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außerhal 


Die Parteigruppirung im Reichstage. 

y Durch den Rücktritt Jer eerikn v. Force und Frei⸗ 

herrn v. Stauffenberg von ihren Stellungen als Präſident und erſter 
Vicepräſident des Reichstags iſt nicht ſowohl eine neue parlamentariſche 
Lage geſchaffen, als vielmehr nur eine längſt beſtehende vor aller 
Welt bekundet worden. Die liberale Partei hatte ſchon durch die 
Wahlen vom 30. Juni vorigen Jahres jene maßgebende Stellung 
eingebüßt, welche ſie früher zufolge ihrer numeriſchen Stärke und 
ſpäterhin, als ſie in die Minorität zurückgeſunken war, als nothwendiger 
Beſtandtheil einer Regierungsmehrheit beſeſſen hatte. Während der 
außerordentlichen Seſſion vom Herbſte vorigen Jahres war dieſe 
Wandelung äußerlich nicht ſichtbar geworden, weil es an Zeit zu einer 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Parteien gebrach und der Gegenſatz 
zu den ſtaatsgefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen conſervativ und liberal „vorläufig als minder er⸗ 
heblich erſcheinen“ ließ. Doch ging damals ſchon die Wiederwahl der 
beiden liberalen Mitglieder des Präſidiums nur unter der Erklärung 
der Gegner von ſtatten, daß bei den nächſten Wahlen die veränderte 
Zuſammenſetzung des Reichstags zum Ausdruck gebracht werden würde. 
Der Reichstag trat darauf im Februar dieſes Jahres zu ſeiner ordent⸗ 
lichen Seſſion zuſammen und damit war der Zeitpunkt gekommen, 
um den Vorbehalt vom Herbſte zur Erledigung zu bringen. Es 
wurde zunächſt Abg. v. Forckenbeck nicht unbeſtritten zum Präſidenten 
wiedergewählt — die beiden conſervativen Fractionen ſtimmten für 
den Abg. v. Seydewitz, den gegenwärtigen Präſidenten — und Frei⸗ 
herr v. Stauffenberg ging erſt beim dritten Wahlgange mit 8 Stimmen 
Mehrheit als erſter Vicepräſident aus der Urne hervor. Die conſer⸗ 
vativen Fractionen und das Centrum hatten ſich noch nicht mit 
einander verſtändigt. Die tiefe Abneigung eines Theiles der deutſchen 
Reichspartei, mit dem Centrum gemeinſame Sache gegen die Liberalen 
zu machen, hatte noch einmal das Zuſtandekommen eines conſervativ⸗ 
clericalen Bündniſſes gehindert. Bekanntlich iſt der „Culturkampf“ 
gerade von hervorragenden Mitgliedern der deutſchen Reichspartei — 
den „Freiconſervativen“ unſeres preußiſchen Abgeordnetenhauſes — 
mit beſonderer Schärfe geführt und ſind dem entſprechend dieſe Frei⸗ 
conſervativen von den Ultramontanen perſönlich auf das Gröbfte ver⸗ 
unglimpft worden. Noch bei den neulichen Erſatzwahlen für das 
Präſidium hat der zweite Vicepräſident Dr. Lucius, obwohl „Katholik“ 
oder vielmehr gerade weil er als Katholit und Conſervativer ein 
eifriger „Culturkämpfer“ geweſen, die Mißgunſt des Centrums im 
hohen Grade zu empfinden gehabt und als eine Folge deſſen hat 
etwa die Hälfte der deutſchen Reichspartei bei der Wahl des erſten 
Vicepräſidenten nicht für den Candidaten des Centrums Freiherrn 
v. Franckenſtein, ſondern für den als Culturkämpfer bekannten, eben⸗ 
falls katholiſchen Abg. Dr. Völk geſtimmt, der ſich heute noch zur 
mationalliberalen Fraction zählt! 

Es laſſen dieſe Vorgänge beſſer als die Abſtimmungscoalitionen 
in den Tariffragen auf die zukünftige Gruppirung der Majorität und 
Minorität des Reichstags einen Schluß ziehen. Wenn die Minorität 
n der entſcheidenden Abſtimmung über den Roheiſenzoll nur 88 gegen 

18, wenn ſie bei der Abſtimmung über den Roggenzoll nur 109 gegen 226 
Stimmen betrug, fo iſt damit die Ziffer nicht richtig ausgedrückt, welche 
die liberalsconfervative Minorität gegenüber der elerical⸗ 
regetionären Majorität der Zukunft aufzuweiſen haben wird. 
Zieht man die ante lineam zu notirenden Stimmen der Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer, Polen und Soclaldemokraten ab, fo bleiben rund 360 Abgeord⸗ 
nete übrig, die ſich nach der oben beſchriebenen Scheidelinie in eine 
Minorität von rund 150 Fortſchrittsmännern, Nationalliberalen, Li⸗ 
beralconſervativen, Freiconſervativen, und in eine Majorität von 210 
Conſervativen, Reactionären und Clericalen gruppiren. Da nun in 
gewiſſen Fragen, vor Allem kirchlicher Natur, die Polen und die 
meiſten Elſaß⸗Lothringer mit dem Centrum ſtimmen, fo iſt der Sieg 
der politiſch⸗kirchlichen Reaction entschieden, ſobald Fürſt Bis⸗ 
marck es feinen Abſichten gemäß für opportun findet, das ritornar' 
al signo zur Devife feiner Politit zu wählen. Die von ihm mit 
beſonderer Feierlichkeit verkündete Uebernahme der Führerſchaft des 
platten Landes im Kampfe um feine Entlastung gegen die daſſelbe 
ausbeutenden großen Städte iſt ja ſchon eine ſolche Rückkehr zum 
früheren Kampfeszeichen und demnächſt ſoll ja, wie in Abgeordneten⸗ 
kreiſen verlautet, der in die Intentionen ſeines Vaters am beſten ein: 
geweihte Abgeordnete mit einem maiden speech gegen die Civilehe 
die Richtung ſignaliſtren, in welche unſere innere Politik einzulenken 
habe. Die „Neue Preußiſche Zeltung“ giebt dem Cultusminiſter Falk 
nur noch eine kurze Friſt auf ſeinem Poſten und preiſt ſchon die 
Fülle des Segens, die ſich über das Land ausbreiten werde, wenn 
erſt die politiſch⸗kirchliche Reactlon darüber hinwegſchreite. Die „Ger: 
mania“ iſt guter Hoffnungen voll, wenn gleich nach den preußiſchen 

Traditionen der conſervatloſte Katholik ich ſtets bedeutend geringerer 
Chancen zu erfreuen haben wird, als ein zur evangeliſchen Landes⸗ 
kirche ſich bekennender neugewonnener Kampe der Reaction. Das 
clerical⸗conſervative Bündniß verſpricht ſogar eine gewiſſe Dauerhaftig⸗ 
keit, ſobald nur die Centrumsführer ſich die nöthige Zurückhaltung in 
Bezug auf die Forderung nach Selbſtſtändigkeit der katholiſchen Kirche 
auferlegen; denn in dieſer Beziehung verſteht der Kanzler des deutſchen 
Kaiſers keinen Spaß. Doch kann man annehmen, daß der klug und 
leiſe operirende Papſt Leo ſich zunächſt an Wenigem genügen laſſen 
wird, da er zu Viel fordernd, Alles verweigert zu erhalten Gefahr 
Uefe. Und fo wird denn — ratione temporum ad hibita — vom 
Vatican her den Führern des Centrums Mäßigung in ihren Forde⸗ 
rungen und ein freundliches Geſicht zum Reichskanzler hinüber em⸗ 
Fohlen werden, damit zunächſt einmal erft das Centrum ſich als re 
glerungsfähig erwelſe und das clerical-confervative Bündniß nicht 
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blos in grüne Halme ſchieße, ſondern auch ſchwere Körner in goldenen 
Aehren zeitige. 


Breslau, 28. Mai. 


Der Kaiſer hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, ſich bei den Audienz 
nehmenden neuen Präſidenten des Reichstages über die Lage 
der Arbeiten erkundigt und den ſchleppenden Geſchäftsgang und die langen 
Reden bei der Berathung des Zolltarifs bedauert. Außerdem erkundigte er 
ſich nach dem Stimmverhältniß bei der Wahl des Frhrn. zu Francken⸗ 
ſtein und äußerte ſich anerkennend über Herrn von Forckenbeck. Zu 
dem Beſuch, den der Freiherr von Franckenſtein am Sonntag dem 
Fürſten Bismarck erfolglos gemacht hat, wird nachträglich folgender 
Aufſchluß gegeben. Der Reichskanzler hatte den Frhrn. zu Franckenſtein 
für 1 Uhr bitten laſſen; die Meldung traf indeſſen den Vicepräſidenten 
nicht mehr an, derſelbe ſprach ſchon um 12 Uhr vor, und jo kam es, daß 
er nicht empfangen wurde. - 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat der Reichskanzler vom Kaiſer 
einen mehrmonatlichen Urlaub erbeten. Das Stellvertretunggeſetz ermoͤg⸗ 
licht es, dieſem Wunſche zu willfahren und iſt deshalb die Erfüllung des⸗ 
ſelben ohne Zweifel. Wann Fürſt Bismarck den Urlaub antreten will, 
darüber liegen noch keine näheren Angaben vor. 

Der „Italia“ zufolge gedenkt Leo XIII. dem Kaiſer zur Feier der 
goldenen Hochzeit zu gratuliren. Die „Germania“ iſt der Anſicht, daß der 
Papſt bei dieſer Gelegenheit neuerdings feine Bereitwilligkeit ausſprechen 
werde, den Conflict zwiſchen Kirche und Reich zu beendigen. Dieſe Angabe 
erſcheint glaubwürdig, es bleibt nur die Frage übrig, ob der Ausgleich auf 
der Grundlage der vollen Souveränetät des Staates erfolgen ſoll, in 
welchem Falle er allein moglich iſt. 

Bei der gegenwärligen Strömung muß man mehr als je auf die Stimmen 
aus dem conſervativen Lager hinhorchen, um ſich über die Situation in den 
Regierungskreiſen zu orientiren. Manches, was man ſonſt als bloße 
Velleitäten genommen hätte, darf heute als der Schatten kommender Er⸗ 
eigniſſe angeſehen werden. So bemerkt die Kreuzzeitung bezüglich des von 
der „Weſ.⸗Ztg.“ colportirten Gerüchtes, die Miniſter Falk und Friedenthal 
würden zurücktreten, anſcheinend in Folge ihres Votums gegen die Er⸗ 
höhung des Kornzolls, Folgendes: 

„Die Fragen Falk und Friedenthal ſind ganz verſchieden. Das Vo⸗ 
tum gegen die Erhöhung des Roggenzolls kann ein Anlaß zur Miniſter⸗ 
kriſis faum fein. Miniſter Dr. Friedenthal und mit ihm Dr. Falk konnten 
nicht wohl anders, als im Sinne der bisherigen Poſition des Bundes: 
raths, das heißt für die Regierungsvorlage ſtimmen. Doch iſt allerdings 
das Schweigen des landwirthſchaftlichen Miniſters während der ganzen 
Verhandlungen über die Getreidezölle aufgefallen. Die Frage Falk hat 
ſelbſtverſtändlich keinen Zuſammenhang mit den Tariffragen, ſondern nur 
mit den dabei zu Tage tretenden Parteiverſchiebungen und den ſich daran 
knüpfenden Conſequenzen. Die Berathung über die Civilehe dürfte va: 
gegen von mehr unmittelbarer Bedeutung für ihn werden.“ 

Die ultramontan⸗conſervative Coalition will Falk als Opfer haben 
und beifht, wie man ſieht, immer dringender die Beſeitigung des von ihr 
n Miniſters. Sie glaubt auch bereits nahe an dieſem Ziele 
zu ſein. 

Ein Gegenſtand, der bei Beginn der Seſſion ſo vielen Staub aufge⸗ 
wirbelt hat, die Vorlage über die Disciplinar⸗Gewalt des Reichs⸗ 
tages gegenüber ſeinen Mitgliedern, iſt faſt ganz in Vergeſſenheit gerathen. 
In der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion führte bislang der Präſident von 
Forckenbeck den Vorſitz bei dieſen Berathungen, deren Unterlage wie be⸗ 
kannt ein Antrag des Abg. von Stauffenberg bildete. Bei der jetzt gänz⸗ 
lich veränderten Lage im Reichstage iſt, wie man hört, neuerdings der 
Verſuch gemacht worden, dieſe letztere zu Gunſten der früheren Vorlage 
auszunutzen. Für jetzt ſind dieſe Verſuche geſcheitert, da man ſich doch 
nicht verhehlt hat, daß die jetzige Majorität doch nur ad hoe den Zoll: 
und Steuergeſetzen gegenüber Hand in Hand mit der Regierung gehe und 
grade in Bezug auf jenes Geſetz ganz wieder in die alten Geleiſe zurück 
kehren möchte. 

Geſtern Nachmittag ſollte der neue Gouverneur von Oſt⸗Numelien, 
Aleko Paſcha, in Philippopel eintreffen. Noch vor dem Eintreffen Aleko's 
hat ſich General Stolypin beeilt, ſaͤmmtliche halbwegs wichtigen Civil⸗ und 
Militärpoſten mit Eingebornen zu beſetzen. Bei der Beſetzung wurde vor⸗ 
zugsweiſe auf ſolche Perſönlichkeiten Rückſicht genommen, deren bisherige 
ruſſenfreundliche Geſinnung außer Zweifel iſt, wogegen die meiſten bulgari⸗ 
ſchen Capacitäten, deren Ergebenheit für Rußland weniger notoriſch iſt, 
übergangen wurden. Ferner hat General Stolypin 80 Zöglinge der Militär 
Akademie in Soſia, welche eben ihren Curs abſolvirt hatten, als Offtziere 
in die ofterumelifhe Miliz eingetheilt. 

In den jüngſten Tagen haben in Oſt⸗Rumelien zum Zwecke der 
Räumung dieſer Provinz von den Ruſſen lebhafte Truppenbewegungen 
zwiſchen Jamboli und Tatar⸗Bazardſchik ſtattgefanden. Am 19. und 20. 
Mai verkehrten täglich mehrere Truppenzüge auf der bezeichneten Strecke. 
Es wird uns ferner mitgetheilt, daß in den erſten Tagen des Juni drei in 
Philippopel ſtationirte Reginenter ſammt dem Corpsſtab nach Jamboli be⸗ 
fördert werden ſollen, in derſelben Zeit werden die in und um Slibno 
liegenden Truppen der 16. Infanterie⸗Diviſion nach Burgas geſchafft und 
dort eingeſchifft werden. 

In der italieniſchen Preſſe iſt anläßlich des jüngſten Cardinalſchubes 
darauf bingewieſen worden, daß die Bevorzugung, welche die auswärtigen 
Staaten diesmal gegenüber Italien erfahren hätten, auf einen bedeutſamen 
Umſchwung ſchließen laſſe, der ſich in der Politik der päpſtlichen Curie voll⸗ 
zogen habe. „Unter den zehn unlängſt ernannten Cardinälen“, ſchrieb die 
„Opinione“, „befinden ſich acht Ausländer und zwei Italiener. Die That⸗ 
ſache iſt ein Anzeichen für große und tiefe Evolutionen, welche, von ihrem 
Urheber ſelbſt vielleicht nicht wahrgenommen, die conſtitutionelle Ordnung 
der Kirche ſtuſenweiſe abändern.“ Die „Voce della Verita“ fühlt ſich nun 
gedrungen, der Auffaſſung, als ob Leo XIII. in der That eine von der⸗ 
jenigen ſeines Vorgängers abweichende Politik eingeleitet habe, entgegenzu⸗ 
treten und verſucht unter Aufbietung der üblichen Kunſtgriffe den Nachweis 
zu führen, daß das Verfahren der Curie keineswegs ein neues ſei, viel⸗ 
mehr durchaus der Tradition und den Beſchlüſſen des tridentiniſchen Con⸗ 
eils eutſpräche. Die Wahrheitsliebe des clericalen Organs erſcheint indeß 
in einer ſehr zweifelhaften Beleuchtung, wenn man ſich ins Gedächtniß 
ruft, wie zur Zeit der weltlichen Herrſchaft des Papſtthums das Cardinals⸗ 
Collegium weit überwiegend aus italieniſchen Elementen zuſammengeſetzt 
wurde, was oft genug zu Beſchwerden Anlaß gab. i i 

Wie der „K. Ztg.“ unter dem 23. d. Mis. aus Rom geſchrieben wird, 
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20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


agen drermal erſcheint. 


Donnerstag, den 29. Mai 1879. 


beißt es dort, die Curie habe einen Proteſt gegen das Geſetz über die Civilehe 
an die europäiſchen Mächte geſchickt, in welchem die Einführung derſelben 
als eine gottlofe Beeinträchtigung der Religionsfreiheit bezeichnet wird. 
Dieſer Proteſt iſt natürlich weſentlich theoretiſch, um ſo mehr, da die Civilehe 
bei den meiſten der Staaten, welche den Proteſt erhalten, ſchon eingeführt 
iſt. Praktiſch will der Papſt allem Anſchein nach den Italienern auf Grund 
des Geſetzes keine größeren Schwierigkeiten machen. Im Grunde — meint 
die betreffende Correſpondenz — iſt ja auch die Stellung der Kirche zur 
bürgerlichen Trauung ſehr einfach. Sie erkennt dieſelbe einfach nicht an, 
braucht ſie aber darum nicht zu hindern. Die Congregation des triden⸗ 
tiniſchen Concils hat ja erſt vor 14 Tagen erklärt, daß die bürgerliche 
Trauung für die Kirche nicht exiſtirt; eben deswegen braucht ſie aber auch 
keine Notiz davon zu nehmen und braucht die Brautpaare nicht zu fragen, 
ob fie vorher beim Civilſtandsbeamten geweſen find oder nicht. Der Bapft 
aber will nicht blos ſo verfahren, ſondern er ſoll auch den Geiſtlichen rathen, 
daß ſie die Ebeleute zur Erfüllung der Polizeivorſchriften anhalten; jeden⸗ 
falls erſpart er ſeinem Clerus dabei die größten Schwierigkeiten. Es ver⸗ 
ſtebt ſich von ſelbſt, daß die Curie den Gläubigen einſchärft, ſie ſollen ſich 
nicht mit der bürgerlichen Ceremonie begnügen, ſondern erſt die kirchliche 
als vollgiltig betrachten. 

Mit geböriger Vorſicht iſt jedenfalls eine Nachricht aufzunehmen, welche 
dem „Reuter'ſchen Bureau“ unter dem 25. d. aus Rom telegraphirt wurde. 
Dieſelbe lautet: „Das Gerücht von der bevorſtehenden Unterzeichnung eines 
Concordats zwiſchen dem Vatican und der deutſchen Regierung erweiſt ſich 
als unbegründet, da die Vorſchläge des Vaticans in Berlin nicht acceptirt 
wurden. Die Unterhandlungen für die Herſtellung eines modus vivendi 
nehmen indeß ihren Fortgang, aber es wird kein baldiges Reſultat er⸗ 
wartet.“ \ 

Ueber das Verhältniß zwiſchen Frankreich und England, insbeſondere 
mit Rückſicht auf die Haltung dieſer beiden nächſtintereſſirten Staaten in 
der egyptiſchen Frage, ſchreibt man der „K. Ztg.“ aus London, 23. d. M.: 

„Die Abberufung des bisherigen franzöſiſchen General⸗Conſuls in 
Kairo, des Herrn Godeaux, und jine Erſetzung durch Herrn Tricon iſt 
nicht ohne Bedeutung. Gedeaux hatte gegen Blignières gerade fo gear⸗ 
beitet, wie der engliſche General⸗Conful Vivian gegen Rivers Wilſon. 
Wenn nun Herr Tricon an ſeine Stelle geſetzt wird, dem große Geſchäfts⸗ 
kennmiß und Thatkraft nachgerühmt werden, und überdies Blignieres 
angewieſen wurde, bis auf Weiteres in Egypten zu bleiben, fo läßt ſich 
daraus füglich der Schluß ziehen, daß Frankreich keineswegs gewillt iſt, 
die Verfügungen des Khedive mit ungetrübter Gemüthsruhe hin unehmen. 
England handelte bisher im entgegengeſetzten Sinne, ſchickte Vivian auf 
ſeinen früheren Poſten als General⸗Conſul zurück, trotzdem er nachweis⸗ 
lich den Khedive, nicht aber Herrn Rivers Wilſon unterſtützte, und rief 
Letzteren zurück, der eine ſtramme Haltung gegen den Vicekönig felber 
eingenommen und dringlich empfohlen hatte. Von einem gemeinſamen 
Handeln beider Regierungen zu ſprechen, heißt ſomit von vollendeten 
Thatſachen abſehen. Es mag immerhin wahr ſein, daß ſie ununter⸗ 
brochen bemüht ſind, über die erforderlichen Maßnahmen gegenüber dem 
Khedide zu einem Einvernehmen zu kommen, aber jo viel it klar, daß 
dies ihnen bisher nicht gelungen iſt, und daß die Verſtimmung zwiſchen 
drüben und hier nicht blos auf ſogenannten Mißverſtändniſſen beruht“ 


weimal, an den übrigen 


Der Krieg Englands mit Afghaniſtan ſollte nicht enden, ohne erſterem 
einen neuen Vaſallen zugeführt zu haben. Bekanntlich Bat der Telegraph 


ſchon vor mehreren Wochen gemeldet, daß der Khan von Badalhſchan, der 
ein Lehensträger von Afghaniſtan war, von demſelben abgefallen ſei und 
ſich unabhängig erklärt habe. Er weigerte ſich daher auch, als ihn Jukub 
Khan dazu aufforderte, demſelben Hilfstruppen zu ſtellen. Wie die indiſchen 
Blätter melden, iſt der Beherrſcher dieſes Landes bald zur Ueberzeugung 
gelangt, daß es ihm bei der jetzigen Staaten⸗Conſtellation in Mittelaſien 
unmöglich ſein werde, ſich lange unabhängig zu behaupten und er knüpfte 
daher Unterhandlungen mit der indiſchen Regierung an, um die Oberhoheit 
der Königin Victoria anzuerkennen und dafür deren Schutz zu erhalten. 
In Calcutta zeigte man ſich ſogleich bereit, auf dieſes Anerbieten einzu⸗ 
gehen. Das Khanat Badakbſchan hat dadurch eine große Wichtigkeit für 
England, daß die Straßen von Bokhara, Taſchkend und Kaſchgar 
nach Indien durch deſſen Gebiet führen. Einem von Norden heranrücken⸗ 
den Heere könnten daher die Engländer leicht durch Beſetzung der Päſſe 
in Badakhſchan den Weitermarſch gegen den Ganges wehren. 

Die letzten Nachrichten vom Zulukriegsſchauplatze haben ſehr wenig 
befriedigend gelautet; die engliſche Regierung hat in Folge deſſen nach 
langer Berathung endlich beſchloſſen, beſonders durchgreifende Maßregeln 
zu treffen, um den Krieg mit aller Energie ſo ſchnell als möglich zu Ende 
führen zu könneu. Sie hat dem bekannten Sieger über die Aſhantis und 
bisherigen Gouverneur von Cypern, General Sir Garnet Wolſeley, die 
oberſte Leitung der Civil⸗ und Militärangelegenheiten in den ſüdafrikani⸗ 
ſchen Colonien, mit Ausnahme der Capcolonie, übertragen. 


Deutſchland. 


= Berlin, 27. Mai. [Vorlage über die Controle des 
Reichshaushalts für das Etatsjahr 1878/79 und des 
Landeshaushalts des Reichslande s. — Commiſſion für die 
Gebühren-Ordnung der Rechtsanwälte. — Tabakſteuer⸗ 
Commiſſion.] Der Reichskanzler hat dem Bundesrath folgenden 
Geſetzentwurf, betreffend die Controle des Reichshaushalts für das 


Etatsjahr 1878/79 und des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen E N 


für die Rechnungsperiode vom 1. Januar 1878 bis 1. März 1879 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt: 

„Die Controle des geſammten Reichshaushalts für das Etatsjahr 1878079, 
ſo wie des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen für die Rechnungsperiode 
vom 1. Januar 1878 bis 31. März 1879 wird von der preußiſchen Ober⸗ 
Rechnungskammer unter der Benennung „Rechnungshof des Deutſchen 
Reichs“ nach Maßgabe der im Geſetze vom 11. Februar 1875, betreffend 
die Controle des Reichshaushalts und des Landeshaushalts von Elſaß⸗ 
Lothringen für das Jahr 1874, enthaltenen Vorſchriften geführt. Eben ſo 
bat die preußiſche N in Bezug auf die Rechnungen 
der Reichsbank für das Jahr 1878 die gemäß § 29 des Bankgeſetzes vom 
14. März 1875 dem Rechnungshof des Deutſchen Reichs obliegenden Ge⸗ 
ſchäfte wahrzunehmen.“ — 

Die Commiſſion, welcher die Gebühren⸗Ordnung für Rechtsan⸗ 
wälte übertragen worden iſt, hat heute ihre Arbeiten beendigt und 
u. A. beſchloſſen, daß der Rechtsanwalt bei beſtehendem Vertrage 
wohl ein Extrahonorar annehmen könne, daß dies jedoch nicht auf 
Grund einer rechtlichen Verpflichtung gefordert werden dürfe. Man 
hofft übrigens, daß die Vorlage en bloc im Plenum angenommen 
werden möchte. — Die heutigen Beſchlüſſe der Tabakſteuer⸗Com⸗ 
miſſion werden im Reichstage kaum auf irgend einer Seite ernſthaft 
genommen. Der Finanzminiſter Hobrecht erklärte in der Commiſſton. 
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EB) Berlin, 27. Mai. [Das Eiſenbahngeſetz. — Die 
Anträge gegen den Wucher. — Aus der Tarifcommiſſion. 
— Verkauf der Pariſer „Agence Havas“. — Abänderung 
der Gewerbeordnung.] Das Geſetz über das Eiſenbahnweſen 
im Deutſchen Reich, welches der Reichskanzler dem Bundesrath hat 
zugehen laſſen, liegt bis jetzt nur in einem mageren Auszuge in 
offtciböſen Blättern vor. Ein Urtheil über den Inhalt des Geſetzes, 
ſeine Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit läßt ſich nach dem vor⸗ 
liegenden Material nicht abgeben; es bedarf dazu der Publication des 
Geſetzentwurfes ſelbſt nebſt den dazu gehörigen Entwürfen über den 
Landes⸗Eiſenbahnrath und das Eiſenbahnverwaltungsgericht. Zur 
Begutachtung ſind die Entwürfe vorher nur einzelnen Bundesregie⸗ 
rungen mitgetheilt worden. Die übrigen ſind entweder noch jetzt 
nicht im Beſitz des Geſetzestertes oder haben erſt in den jüngſten 
Tagen durch die Bevollmächtigten zum Bundesrath ſpecielle Kenntniß 
erhalten. Die wichtigſte Frage wird jene der Stellung des Reichs⸗ 
eiſenbahnamts ſein. Die Beſtimmung des früheren Maybach'ſchen 
Reichseiſenbahn-Geſetzentwurfes, an welcher die Verhandlungen mit 
den Staaten ſeiner Zeit ſcheiterten, daß dem Reich die unmittel⸗ 
bare Aufſicht auch über die deutſchen Staatsbahnen zuſtehen ſolle, 
die Reichsbehörden ſomit unmittelbar an die Staats⸗Eiſenbahn⸗Diree⸗ 
tionen Anordnungen ergehen laſſen könnten, iſt nach den vorliegenden 
Auszügen in der officiöſen Preſſe nicht wiederholt. — Die Reichs— 
tags⸗Commiſſion zur Berathung der Anträge gegen den Wucher ge— 
langte in ihrer geſtrigen Sitzung mit ihren Arbeiten ziemlich weit 
vorwärts. Es wurde zunächſt der in der letzten Commiſſionsſitzung 
angenommene § a, welcher den Begriff des Wuchers feſtſtellen ſoll, 
dahin ergänzt, daß der einfache Wucher mit Gefängniß bis zu 6 
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 M. beſtraft werde. So⸗ 
dann wurde folgender § b genehmigt: Wer ſich oder einem Dritten 
die wucherlichen Vermögensvortheile verſchleiert, oder wechſelmäßig, 
oder unter Verpfändung der Ehre, auf Ehrenwort, eidlich oder unter 
ähnlichen Verſicherungen oder Betheuerungen verſprechen läßt, wird 
mit Gefängniß bis zu Einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 
3000 M. beſtraft. Neben der Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.“ Ein noch genauer zu redi⸗ 
girender Sc ſoll nach den Beſchlüſſen der Commiſſion beſtimmen, 
daß dieſelben Strafen ($$ a und b) Denjenigen treffen, welcher in 
der Abſicht, die wucherlichen Vermögensvortheile geltend zu machen, 
eine durch ein wucherliches Geſchäft entſtandene Forderung an ſich 
bringt und ſelbſt geltend macht oder weiter veräußert. Ferner nahm 
die Commiſſion folgenden $ d an: „Wer den Wucher ($$ a—ec) 
gewerbs⸗ oder gewohnheitsmäßig betreibt, wird mit Gefängniß nicht 

unter drei Monaten und mit Geldſtrafe von 150 bis zu 6000 M. 
beſtraft. Zugleich kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 

erkannt werden.“ Endlich ſprach die Commiſſion ſich noch dahin aus, 
einen Paragraphen des Inhalts beizufügen, daß die Beſtimmungen 

der SS a—d auf Pfandleiher und Rückkaufshändler nur dann An: 
wendung finden ſollen, wenn fie den ihnen durch die beſtehenden 

\ Verordnungen geſtatteten Zinsfuß überſchreiten und daß in Anſehung 
des Zinsfußes für Rückkaufshändler in Ermangelung beſonderer Be: 

ſtimmungen, die für Pfandleiher beſtehenden Verordnungen gelten. 

Die meiſten Beſchlüſſe wurden in der Commiſſion mit großer Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt. Eine Subcommiſſton, beſtehend aus den Abgg. 
Dr. v. Schwarze, v. Geß, v. Goßler und Reichenſperger (Olpe), fol 
die Endredaction der vorgeſchlagenen und noch vorzuſchlagenden Be: 


ee 
E 8 3 wer er 


C 


EEE 


S 


3 


Re 2 


ESTER FIR ER 


Sara 


Als Kaiſer Wilhelm geboren wurde! 
Preußiſche Hofgeſchichten. Von Arnold Wellmer.“) 
(Fortſetzung.) . 
„Hier zu Lande kann man, wenn beide Parteien einwilligen und 
keine Kinder vorhanden ſind, mit ſehr wenig Mühe und Koſten eine 
C ͤheſcheidung auswirken. Wir find oft in Geſellſchaften, wo eine 
Frau und ihr jetziger und ihr vormaliger Ehemann an der Tafel bei⸗ 
ſammen figen und alle Parteien einander auf's Höflichſte und Freund⸗ 
liüchſte begegnen. — Man erzählte mir: ein Herr, der zu Haufe im 
Unfrieden mit ſeiner Frau lebte, ließ ſich überreden, gemeinſam mit 
ihr eine Eheſcheidung anzuſuchen. Dieſe wurde bald erlangt. Er 
ehelichte ein anderes Frauenzimmer, in welches er ſterblich verliebt 
war, und hoffte, wie gewöhnlich, eine unaufhörliche Glückſeligkeit. 
Allein nach der Heirath erkaltete feine Liebe früher als gewößnlich 
und in wenigen Monaten wurde er ein öffentlicher Verehrer ſeiner 
eerſten Frau. Er ſah nun tauſend Reize an ihrer Perſon und in 
ihrem Umgange, die er vorher, da er noch durch das Joch der Ehe 
i mit ihr verbunden war, niemals bemerkt hatte. Auch entdeckte er, 
E daß gewiſſe Beſonderheiten in ihren Manieren, die er zuvor äußerſt 
albern gehalten hatte, in der That reizend wären. Er bezeugte ſeine 
» Reue über feine Blindheit in den rührendſten Ausdrücken. Die 
Dame ließ ſich erweichen und gab ihm endlich die vollſtändigſten Be⸗ 
weiſe ihrer Verzeihung — und Jedermann iſt überzeugt, er habe ſo 
Mittel gefunden, mit der nämlichen Frau, mit welcher er rechtmäßig 
verheirathet geweſen, die Ehe zu brechen. 
„Hier wird die Eiferſucht eben ſo ſehr verachtet als verabſcheut 
E und von Läſterungen weiß man ſehr wenig. Die Leute ſcheinen 
mit ihren eigenen Angelegenheiten fo ſehr beſchaͤftigt zu fein, daß ſie 
ſich um ihre Nachbarn ſehr wenig bekümmern. Erwähnt man ja in 
einem Geſpräche einer gewiſſen beſonderen Vertraulichkeit zwiſchen 
Perſonen verſchledenen Geſchlechts, fo thut man es nur zufällig, als 
einer unbedeutenden Kleinigkeit und ohne den geringſten Tadel oder 
eine boshafte Anmerkung über irgend eine von den Parteien. Dies 
rührt vermuthlich zum Theil auch daher: daß es — wie man mir 
verſichert — in Sr. Preuß. Majeſtät Landen ſchwerlich eine alte 
Jungfer giebt! f 
5 „ .. . Berlin iſt zwar keine Feſtung, aber doch eine ſehr kriege⸗ 
riſche Stadt. Wenn die ſämmtlichen Soldaten der Beſatzung zugegen 
ſind, ſo beläuft ſich ihre Anzahl auf 30,000 Mann. Im Ganzen 
führen ſie ſich ruhig auf, und die Polizei der Stadt iſt ziemlich gut 
eingerichtet. Doch giebt's gewiſſe Arten von Unordnungen, die hier 
im höoͤchſten Grade herrſchen. Der gefälligen Nymphen giebt in 
Berlin eine größere Menge, als in irgend einer Stadt Europa's im 
Verhältniß zur Zahl ihrer Einwohner. ...“ 

„Die angeſehenen Bürger und Handwerksleute leben ganz unter 
ihres Gleichen und beharren, ohne die Sitten der Hofleute nachzu⸗ 
äffen oder ſich zu den lüderlichen Lüften des Pöbeld zu erniedrigen, 
in der Sittſamkeit, Einfalt und Ehrlichkeit des deutſchen National: 
Charakters...“ i 

Berlin vor hundert Jahren in ſeinen Licht⸗ und Schattenſeiten! 
Da man damals noch langſam lebte, paſſen dieſe Bilder auch noch 

genau auf die Zeit: als unſer Prinz Wilhelm geboren wurde! — 


) Nachdruck verboten. 
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Fragen zu beſchäftigen haben, na 


Geſchäfte Anwendung erleiden ſollen, und ob für die civilrechtliche 
Behandlung von Wuchergeſchäften beſondere geſetzliche Vorſchriften zu 
geben ſeien? Zum Berichterſtatter der Commiſſion iſt im Voraus 
Abg. Dr. v. Schwarze gewählt. — In der heutigen Sitzung der Tarif⸗ 
Commiſſion wurde die Poſition 19 Kupfer und andere nicht beſonders 
genannte unedle Metalle, Legirungen aus unedlen Metallen ꝛc. mit 
unbedeutender Modification der Vorlage erledigt. Anſtatt der im 
Tarif für andere grobe Kupferſchmiede- und Gelbgießerwaaren, ſoweit 
ſie nicht unter Kurzwaaren, Quincaillerien ꝛc. gehören, verlangten 28 M. 
wurden 30 Mark angenommen aber unter Hinzufügung von „Eß⸗ 
beſtecken“, für welche in der Vorlage 60 Mark gefordert ſind. Die 
Berathung über die Poſition „Leder“ wurde erſt begonnen. — Aus 
Börſenkreiſen erhalten wir die hochintereſſante Mittheilung, daß eine, 
in der ganzen Welt bekannte Agentur für Neuigkeiten, die Pariſer 
„Agence Havas“, welche beinahe ausſchließlich die politiſche franzoſiſche 
Preſſe, die Pariſer wie die Departementale, mit Neuigkeiten verfieht, 
von ihren Eigenthümern zu einem ſehr hohen Preiſe verkauft worden 
iſt; man ſpricht von 8—9 Millionen Franes. Wenn man den in 
politiſchen und Finanzkreiſen eirculirenden Gerüchten Glauben 
ſchenken darf, würde es ſich hier nicht um einen gewöhnlichen Ver⸗ 
kauf handeln. Die Agentur von welcher wir ſprechen, würde ſich 
durch die ſtattgehabte Veränderung in den mächtigen Händen befinden, 
welche bereits / der Agentur Reuter beſitzen und einen überwiegen⸗ 
den Einfluß auf die „Neue Freie Preſſe“ in Wien ausüben. Schon 
vor einiger Zeit waren von gewiſſen Unterhändlern Verhandlungen 
angeknüpft, fallen gelaſſen und ohne Erfolg wieder aufgenommen 
worden. Dieſes Mal ſoll ein directer Agent glücklicher geweſen ſein. 
Er hätte Paris am Dinstag Abend mit einem Vertrag verlaſſen, 
welcher am Donnerstag ratificirt worden wäre. Die politiſche Trag⸗ 
weite des Ankaufs der „Agence Havas“, welche u. A. die europäiſche 
Preſſe mit hochofficiöſen Correſpondenzen und Leitartikeln in allen 
europäiſchen Hauptſprachen verſorgt, dürfte nicht zu unterſchätzen ſein. 
— Zwiſchen der zweiten und dritten Lefung der Tarifvorlage und 
ihren Anneren wird gutem Vernehmen nach eine Pauſe eintreten 
müſſen, um für die Verhandlungen der Maporitätsparteien unter ſich 
und mit den verbündeten Regierungen Raum zu gewinnen. In 
dieſer Zwiſchenzeit beabſichtigt der Präſident die indeſſen von den 
Commiſſionen vorbereiteten Geſetzentwürfe mindeſtens einer zweiten 
reſp. einer dritten Leſung entgegenzuführen. Dazu iſt auch u. A. der Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Anträge von Seydewitz und Gen. auf Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung beſtimmt. In der vorigen Commiſſtons⸗ 
ſitzung verhielt ſich der anweſende Regierungsdommiſſar ſchweigend 
inmitten einer äußerſt lebhaften Debatte über die vom Abg. von 
Hertling vorgeſchlagene Reſolution. Dieſelbe betonte, daß die Bil⸗ 
dung corporativer Verbände nothwendig für die Abhilfe von Miß⸗ 
ſtänden im Gewerbeleben ſei, und daß dieſe Corporationen gewerb⸗ 
liche Befugniſſe auf dem Wege der Geſetzgebung zugewieſen werden 
müſſen. Nach derſelben Reſolution ſoll der Reichskanzler erſucht 
werden, zu Tit. VI der Gewerbeordnung ein dahingehendes Ab⸗ 
änderungsgeſetz vorzulegen. Gleichzeitig wurde reſolvirt, der Regierung 
den Antrag von Seydewitz, ſowie die bezüglichen Petitionen als 
Materiak zu überweiſen. Der Regierungs⸗Commiſſar ſtellte in der 
heutigen Commiſſtonsſitzung die Vorlage eines ſolchen Geſetzentwurfs 
in Ausſicht. In Betreff des Beſchluſſes über die Petitionen wurden 
heute von den Abgg. von Hertling und Dr. Müller die Referate 
abgegeben. Sodann trat man in die Berathung von Nr. III der 
Anträge von Seydewitz und Gen., welchs verlangen, daß das Gewerbe 
von Auctionatoren nur von Perſonen betrieben werden darf, die als 


nothwendig ſei, wenn den beſtehenden Uebelſtänden abgeholfen werden 
ſoll. Abg. Dr. Zimmermann dagegen hob hervor, daß dieſelbe 
weniger helfen könne, als die Aufſtellung gewiſſer polizeilicher Vor⸗ 
ſchriften, und daß es bedenklich ſei, wenn die Behörden durch Con: 
ceſſionirung das Publikum in ein falſches Vertrauen einwiegten. Die 
Verhandlungen werden morgen fortgeſetzt. 


Berlin, 27. Mai. [Die zweite Leſung des Sperr⸗ 
geſetzes. — Die Debatte über die Holzzölle. — Aus der 
Tabakſteuercommiſſion.] Die zweite Berathung des „Sperr⸗ 
geſetzes“ hat in der heutigen Reichstagsſitzung zur Annahme des An⸗ 
trages Windthorſt⸗Hammacher geführt, nach welchem, wenn er morgen 
in dritter Leſung beſtätigt werden ſollte, — in den nächſten Tagen 
das Roheiſen mit Zoll belegt werden wird, wohingegen die Material-, 
Specerei⸗ und Conditorwaaren und das Petroleum noch eine Reihe 
von Wochen zu den bisherigen Zollſätzen, beziehungsweiſe zollfrei ein⸗ 
geführt werden können. Man kann mit dieſem Ausgange der Debatte 
noch leidlich zufrieden ſein; angenommen wurde der Antrag durch die 
Vereinigung der Clericalen mit den Schußzöllnern aller Parteien. — 
Bei der Fortſetzung der Debatte über die Holzzölle hielt der Reichs⸗ 
kanzler eine Rede, aus deren Inhalt und Form man auf die Un⸗ 
zufriedenheit deſſelben mit der mangelnden Disciplin der neuen Ma⸗ 
joritäten des Bundesrathes und des Reichstags ſchließen wollte. — 
Das Ergebniß der dreitägigen Debatten der Tabaksſteuer⸗Commiſſion 
wird allgemein überraſchen. Man darf dabei aber nicht vergeſſen, daß 
es ſich nur um die erſte Leſung der Commiſſion handelt und daß die 
ungeſchickte Taktik der Herren Conſervativen das Reſultat herbeigeführt 
hat, wonach die Commiſſion gensthigt iſt, für ihre weiteren Be⸗ 
rathungen in der erſten Leſung Zoll⸗ und Steuerſäte zur Grundlage 
zu nehmen, die niedriger find, als die Mehrheit der Commiſſion 
ſchließlich bewilligen will. Der Hergang bei der Abſtimmung war 
folgendermaßen: Die Regierungsvorlage (120 M. Zoll und 60 M. 
pro 100 Kilo Steuer) erhielt nur die Stimmen der Conſervativen 
Flottwell und Tettau. Der eigentliche Antrag der Conſervativen — 
100 M. reſp. 60 M. — erhielt blos 7 Stimmen, 6 conſervative und 
die Stimme des Herrn Mayer⸗Bremen. Jetzt fanden die Conſer⸗ 
vativen in ihrer Mehrzahl es für angemeſſen, gegen die weiteren An⸗ 
träge zu ſtimmen, — wohl in der Hoffnung, daß dann gar kein An⸗ 
trag durchgehen werde. So kam es, daß der Antrag des pfälzer 
Nationalliberalen Buhl, der dem Zollſatze des vorjährigen Camp⸗ 
hauſen'ſchen Entwurfs mit 84 M. den Steuerſatz von 45 M. pro 
100 Kilo entgegenſetzen wollte, mit 18 gegen 8 Stimmen (6 national⸗ 
liberale und 2 conſervative) verworfen wurde, während er eigentlich mit 
34 gegen 12 Stimmen hätte angenommen werden müſſen. Aehnlich 
ging es bei den Anträgen Blum und Groß, die auf kleine Aende⸗ 
rungen des Buhl'ſchen Antrages hinausliefen. Jetzt jam aber der 
clericale Antrag (60 M. zu 25 M.) zur Abſtimmung. Für dieſen 
Antrag ſtimmte, vorheriger Ankündigung entsprechend, auch die Fort⸗ 
ſchrittspartei, die das ganze Geſetz verwerfen will; mit Hilfe der Mehr⸗ 
heit der Nationalliberalen, die auch auf den Antrag überging, wurde 
er mit 17 gegen 9 Stimmen zum Beſchluß erhoben. Zu erwähnen 
iſt dabei, daß zwei Commiſſionsmitglieder, ein clericales und der 
Freiherr Nordeck zu Rabenau fehlten. Den Sitzungen der Commiſſton 
wohnte regelmäßig Finanzminiſter Hobrecht bei, der ſich große Mühe 
gab, für die Vorlage dadurch zu wirken, daß er recht oft im Hinter⸗ 
grunde das Drohgeſpenſt des Monopols erſcheinen ließ. 

O Berlin, 27. Mai. [Aus dem Reichseiſenbahnamte. — Poſt⸗ 
verkehr mit Helgoland während des Sommers. — Neue Tele⸗ 
grapbenanſtalten. — Turnanſtalten bei böheren Lehranſtalten. 


Eines Bruders des großen Friedrich haben wir zu gedenken, ob: | Pracht ſtatt. Eine neue glänzende Oper mit allegoriſchem Vor⸗ 


gleich er 1797 nicht mehr am Leben iſt. Aber Prinz Auguſtſ ſpiel wurde gegeben und die Stadd brillant erleuchtet. 

Wilhelm iſt der Stammvater der neuen regierenden Linie; des König Friedrich vertrat die Stelle des Hochzeitsvaters. Er ſtattete 
preußiſchen Königshauſes — der Vater König Friedrich Wilhelms II.] die Neuvermählten mit zärtlicher Freigebigkeit aus und ſchenkte ihnen 
— der Urgroßvater unſeres Kaiſers. Und er iſt ein Prinz, der durch] das Luſtſchloß Oranienburg, in der Nähe von Prinz Auguſt Wilhelms 
feine glänzenden Gaben — feine Liebenswürdigteit — fein Unglück] Garniſon Spandau, zum Sommerſitz und das von feinem Vater für 
— und ſein frühes Sterben anfere wärmſte Theilnahme in Anſpruch] ihn hergerichtete kronprinzliche Palais in Berlin. 


nimmt. 

Prinz Auguſt Wilhelm war der zweite Sahn König Friedrich 
Wilhelras I. und der Königin Sophie Dorothea, 1722 geboren und 
alſo 10, Jahre jünger als fein älteſterr Bruder, der Kronprinz Fritz. 
Er wap der Lieblingsſohn feines Vaters und kam dieſem kaum von 
der Seite. Er mußte den Konig aufr allen milttäriſchen Muſterungs⸗ 
Reifen. begleiten, die alljährlich in die⸗verſchiedenen Provinzen: gemacht 
wurden. Sein Spielplatz war des Vaters Vrbeitszimmer. Selbſt 
wenn der König an den heftigſten Gichtſchmerzen litt und „in tor- 
mentis pinxit“, wie der königliche Maler häufig unter feine mit 
dem Finger geklexten Ungaheuer von. Bildern ſchried — mußte August 
Wilhelm in feiner Nähe fein und durfte von des Vaters Farben 
nehmen und nach Herzensluſt ſelber kleren. Er hat's in dieſer Kunſt 
bedeutend weiter gebracht, als ſein Papa und noch heute zeigt man 
wirklich gute Gemälde von ihm. Als der Prinz kaum 9 Jahre zählte, er⸗ 
nannte der Vater ihn ſchon zum Statthalter des Herzogthums Pom⸗ 
mern. Aber erſt in ſainem achtzehnten Jahre ſollte der Prinz dieſen 
Poſten antreten. 


Es ſteht feſt, daß der König ſogar ſehr ernſtlich mit dem Ge⸗ 
danken umging, ſeinen widerſpänſtigen Erſtgeborenen der Krone ver- 
luſtig zu erklären und ſeinen Lieblingsſohn Auguſt Wilhelm zum 
Thronerben zu ernennen. Doch der Kronprinz Fritz beugte ſich in 
gefahrvollſter Stunde dem feſten Willen ſeines Vaters — und er 
blieb Kronprinz. Das trübte auch nie die zärtliche Liebe zwiſchen 
beiden Brüdern. So richtete der Kronprinz Fritz im Jahre 1738 
an ſeinen ſechszehnjährigen Bruder Auguſt Wilhelm eine poetiſche 
Epiſtel, die beginnt: 

„O Du, dem ich die reinfte Liebe weihe, 

In welchem ich das Blut, das uns das Leben gab, verehre, 

u meiner theuerſten Verwandten treues Bild, 

Der Erbſchaft ihrer Tugendfülle werth; 

O Bruder, den ich vor den Jahren 85 erblicke 

Voll allem Trefflichen, was Helden macht: 

Empfang von einem freien Herzen ein reines Opfer; 

Die Wahrheit ſpricht zu Dir, fie hat ein Recht Dir zu gefallen.“ 

Gleich nach ſeiner Thronbeſteigung gab Friedrich II. ſeinem Bruder 
Auguſt Wilhelm einen eigenen Hofſtaat. Der Prinz begleitete den 
König auf ſeinen Reiſen nach Weſel und Straßburg, wo Friedrich 
Voltaire ſehen wollte, aber nicht traf, und machte an ſeiner Seite 
den erſten Schleſiſchen Krieg als Generalmajor mit. In Salzdahlum 
wohnte Friedrich der Verlobung des geliebten Bruders mit der Schweſter 
feiner Gemahlin, der Braunſchweig-Bevernſchen Prinzeſſin Louiſe 
Amalie bei. Hoffte er, daß dieſe — auch nicht durch Liebe geknüpfte 
Ehe glücklicher ſein werde, als die eigene? Oder glaubte der philo⸗ 
ſophiſche Peſſimiſt: Liebe und Glück ſei bei prinzlichen Ehen Neben⸗ 
ſache? — Die Ehe wurde kaum glücklicher, als die des Königs. 


Die Hochzeit fand am 6. Januar 1742 in Berlin mit großer 


Aber das Gluͤck der Liebe zog mit dem jungen Chepaar nicht ein 
in dieſe geſchmückten Räume. Der lebensluftige Prinz und feine kühl 
herzige Gemahlin waren zu verſchiedene Naturen — wie Sommer 
zund Winter. Sie konnten ſich unmöglich anziehen — — und bald 
trat überdies eine tiefe leidenſchaftliche Liebe im Herzen des Prinzen 
Auguſt Wilhelm zwiſchen ſie. 

Im Jui 1744 hatte König Friedrich, in dem traurigen Gefühl, 
daß er nie Kinder haben werde, feinen Bruder Auguſt Wilhelm zum 
„Prinzen von Preußen“ — d. h. zu ſeinem Thronfolger ernannt. 
Am 25. September wurde dem Prinzen von Preußen ein Sohn ge⸗ 
boren, dem Friedrich der Große im kronprinzlichen Palais am 16ten 
December eigenhändig den Schwarzen Adler umhängte und als zu⸗ 
künftigen Kronprinzen von Preußen begrüßte. Der kleine Prinz wurde 
König Friedrich Wilhelm II. 

In beiden Schleſiſchen Kriegen kämpfte der Prinz von Preußen 
unter des Königs Augen ruhmvoll. Beſonders zeichnete er ſich in 
der Schlacht von Hohenfriedeberg durch Klugheit, Geiſtesgegenwart 
und Tapferkeit aus. Der franzöſiſche Geſandte, Marquis de Valory, 
der dieſe Schlacht in der Suite des Königs mitmachte, ſchreibt 
darüber: .. . „Ich bin der Tapferkeit des Prinzen von Preußen, der 
an der Spitze ſeiner Brigade focht, das Zeugniß meiner Bewun⸗ 
derung ſchuldig. Ein Wort des Prinzen hebt ſeine Thaten nur noch 
mehr hervor. Als ich demſelben mein Erſtaunen ausſprach: wie rück⸗ 
ſichtslos er feine Perſon allen Gefahren ausſetze! — antwortete er 
mir: „Mein Herr, ich glaubte, ich müßte den braven Leuten, die ich 
befehlige, zeigen: daß ich nicht unwürdig bin, in ihrer Geſellſchaft zu 
kämpfen!“ j ! 

Ein anderer Franzoſe, Thiebault fagt in feinen Erinnerungen an 
den Hof Friedrich des Großen von dem Prinzen von Preußen: 
„Voller Verſtand, voller Talente und dabei von unwiderſtehlicher 
Liebenswürdigkeit, erhöhte dieſer Prinz den Werth der ſeltenſten Elgen⸗ 

ſchaften noch durch ſeine ungemeine Beſcheidenheit.“ 9 

Und als dieſer ruhmgeſchmückte dreiundzwanziglährige Held mit 
dem heiteren feurigen Herzen aus dem Kriege nach Berlin zurück⸗ 
kehrte, fand er bei feiner königlichen Mutter in Schloß Monbijou eine 
neue Hofdame — ein reizendes und bezaubernd liebenswürdiges junges 
Mädchen, das ſein liebebedürftiges Herz ſofort mit lodernden Flammen 
erfüllte — — Sophie Marie von Pannewitz. 

Diefe junge Schönheit war ſchon als Kind mit ihrer Mutter an 
den Hof der Königin Sophie Dorothea gekommen und hatte dort 
eine für jene Tage ungewöhnlich ſorgfältige Erziehung und Ausbil: 
dung ihrer liebenswürdigen Talente erhalten. Gerühmt wird ihr Cla⸗ 
vierſpiel, ihr Geſang und graziöſer Tanz in den bei Hofe aufgeführten 
Pantomimen. Sie macht Verſe und componirt anmuthlg, fie iſt eine 
elegante Reiterin und weiß als kühne Jägerin mit der Büchſe wohl 
umzugehen. Sie liebt franzöſiſche Lectäre und ſchreibt geiſtreiche 
Billets. Dabei entwickelt ſich ihre glänzende Schönheit ſchon fo früh, 


ducte 


Fabrikate nach Deutſch⸗ 
879 im Vergleich 


heraus. 

[Der Kaiſer beim Diner des Fürſten Bismarck] Zur Er⸗ 
gänzung der hierüber gebrachten telegraphiſchen Mittheilung entnehmen wir 
dem Berichte der „Post“ noch Folgendes: Der Kaiſer wurde vom Fürſten 
und der Fürſtin Bismarck am Fuße der Treppe empfangen, während die 
übrigen geladenen Herrſchaften in den Zimmern des erſten Stockes ver⸗ 


ſammelt waren. Nachdem Se. Majeſtät die anweſende Geſellſchaft leutſelig 
begrüßt und mit einigen Perſonen geſprochen hatte, ließ derſelbe ſich einige 
der ihm von früher her wohlbekannten, nun aber ſehr weſentlich veränderten 
und neu eingerichteten Räume durch den Fürſten Bismarck zeigen. Dem⸗ 
mac begaben ſich die 8 zur Tafel, welche in dem großen Mittel⸗ 
ſaale, in welchem die Conferenz ihrer Zeit getagt, aufgeſchlagen war und 
deren Hauptſchmuck neben vielen Blumen, die prächtigen alten und neuen 
Humpen und Becher, deren der Reichskanzler eine ſelten ſchöne Sammlun 
beſitzt, bildete. Der Kaiſer reichte der Fürftin Bismarck den Arm, daran 
folgte der 818 890 von Mecklenburg mit der Fürſtin Pleß, Fürſt Bismarck 
mit Gräfin Otto Stolberg, Fürft Pleß mit Fürſtin Anton Radziwill, Fürſt 
Radziwill mit Gräfin Rantzau, geb. Gräfin Bismarck, demnächſt die andere 
Geſellſchaft. Se. Majeſtät nahm dem Fürſten Bismarck gegenüber Platz. 
An der Tafel waren außer anderen Herrſchaften die Staatsminiſter von 
Bülow, Graf zu Eulenburg und e zu bemerken. Nach der Tafel 
begab ſich der Kaiſer in die Zimmer der Frau Fürſtin Bismarck, woſelbſt 
der Kaffee eingenommen wurde, verweilte auch einige Zeit in dem Balcon⸗ 
zimmer, welches jetzt eine prächtige Ausſicht auf den Garten bietet, und 
verabſchiedete ſich darauf e Uhr in e e Weiſe. Se. Majeſtät 
erfreute allgemein durch die iſche und Heiterkeit ſeiner Erſcheinung. 


[Prinz von Battenberg,] jetzt Fürſt Alexander von Bulgarien, ge: 
. . Abend Berlin en zu perlüſſen und ſich 9000 London 
zu begeben. 1 

ie Commiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend das Fauſtpfandrecht u. ſ. w.] hat die erſte Leſung beendet, 
und wird auch die zweite Leſung noch vor den Pfingſtferien vornehmen. 
Der von den verbündeten Regierungen 1 5 Entwurf hat nur wenige, 
meiſt unerhebliche Aenderungen erfahren. Die Commiſſion beſchäftigte ſich 
bei Beginn der Beratbung insbeſondere damit, ob nicht mit der rechtlichen 
Sicherſtellung der Pfandbriefgläubiger zugleich auch die wirtbſchaftliche oder 
materielle Sicherung der Pfandbriefolaudiger zu ordnen ſei; die Commiſſion 
entſchied jedoch in Uebereinſimmung mit dem Entwurf ſich dafür, daß mit 


daß der ſonſt ſo ſittenſtrenge und tugendſtolze König Friedrich Wil⸗ 
helm I. noch kurz vor feinem Tode ſich von der elfjährigen Schönheit 
anſtatt eines Kuſſes — eine derbe Ohrfeige holt .... wenn wir feiner 
klatſchſeligen, boshaften Tochter Wilhelmine, der ſpäteren Markgräfin 
von Bayreuth, glauben dürfen. Dieſe intrigante Prinzeſſin, die nach 
unſerer Ueberzeugung ſehr wohlfeil in den Ruf der Geiſtreichigkeit ge⸗ 
kommen iſt und deren unkindliche Feder kein größeres Vergnügen 
kennt, als ihren Vater und König der Nachwelt als rohen, brutalen 
Barbaren zu ſchildern, — dieſe eitle Memoirenſchwätzerin ſchreibt über 
dieſen Vorfall: „Die junge Pannewitz war ſchön wie ein Engel, 
aber ebenſo entſchloſſen, als reizend. Als ihr der König einſt auf 
einer Wendeltreppe begegnete, die zu den Zimmern der Königin führt, 
auf der ſie ihm nicht ausweichen konnte, und den Verſuch wagte, ſie 
zu küſſen, erwehrte fie ſich feiner mit einer fo herzhaften Ohrſeige, daß 
die am Fuß der Treppe Stehenden über deren guten Erfolg nicht 
in Zweifel bleiben konnten. Der König nahm ihr dieſe entſchloſſene 
ie nicht übel und blieb ihr nach wie vor ſehr ge: 

En. 

Als König Friedrich Wilhelm I. am 31. Mal 1740 ſtarb, zählte 
die junge Pannewig erſt 11 Jahre und 3 Monate. Im nächsten 
Jahre mußte ſie mit der Mutter ihrem Vater, General, in den Krieg 
nach Schleſten folgen — bis die Gicht den General von Pannewitz 
zwingt, 1744 ſeinen Abſchied zu nehmen. In demſelben Jahre kommt 
Sophie Marie als Hof und Staatsdame an den Hof der verwitweten 

Me 1 Dorothea nach Monbijou. In ihren Denkwürdig⸗ 
eiten heißt es: 

„Es koſtete mir einige Thränen, meine Eltern zu verlaſſen, aber 
in der That, fie floſſen nur einen Augenblick, und bald war ich über⸗ 
glücklich in dem neuen Leben, das ſich vor mir aufthat. Jetzt war ich 
15 Jahre alt, aber ich war noch ſehr unerfahren und kindlich in 
meinem Gedanken und meinem Weſen, weil meine Erzieherin ſorg⸗ 
faltig bemüht geweſen war, meine Zeit bis dahin fo viel wie möglich 

mit nützlichen Studien und ernſten Kenntniſſen auszufüllen; auch 
war das eigentliche Treiben der Welt mir noch ſo fremd und unbe⸗ 
kannt, trotz meiner vielen äußern Bekanntſchaft mit derſelben, daß ich 
alle Menſchen, einen wie den andern, für fromm und gut hielt, ohne 
Falſch, noch Schminke, noch irgend ohne Bosheit; die Folgezeit hat 
mich durch bittere Erfahrungen aber bald das Gegentheil gelehrt. 
Volle ſieben Jahre lang blieb ich am Hof der Königin Sophie Do⸗ 
rothea und war derſelben mit großer Verehrung ergeben. Sie war 
mie ſchön geweſen, aber ſah ſehr ſtattlich und vornehm aus, und ihre 
Haltung blieb dieſelbe bis in ihr Alter. Vielleicht hatte ſie mehr 
esprit acquis als esprit inné; aber ſie war ſehr unterrichtet 
und ſebr gut erzogen, wußte mit allen Menſchen zu reden und machte 
eine ſehr angenehme Converſation. Pracht und Geſelligkeit liebte fie 
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h Commiſſion demnächſt 
vom Reichstage zum Geſetz erhoben wird, ſo iſt es Pflicht, vor Allem immer 


Dresden, 27. Mai. [Die „Allgemeine Ausſtellung von Er⸗ 
eugniſſen der Kunſt, Wiffenihaft und 5 J für die 
ugend“,] welche vom 1. Juli bis 31. Auguſt dieſes Jahres hier abge 

halten wird, findet allſeitig beifällige Aufnahme. Die Anmeldungen von 
Lehr⸗ und Lernmitteln (phyſikaliſche Apparate, Bilder für den Anſchauungs⸗ 
Unterricht, Landkarten, Globen, Lehrmittel für Naturgeſchichte, Rechnen, 
Geometrie, Geſchichte, Schreib⸗ und Zeichenutenſilien, Lehrbücher für ge⸗ 
nannte und weitere Disciplinen, Jugendſchriften, Froͤbel ſche Kinder⸗ 
ſpiele ꝛc.), Ausſtattungsgegenſtände für Schulen (z. B. Schulbänke, Schul⸗ 
wandtafeln, Leſemaſchinen, Turnapparate 2c), muſikaliſche Inſtrumente 
(Pianoforte, Harmoniums, Streich⸗ und Blasinſtrumente, Harmonicas ꝛc.), 
Spielwaaren aller Art, Artikel der gewerblichen Branchen (Kindermöbel, 
Kinderwäſche, Kinderkleider, Kinderwagen, Schuhwaaren, Porzellanwaaren 
für Kinder, ee und Taſchen, Kinderbeſtecke, orthopädiſche Appa⸗ 
rate ꝛc.) gehen ſo zahlreich ein, daß bereits ein zweites Ausſtellungsgebäude 
errichtet werden muß. Die Ausſtellung verſpricht demnach eine überaus 
reichhaltige und inftructive zu werden. Der König von Sachſen hat dem 
Comite den an die Ausſtellungsräume angrenzenden Prinz⸗Max⸗Park zur 
Dispoſition geſtellt. (Diejenigen Verleger und Fabrikanten, welche mit ihrer 
Anmeldung noch im Rückſtande, ſind noch daran zu erinnern, daß die An⸗ 
meldebogen, welche gratis abgegeben werden, ſpäteſtens bis 8. Juni an die 
Direction, Herrn C. Heinze, Dresden, Ausſtellungs⸗Comptoir Oſtraallee 32, 
zur 8 gelangen müſſen.) \ 1575 
München, 24. Mai. [Hochverraths⸗Prozeß.] Der im oberbaieriſchen 
Schwurgerichtsſgale dem Namen nach nicht mehr unbekannte, nun in Zürich 
lebende Gutsbeſitzer Ernit Freiherr von Linden verfaßte im Jahre 
1878 unter dem Titel: „Die Wiedergeburt des Deutſchen Reiches“ eine 
Broſchüre, welche ſowohl gegen den Deutſchen Kaiſer, als den Reichskanzler 
von Bismarck die beleidigendſten Vorwürfe, welche anſtandshalber nicht 
wiederzugeben ſind, ſchleuderte und in den allerunzweideutigſten Ausdrücken 
die weſtlichen Staaten Deutſchlands auffordert, behufs gewaltſamer Aenderung 
der deutſchen Reichsverfaſſung und zur Gründung eines föderativen Kaiſer⸗ 
thums mit dem Hauſe Habsburg an der = gegen Preußen in den Krieg 
zu gehen. Wegen 9 an den drei Reaten der Aufforderung zum 
Ho . der Majeſtätsbeleidigung und der 1 des deutſchen 
Reichskanzlers iſt angellagt der Buchhändler Jakob Schabelitz in Zürich, 
welcher die dreiſte Schrift druckte und in Umlauf, auch nach München, ſetzte. 
Conſtatirt wurde, daß v. Linden in Mannheim bereits wegen einer hoch⸗ 
verrätheriſchen Schrift zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt iſt und er wegen 
Beleidigungen S. M. des Kaiſers noch 4 Monate abzubüßen hätte, welche 
ihm das o al Bausch Schwurgericht im Jahre 1875 zuerkannte. Der tgl. 
Staatsanwalt Barſch bob hervor, über den beleidigenden Charakter der 
incriminirten Stellen, ſowie darüber, daß die Broſchüre ganz prägnant eine 
Aufforderung zum Hochverrathe enthalte, könne unmöglich ein Zweifel ber 
ſtehen. Linden halte ſich für ein politiſches Genie erſten Ranges und be⸗ 
zwecke in ſeinem Haſſe nichts Geringeres, als Deutſchlands Bevölkerung 
gegen die erhabene Perſon des Kaifers, gegen den Reichskanzler und gegen 
die Verfaſſung aufzuwiegeln. In Anbetracht des hierzu gewählten Mittels 
der Preſſe wolle eine Geſammtſtrafe von 5 


uns Allen viel Noth und Unannehmlichkeiten. — Der König und die 
Prinzen rückten zur Zeit, als ich an Hof kam, eben wieder ins Feld, 
da der Krieg im Jahre 1744 von Neuem losbrach. Während des 
ganzen Herbſtes 1745 wurden wir durch die Oeſterreicher beunruhigt, 
welche die Marken und Berlin bedrohten. Aber als am 15. Decem⸗ 
ber der Prinz von Deſſau die Schlacht bei Keſſelsdorf gewonnen hatte, 


chthaus 


ahren 8 Monaten 3 


zogen die Defterreicher eilends ab, unſere Armee bezog Winterquar: | & 


tiere und der König unterzeichnete bereits am 25. December in Dres: 
den den Frieden. — Der Carneval hatte, wie gewöhnlich, am Iſten 
December begonnen. In jeder Woche waren feſtſtehende Courtage 
bei meiner Königin, eben ſolche bei der regierenden Königin; be⸗ 
ſtimmte Tage für die Redouten, die Oper und die Comödie. Dies 
Alles beſuchte meine Königin auf das Regelmäaßigſte, und für mich 
waren es lauter Feſte und Freuden... .“ 

Unter großem Jubel des Volks hielt König Friedrich mit ſeinen 
Brüdern und Generalen am 28. December 1745 feinen feſtlichen 
Einzug in Berlin. Am Abend war die Stadt glänzend erleuchtet. 
Der König und die Prinzen eilten ſogleich nach Schloß Monbijou, 
die zärtlich geliebte Mutter zu umarmen, die ſo ſtolz war auf ihre 
ruhmgeſchmückten Söhne. 

Hinter der Königin ſtand die neue Hofdame, Sophie v. Panne— 
witz — im vollen Zauber ihrer jungen Schönheit und kindlichen 
Unſchuld. 

Wie ſchön die junge Hofdame war, bezeugt uns noch heute ihr 
lebensgroßes Porträt im koͤnlglichen Schloſſe zu Berlin, von Friedrichs 
berühmtem Hofmaler Pesne gemalt. Sie trägt ein Jagdeoſtüm von 
rothem Sammet, auf den blonden Locken ein dreieckiges Hütchen mit 
weißen Federn, in der Hand die Büchſe, zur Seite ein prächtiger 
erlegter Auerhahn und anderes Geflügel, 

Dazu entwirft uns ein gelehrter Reiſender jener Tage folgendes 
Bild ihrer Schönheit: „Groß und ſchlank gewachſen, mit der Geſtalt 
einer Diane chasseresse und zugleich ſchöͤn und blond wie eine 
Venus, war fie eben fo reizend, jo unſchuldig und fo liebenswürdig, 
als fie ſchoͤn war!“ 

Auch ſchreibt unſere Heldin von ſich ſelbſt: „Im Jahre 1743 
bekam ich die Pocken. Ich war ſehr krank, aber die Sorgfalt meiner 
Mutter rettete mir zu ihrer Freude nicht allein das Leben, ſondern 
auch die Schönheit, da es der Vorſehung gefallen hatte, meine Züge 
mehr hübſch als häßlich zu bilden. Dies ſcheint ein Vorzug zu ſein, 
aber ich habe es recht empfunden, daß es nicht die Schönheit iſt, die 
man haben muß, um glücklich zu ſein.“ 

König Friedrich hatte ſchon ſeit Jahren Wohlgefallen an dieſer 
lieblichen Mädchenknospe gefunden und er ſah ſie gern bei Hoffeſten, 
als ſie wegen ihrer Jugend eigentlich noch nicht hoffähig war. Sie 


ungemein, ſah alle Mittage und Abende Menſchen bei ſich und faß ſchreibt: 


beſonders gern lang bei Tiſche, was uns Hofdamen zuweilen ſehr 
langweilte. Es war f 


„Zu Anfang des Jahres 1743 ward ich zur heiligen Communion 


hön zu ſehen, welche große und achtungsvolle aufgenommen durch den Paſtor Köppe in Berlin und von dieſer 


Zärtlichkeit ihr Sohn, der König (Friedrich II.), für fie hatte. Von] Zeit an öfter als bisher zu Redouten, Geſellſchaften und Opern mit: 
“ar Töchtern lebte damals nur noch die jüngfte, die Prinzeſſin[ genommen. Der König hatte mich ſogar im Januar 1743 einmal 


Amalie, bei ihr, welche, den 9. November 1723 geboren, erſt nach 


meinem Abgang im Jahre 1755 Aebtiſſin von Quedlinburg wurde. erwieſen, mich anzureden. 


zu einer Redoute ganz beſonders befehlen laſſen und mir die Ehre 
Er frug mich unter Anderm nach der 


Damals war fie noch jung, wenn auch ſechs Jahre älter als ich; aber] Geſundheit meines Vaters, der leidend war, und ich antwortete: „Es 
hoz ihrer Jugend war fie ſehr boshaft und ſehr gefürchtet und machte] geht ihm beſſer durch Gottes Gnade!“ — Der König wandte ſich 
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en Linden und eine ſolche von 2 Jahren 4 Monaten gegen Schabeliz 
ausgeſprochen werden. Die ia beantragt Freiſprechung vom 
Hochverrath, event. Annahme mildernder Umſtände, da Linden aus einer 
eit hervorging, in welcher Anſchauungen galten, welche den Linden ſchen 
nicht fern geweſen ſeien. Der Gerichtspunkt ſprach beide Beklagte in alln 
Punkten ſchuldig. Das Urtheil lautet für Frhrn. v. Linden auf 4 Jahre 
Seltungshaft und 6 Monate Gefängniß und für Schabelitz auf 1 Jahr 
Monate Feſtungshaft und 2 Monate Gefängniß. = el 


N 
Oeſterreich. N 
„ „ Wien, 27.Mat. [Ritter von Stremahr's Rede in 
Leibnitz.] Der Vorſitzende des Miniſterrathes hat geſtern vor etwa 
hundert von feinen Wählern in dem ſteiertſchen Städtchen Leibniz 
eine Rede gehalten, die er ſelbſt nicht als die eines Candidaten, ſon⸗ 
dern als einen Rückblick auf die abgelaufene Legislaturperiode be⸗ 
zeichnet. Seiner Wiederwahl wäre Herr v. Stremayr vollkommen 
ſicher, aber er ließ die Frage geſtern abſichtlich noch offen, weil ſo 
manche Umſtände ihm vielleicht doch als räthlich erſcheinen laſſen, 
lieber die mehr neutrale Stellung eines Abgeordneten der Groß⸗ 
grundbeſitzer einzunehmen, wo er ſicher iſt, mit ſeinen Mandanten in 
keinen Conflict zu gerathen. Denn wenn ihm auch etwa hundert 
Leibnitzer Wähler für ſeine Ausführungen — für ſeine „erhabenen 
Worte“, wie der Herr Bürgermeiſter ſagte — mit enthuſiaſtiſchem 
Jubel begrüßten, kann der Miniſter ſich doch unmöglich verheimlichen, 
daß ſeine Rede, die wohl um ſo mehr als Regierungsprogramm be⸗ 
trachtet werden muß, da ſie eben kein Candidaten⸗Speech iſt, in 
keiner Weiſe der allgemeinen Temperatur in der Steiermark ent⸗ 
ſpricht. In dem Programm der 112 Vertragsgegner, welche der 
Occupation die engſten Grenzen geſteckt wiſſen wollen, wie in jenem 
der 33 Fortſchrittler, die außerdem noch in einem zweiten Sonder⸗ 
Manifeſte die Caſſirung der „Grafenbank“ im Unterhauſe, ſowie die 
radicale Umgeſtaltung des Delegations⸗Inſtituts anſtreben, glänzen die 
Unterſchriften der Steirer in erſter Linie. Ganz in demſelben Sinne 
ſprechen ſich die Rechenſchaftsberichte der ſteieriſchen Deputirten, ſowie 
der Aufruf des Grazer Landeswahlcomite 8 aus. Präſident Rechbauer 
beklagte in ſeiner Schlußrede „die Laſten, von denen es zweifelhaft 
iſt, ob wir fie werden tragen können“ und begehrte eine Reſerve des 
Dualismus in dem Sinne, daß den gleichen Rechten auch gleiche 
Pflichten entſprechen müßten. Nur ein Grazer, von Kaiſerfeld, der 
übrigens längſt im Herrenhauſe ſitzt, erhob als Landeshauptmann 
ſeine Stimme gegen Verfaſſungsänderungen. Zu ihm hat ſich nun 
als zweiter Steiermärker Herr v. Stremayr geſellt, der als Miniſter⸗ 
Präſident ſelbſt dem Gros der 112 Vertragsgegner, nicht blos der 
23 Köpfe ſtarken Fraction der Fortſchrittler unter ihnen, offen den 
Fehdehandſchuh hinwirft. Heute an eine Reviſion der Verfaſſung 
denken, das komme ihm, meinte der Miniſter, ſo vor, als wollte ſich 
Jemand dadurch retten, daß er den Aſt abſäge, auf den er ſich in 
der Stunde der Gefahr geflüchtet. Denn daß der Ausgleich, ſowie 
die Occupation ſehr unerquickliche Nothwendigkeiten ſeien, giebt 
auch Herr v. Stremayr zu, allein der Imperativ, womit er dem 
Reichsrathe entgegentritt, lautet darum nicht minder kategoriſch. Die 
einzig richtige Methode für dieſen ſei, ſich „auf den Standpunkt der 
Anerkennung des Thatſächlichen, des Gegebenen“ zu ſtellen und „für 
die Bedeckung der ſchweren finanziellen Opfer zu ſorgen.“ Damit 
iſt das Tiſchtuch zwiſchen der Regierung und dem Gros der Ver⸗ 
faſſungspartei zerſchnitten, ausgenommen nur das linke Centrum 
der Großgrundbeſitzer und die paar „Streber“ der „bosniſchen Linken“. 
Da iſt auch gar kein Compromiß mehr möglich, denn der Premier 
findet, daß die Kämpfe und jene Fragen der bürgerlichen und politi⸗ 
ſchen Freiheit definitiv abgeſchloſſen ſind, welche „die Jugend unſeres 
Verfaſſungslebens“ ausgefüllt, lehnt alſo kategoriſch jede Erweiterung 
des „vollkommen genügenden“ Freiheits⸗Fonds ab. Unter ſolchen 
Umſtänden bedeutet denn auch die Erklärung, wonach jetzt nut 


um und ſagte: „Sie iſt noch recht unſchuldig, daß ſie dabei auch vom 
lieben Gott ſpricht!“ 4 
„Auch als im Jahre 1744 die Vermählung der Prinzeſſin Ulrike, 
der Schweſter des Königs, mit dem Prinzen⸗Thronfolger von Schweden 
ſtattfand, bei der ich, der Hofordnung nach, eigentlich noch nicht zu 
erſcheinen hatte, ſchickte der König am Vorabend derſelben den Grafen 70 
otter zu meiner Mutter, um ihr zu ſagen: ſie möchte mich den 
folgenden Tag jedenfalls mit an den Hof bringen. Ihr war das 
gar nicht recht, weil ich einen reichen Anzug dazu haben mußle und 
es ihr doppelte Ausgaben verurſachte, mir ſo raſch noch ein Hofkleid 
machen zu laſſen, ſie auch jedenfalls genöthigt war, ein wachſames 
Auge auf mich zu haben, da ich noch ſo jung war und ſo wenig die 
Gewohnheit der großen Welt hatte, daß ich leicht in irgend etwas 
fehlen konnte. Sie nahm mich dennoch mit an den Hof, was mir 
die größte Freude machte, wie es wohl natürlich war in meinem 
Alter...“ 1 N 
Eine treue Freundin und ernſtere Beratherin am Hofe der 
Königin⸗Mutter verliert Fräulein v. Pannewitz durch die Helrath 
der älteren Hofdame v. Kalfftein... „für mich ein großer Verluſt. 
In der ſchwierigen Lage, in der ich ſchon damals war, entbehrte ich 
ihre treue Liebe und ihren treuen Rath doppelt. Die Ereigniſſe, die Bir 
jetzt auf mich einſtürmten, brachten nicht nur den größten Schmerz 
und den härteſten Kampf meines Lebens über mich, — fie führten 
auch den folgenſchwerſten und wichtigſten Moment deſſelben herbei 
und drängten mich zu Entſchließungen, welche mein Leben ver⸗ 
hängnißvoll geſtalteten ...“ 5 
Die erſte Andeutung von dem größten Schmerz und den bitterſten 
Seelenkämpfen, die nur zu bald in dies junge, reine, glückliche Lebe 
verwüſtend dringen. f 
Es iſt die ſonſt ſo beglückende Liebe, welche die liebenswürdige 
Hofdame fo unglücklich macht. Und doch wird fie mit aller Gluth 
einer heißen erſten Liebe geliebt — und ſie erwidert dieſe Liebe mit 
gleicher Leidenſchaft. Es iſt auch ihre erſte Liebe und fie weiß, daß 
es ihre letzte fein wird. .. Aber: der Gegenſtand ihrer Liebe it 
ein königlicher Prinz und — — Gatte und Vater! Sie darf alſo 
in Ehren feine Liebe nicht annehmen und nicht erwidern. und 
in Unehren? — Nein, dagegen ſträubt ſich ihr reines, ſtolges Herz! 
Die Schilderung dieſer armen unglücklichen Liebe iſt das Rührendſte, 
Intereſſanteſte in den Aufzeichnungen der Geliebten und Liebenden. 
Wir geben ſie in den Worten der Schrelberin wieder, ſoweit der 
Raum es geſtattet. * 
„Endlich hatte der Krieg durch Gottes Gnade ein Ende genom⸗ 
men und am 28. December 1745 war der König mit feinen Brüdern 
und Generalen feſtlich wieder in Berlin eingezogen. Eine Zeit des 
Rauſches und der allgemeinen Freude trat jetzt nach all“ den über: 
ſtandenen Aengſten ein. Der Prinz von Preußen war ſehr viel im 
Monbijou bei ſeiner Mutter, die ihn beſonders liebte, und ehe ich 
noch ahnen konnte, daß er mich nur beachtete, hatte er eine Leiden 
ſchaft für mich gefaßt, die für fein und mein Leben ein großes Uns 
glück geworden iſt. Dieſe Neigung, die faſt vom erſten Augenblick 
an, wo er mich wiederſah, in ihm erwachte, iſt nicht raſch vergangen, a 
wie fie raſch gekommen war: nur zu treu und ſtandhaft hat er fie 
mir bewahrt bis zuletzt. Mehr als fünf Jahre lang lebte ich von 
jener Zeit an am Hofe mit ihm zuſammen, und in Wahrheit, ih 
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10 w, wirthſchaftliche, materielle, finanzielle Fragen“ auf der Tagesordnung 
* ſtehen, nichts als daß es Sache des Reichsrathes ſein wird, durch 
ka Zoll: und Steuer:, Reformen” Geld in Andraſſy's Beutel zu thun 
15 zur Realiſtrung des „au delà de Mitrovitza“. 
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7 Provinzial-Zeitung. 
* Breslau, 28. Mal. [Tagesbericht.] 


7 Staͤdtiſches Inſtitut zur Impfung mit 1 
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25. April d. J. haben die Stadtverordneten in Bochum auf den 


zahlen. — Wir wünſchen Aehnliches für Breslau! 
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Namentlich iſt auf eine größere Breite der Wege und auf einen vom Ein⸗ 
fette de Ausgang Bedacht genommen worden. 
at wieder 
age der Feier der Kaiſerlichen Jubelhochzeit, iſt ein Concert in Ausſicht 
‚genommen. Ein hieſiger bekannter Induſtrieller bat die Beleuchtung des 
ganzen Marktplatzes durch elektriſches Licht in Anregung gebracht. 

—r. [Durchſchnitts⸗ Marktpreife im Regierungsbezirk Liegnitz pro 
Monat April.] Am theuerſten wurde das Rindfleiſch (von der Keule) 
bezahlt in Hirſchberg mit 1 M. 15 Pf. pro Kilogr., am billigiten in Hoyers⸗ 
werda mit 90 Pf. — Das Rindfleiſch (vom Bauch) war am theuerſten in 

auer, Landeshut, Lauban, Löwenberg, Lüben, Polkwitz und Schönau mit 
1 M., am wohlfeilſten in Grünberg mit 80 Pf. — Für Schweinefleiſch 
wurden die höchſten Preiſe bezahlt in Landeshut mit 1 M. 20 Pf., die 
niedrigſten in Grünberg mit 85 Pf, — Kalbfleiſch war am theuerſten in 
Beten Lauban und Liegnitz mit 90 Pf., am woblfeilſten in Hainau und 
oyerswerda mit 70 Pf. — Das Hammelfleiſch war am theuerſten in 
Muskau mit 1 M. 20 Pf., am billigſten in Sagan mit 93 Pf. — Eß⸗ 
butter wurde am theuerſten bezahlt in Leni mit 2 M. 30 Pf. pro 
Kilogr., am billigſten in Freiſtadt mit 1 M. 65 Pf. — Die Eier waren 
am theuerſten in Freiſtadt mit 3 M. pro Schock. am billigſten in Goldberg, 
Hainau, Pollwitz und Schönau mit 2 M. . 
A Penſionirung der Communal⸗ Beamten.] Das königliche Ober: 
Tribunal hat in einem kürzlich ergangenen Erlenntniß den für die Penſions⸗ 
Verhältniſſe der Communal⸗ Beamten ſehr einſchneidenden Rechtsgrundſatz 
ausgeſprochen, daß bei der 1 derſelben deren Militärdienſtzeit 
nicht mit in Berechnung komme. — Der Kläger war lebenslänglich bei dem 
Magiſtrat zu N. als Straßenxeinigungs⸗Inſpector angeſtellt. Am Iſten 
April 1877 wurde er unter Anxechnung einer Gemeinde ⸗Dienſtzeit vom 
1. April 1856 bis 1. April 1877 mit ½ ſeines Dienſteinkommens von 
1875 M. alſo mit 727 M. penſionirt. Da er jedoch früher vom 1. October 
1824 bis 1. November 1855 beim Militär gedient, ſo beanſpruchte er Hin⸗ 
zurechnung feiner Militärdienſtzeit und demgemäß Penſionirung mit % feines 
ehalts. Mit dieſem Klageantrage iſt der Kläger in beiden Vorinſtanzen 
und mit der Nichtigkeitsbeſchwerde beim Ober⸗Tribunal abgewieſen worden. 
— Nach $ 65 der Städteordnung ſollen die auf Lebenszeit angeſtellten 
beſoldeten Gemeindeheamten — ſofern nicht mit denſelben ein Anderes 
verabredet iſt — bei eintretender Dienſtunfähigkeit nach denſelben Grund⸗ 
ſätzen wie die Staatsbeamten penfionırt werden. Das Penſions⸗Reglement 
vom 27. März 1872 beſtimmt aber, „dem Civildienſt wird die Zeit des 
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alttiven Militärdienſtes hinzugerechnet.“ Hieraus kann nach der Deduction 
des Ober⸗Tribunals aber nicht gefolgert werden, daß die Communal⸗Beamten D 
bei ihrer Penſionirung das Recht haben, zu beanſpruchen, daß bei Berech⸗ 
nung der Höbe der ihnen zu bewilligenden Penſion ihre Militärdienſtzeit 
Wit in Anrechnung gebracht werde, C3 könne dies deshalb ſchan nicht ge⸗ 
3 habe in dieſer Zeit Alles gethan, was in meiner Macht ſtand, um 
dDieſe Leidenſchaft zu bekämpfen und ihn davon zu heilen. Aber mein 
Widerſtand und meine Kälte waren umſonſt; nichts hat die Treue 
feines Gefühls erſchüttert; was ich auch that, er blieb für mich immer 


derſelbe. Im Gegentheil, anſtatt mit der Zeit ruhiger zu werden, 
5 wurde er nur immer unglücklicher und heftiger. Im Anfang ver⸗ 
ſuchte er, mir fein Gefühl zu verbergen, aber nach einigen Monaten 
1 gab er dies Beſtreben plötzlich auf und machte mir das leidenſchaft⸗ 
ülcche Geſtändniß feiner Liebe, und bald fing er an, mich mit Liebes: 
erklärungen und Betheuerungen wahrhaft zu verfolgen. Ich war 
5 ganz außer mir und vertraute mich Fräulein von Kalkſtein 
aan, die mir dringend rieth, wie es ſich ja auch von ſelbſt verſtand, 
dem Prinzen mit Ehrerbietung, aber auch mit Feſtigkeit zu er: 
1 klären; er müſſe aufhören, mir Aehnliches zu ſagen, da er mich durch 
1 feine Neigung nur ins Unglück bringen könne ... Er war ſehr 
lliebenswürdig — von ſchöner Geſtalt, auch fein Geſicht war ſchön, 


Leiten. 

Jaugend und der Neuheit eines Gefühls, das ich noch nie gekannt 

hatte, daß ich ihm wohl wollte und, nachdem ich lange widerſtanden, 

endlich dieſe Empfindung mehr Macht über mich gewann und ich 
mich ihr hingab? ... Immer von Neuem faßte ich den feſten Ent: 
ſchluß, das wachſende Gefühl für den Prinzen aus meinem Herzen 
xn reißen; ich wollte mich um jeden Preis von feinem Einfluß und 
feiner zunehmenden Macht über mich befreien; ich wollte um jeden 
Preis dieſe Schwäche in mir überwinden. — Tage und Tage lang 
verbannte ich mich ſelbſt in mein Zimmer, um ihn nicht zu ſehen; 
ich vermied, ja ich floh feine Nähe, ich begegnete ihm nie anders als 
mit Unfreundlichkeit und Härte und ſuchte ihn mit Willen gegen mich 
zu erzürnen. Und als dies Alles ihn nicht abſchreckte, habe ich ihn 
mit Thränen gebeten und beſchworen, mich aufzugeben und mich zu 
vergeſſen, — es war Alles umſonſt. Er hat nie aufgehört, mich zu 
lieben, bis an fein Ende. Von Natur ſtürmiſch und unvorſichtig, 
war er gar nicht im Stande, ſeine Gefühle zu verbergen, und faſt 
glaubte ich, daß es ihm einen Troſt gewährte oder eine Art Reiz für 
ihn hatte, ſie nicht zu verheimlichen. Es war, als ſetze er einen 

Stolz darein, ſie vor aller Welt zu bekennen, wenigſtens verbarg er 

weder feinen Schmerz noch ſeine Liebe, und dies Benehmen, das 

vielleicht aus der Stärke oder Hoffnungsloſigkeit Beider entſprang und 
mich zuweilen unwiderſtehlich ergriff und rührte, war leider ganz dazu 
gemacht, um den guten Ruf eines jungen Mädchens in die größte 

Gefahr zu bringen....“ 

Im Der Prinz lud ſeine Mutter mit ihrem Hofe zum Sommer: 

aaufenthalte nach Oranienburg ein, das er ſehr verſchönerte und durch 

0 heitere Feſte anmuthig zu beleben verſtand. Baron Bielfeld ſchreibt 

darüber: 

h „Oranienburg hat Prinz Wilhelm aus dem Verfall gezogen, in 
den es während der ſiebenundzwanzigjährigen Regierung Friedrich 
Wilhelm's I. gerathen war. Den großen, nach le Nötre’s Plan 
angelegten Garten hatte die Vernachläſſigung wunderbarer Weiſe ver⸗ 

ſchoͤnert. Die ſeit 1713 nicht mehr verſchnittenen Buchenhecken hatten 

ſſich verſchlungen und verwachſen und bildeten einen Gang, der jetzt fo 
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Am Verpflichtung übernehmen, 


trag] Dienſtzeit mit in Anrechnung zu bringen. 
des Magiſtrats 500 M. bewilligt, um auf dem dortigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 15 need 


bofe vom 1. Mai bis Ende Auguſt wöchentlich je ein geſundes Kalb impfen 
zu laſſen. Die fo erzeugte Lymphe wird den dortigen Aerzten unentgeltlich courf, Weltgeiſtlicher und Redacteur des clericalen „Vorarlberger Volksbl.“, 
zur Verfügung geſtellt, auswärtige haben eine mäßige Entſchädigung zu aus Oeſterreich ausgewieſen worden. 


e Zum Maſchinenmarkt.] Die Commiſſion für die Anfang ſtehen begriffen, 
uni ſtattfindende Maſchinen⸗Ausſtellung und den damit verbundenen heben ſich auf dem Grundſtücke der ehemaligen Kallmeyer 'ſchen Cichorien⸗ 
Markt befindet ſich in voller Thätigkeit. Mit dem Aufbau der Markthallen] fabrik bereits zwei mächtige, vier Stock hohe Gebäude, 
iſt bereits begonnen; die Abgrenzung der einzelnen Plätze beginnt am] für eine zweite Verbindungsſtraße zwiſchen der Sonnen: und Holteiſtraße liches Streben. 
30. d. Mts. unter Leitung des ſeit Jahren hierbei thätigen und bewährten] bilden ſollen. Aehnlich 
Ingenieurs und Architekten R. Altmann. Die Spedition iſt, wie bisher, 
dem Spediteur M. Eberle übertragen worden. Angenommen find für die] nach der Holteiſtraße für jetzt noch verſperrt iſt; 
Ausſteller; viele Bewerber haben wegen verſpäteter An⸗ 
meldung zurückgewieſen werden müſſen. Der Eingang zu dem Ausſtellungs⸗ 
raume wird in dieſem Jahre durch ein von dem Architekten Altmann ent⸗ 
worfenes und auf deſſen Bauhofe gezimmertes 9 Mtr. hohes und 14 Mtr. 
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cheben, weil der Militärdieuſt ein Dienft ſei, der nicht den betreffenden rd 
ommunen, ſondern dem Staate geleiftet worden 1 Es ſei unbedenklich, Burg a 
daß die Gemeinde nur für die Dienſte die ihr ſelbſt geleiſtet worden, die 1 la hl Fräul. Emma Fehlberg, welche von früher her in 
Penſion als Belohnung für dieſe Dienſte zu gewähren habe. — Zum gutem Andenken ſteht, wird am Freitag in der „Fledermaus“ als Adele 
Schluſſe des Erkentniſſes wird von dem Ober⸗Tribunal anerkannt, daß bei] gaſtiren. Fräul. Walter und Herr Diettrich fingen Orlofsky und Eiſenſtein, 
der Geſetzesvorlage allerdings vorausgeſetzt worden ſei, die Communal⸗ und Fräul. Stauber die Roſalinde. Die Lachtaube nimmt heut Donnerstag 
Behörden würden in den allermeiſten Fallen wobl freiwillig eine Anrechnung Abſchled, da am Sonnabend das Theater geſchloſſen bleibt und die erſte 
der Militärdienſtzeit beſchließen, eine Verpflichtung dazu ſei aber nicht vor⸗ Aufführung von den „Kinder des Capitän Grant“ beſtimmt am Sonntag 
handen. — Dieſes Erkenntniß möge den verſorgungsberechtigten Militärs] ſtattfindet. An der Ausſtattung dieſes Stückes wird im Lobetheater emfig 
ein ernſter Fingerzeig ſein, bei der Annahme von Stellen im Communal⸗ gearbeitet. Weit hinaus ſchallen die Töne des neuen Muſik⸗Inſtrumentes 
dienſt darauf zu ſehen, daß die betreffenden Behörden die ausdrückliche „die Ocarina“ und Abends nach der Vorſtellung ſtrahlt der Theatergarten 
bei der dereinſtigen Penſionirung die Militär- im blendenden Lichtglanz bei den Verſuchen, welche mit den elektriſchen 
N : Batterien angeftellt werden. Die Direction bat mit enormen Opfern und 
usgewieſener Redacteur.] Nach einem Privat⸗Telegramm des] Koſten Alles gethan, um durch Aufführung dieſes Stückes Alles zu über⸗ 
„N. Wr. Tgbl.“ aus Feldkirch vom 26. Mai iſt Dr. Bernhard v. Floren⸗ bieten, was bis jetzt geleiſtet worden iſt. Mehr als 100 Perſonen, an ihrer 
Spitze die vortreffliche Tänzerin Sigra. Paſta werden im Ballet erſcheinen, 
d den. 5 5 die Balletmeiſterin, Frau von Kilanyi, hat das Arrangement des Ballets 
# Bauliches.] Abermals it in Breslau eine neue Straße im Ent⸗ übernommen. Das Stück ſelbſt ſoll überdies alle früheren Erzeugniſſe dieſes 
denn zwiſchen der Trinitas⸗ und der Gräbſchenerſtraße er⸗ Genres, wie „Reiſe um die Erde“, „Courier des Czaren“ weit übertreffen 
und die koloſſalen Erfolge in Paris und Berlin beſtätigen dies. Hoffentlich 
welche den Anfang findet die Direction durch zahlreichen Beſuch den Lohn für ihr unermüd⸗ 
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Geb. Baurälh Schönfelder bas Döwiher Territo 
erwerderſchleuſe. 
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zwar, wie die Karuthſtraße und die Heinrichsſtraße, 


lden Fräulein Louiſe Stauber] ſcheidet mit Ende dieſes Monats aus 
wird die neue Straße zunächſt nur eine Sackgaſſe bleiben, 


\ da der Ausgang |dem Verbande des Lobetheaters. Welchen herben Verluſt das Inſtitut 
die Oeffnung deſſelben] dadurch erleidet, braucht wohl kaum erwähnt zu werden. Einer fo allge⸗ 
dürfte wohl aber nur eine Frage der Zeit ſein. — Der Bau des Vorder⸗ meinen Beliebtheit, wie Frl. Stauber, hatte ſich wohl noch ſelten ein Mit⸗ 
baufes zum Breslauer Concerthauſe auf der Gaxrtenſtraße wird emſig ge⸗ glied des Lobetheaters zu erfreuen, und um jo größer it das Erſtaunen 
fördert und ſind die Souterrains und der erſte Stock, dem Saale gegen⸗ aller Theaterfreunde, daß von Seiten der Direction ſo gar nichts geſchehen 


aß Letztere für den 
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langes, geſchmackvoll gearbeitetes Portal geziert fein. Einzelne Uebelſtände, 
die ſich in früheren Jahren bemerkbar machten, werden beſeitigt werden. 


Die Reſtauration 
Herr Weidmann übernommen. — Für den 11. Juni, dem N 


über, beinahe vollendet. Bisher war der Eingang nach dem Concertſaale] iſt, um die Künſtlerin dem an zu erhalten. Daß 


für die Beſucher der verſchiedenen Reſſourcen faſt gefährlich zu nennen. 

B. Een des Nachtwachtweſens.] Seit dem 1. d. Mts. iſt 
abermals eine Verbeſſerung in unſerem Nachtwachtweſen eingetreten, welche 
wohl geeignet ſein dürſte, die Sicherheit in unſeren Straßen während der 
Nacht zu erböhen. Es ſind nämlich vorläufig 15 Stellen der Stadt, mit 
je einem Oberwachtmann beſetzt worden. Die betreffenden Oberwachtmänner 
dürfen dieſe — weiter unten angegeben — Straßenpoſten nur dann ver⸗ 
laſſen, wenn ihre Hilfe in dem ihnen naheliegenden Straßenterrain be⸗ 
nöthigt wird. Bewährt ſich die Einrichtung, ſo wird baldmöglichſt für eine 
Vermehrung der Straßenpoſten Sorge getragen werden. — Die Stadt iſt 
bekanntlich in ſieben Nachtwachtmeiſter⸗ Bezirke eingetbeilt, welche ſich kurz, 
wie folgt, bezeichnen laſſen: I. Innere Stadt (Welten), II. Innere Stadt 
(Oſten), III. Ohlauerthor, IV. Schweidnitzerthor, V. Nicolaithor, VI. Oder⸗ 
thor und VII. Sandthor. Dementſprechend ſind die Straßenpoſten, wie 
folgt, ſtationirt: 1) Kornecke, 2) Weißgerber⸗ und Nicolaiſtraßen⸗Ecke, 3) Neu⸗ 
markt, 4) N 5) Leſſingplatz, 6) Mauritiusplatz, 7) Eiſenbahn⸗ 
Tunnel in der Brüderſtraße, 8) Tauentzienplatz, 9) Gräbſchener⸗ und Friedrich⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, 10) Nicolaiplatz, 11) Striegauerplatz, 12) Roſenthalerſtraße am 
Polniſchen Biſchof, 13) Mattbiasſtraße am Ruſſiſchen Kaiſer, 14) Ver⸗ 
längerte Hirſch⸗ und Kleine Scheitnigerſtraßen⸗Ecke, 15) Scheitnigerſtraße 
en deze al den der Oder. — Hegwaſſer. — Dampffäifäreperetur 

=pß= on der Oder. — waſſer. — Damp reparatur. 
— A atens.] Das Waſſer der Oder, welches ſeit dem Eisgange 
auf einer für die Schifffahrt günſtigen Höhe ſich gehalten hat, iſt durch be⸗ 
deutende Regengüſſe im Quellengebiete der Oder neuerdings wieder ge: 
wachſen und zeigt am Pegel in Ratibor eine Höhe von 2,80 M. Seit zwei 
Tagen iſt zwar dort ſchon wieder ein Abfall eingetreten, indeß von ſo ge⸗ 
ringer Bedeutung, daß bier noch längere Zeit höherer Waſſerſtand 30 er⸗ 
warten iſt. In Brieg hei der Oberpegel 5,40, der Unterpegel 3,56 M. 
en eingeſtellt werden müſſen. Die niedri 


all ihres Verbleibens keine erhöhten Anſprüche geſtellt, Nase wir mit 
Beſtimmtheit verſichern zu können. Indeß die Wege der Theaterdirectionen 
find oft jo wunderbar. — Frl. Stauber tritt heute (Donnerstag) zum vor⸗ 
letzten Male auf ( Lachtaube) und verabſchiedet ih am Freitag in 
der „Fledermaus“ von dem Breslauer Publikum, das der trefflichen 
Künſtlerin gewiß ein dauerndes Andenken bewahren wird. g 
1 [Das Volks⸗Theater,] Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 13, wird ber 
ſtimmt Sonntag, den 1. Jun, eröffnet. Nachdem die Mitglieder alle ein 
getroffen, haben die Proben bereits ihren Anfang genommen. Die deco⸗ 
rative Ausſtattung, die unter bewährten Händen erſtanden, wird nicht ver⸗ 
fehlen, eine befriedigende Wirkung auszuüben. Ebenſo hat die Direction 
für Gaſtſpiele einiger hier beim Publikum gut accreditirter Künſtler bereits 
Sorge getragen und wird bemüht ſein, durch Vorführung guter Novitäten 
und durch ein abgerundetes Enſemble dem Publikum nur Gutes zu bieten. 
Der Beſuch des Theaters iſt um ſo mehr zu empfehlen, als der Garten 
einer der ſchattigſten in unſerer Stadt iſt und auch von Seiten feines zw 
gen Beſitzers manche zweckentſprechende Veränderung erfahren hat. Dem 
erſten Feiertage angemeſſen, dürfte wohl zur Eröffnung ein Schauſpiel zur 
Aufführung gelangen. — Eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung, ſowie 
in den Buckoenpanfen und nach der Vorſtellung findet Concert von der 
Theater⸗Capelle ftatt. Wie wir noch nachträglich erfahren, wird ſchon im 
5 des Monats Juni eine bier ſehr beliebte Künſtlerin ein Gaſtſpiel 
eröffnen. 2 5 
4 [Reinigung der Droſchken⸗Halteplätze.] Auf eine an den Magiſtrat 
gerichtete Petition des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezir 3: Vereins, „die Hauswirthe 
von der Verpflihtung der Reinhaltung der Droſchken⸗ĩHalteplätze zu ent⸗ 
binden“, iſt folgendes Antwort⸗Schreiben eingegangen: f 
„Dem Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bezirks⸗Verein erwidern wir auf das Schrei⸗ 
ben vom 7. d. Mts. ergebenſt, daß ſchon im Vorjahre die qu. Angelegen⸗ 
heit Seitens der Marſtall⸗Deputation in Erwägung gezogen und eine 
ſtarke Spülung der Droſchken⸗Halteplätze angeordnet worden war. Da 
dieſelbe aber nicht die gewünſchte Wirkung gehabt hat, iſt für dieſes Jahr 
eine Desinficirung der qu. Plätze in Ausſicht genommen.“ 


Br auf einem hieſigen Eiſenbahnhofe 


volle kleine Gartenhäuſer aus der Erde wachſen laſſen . 
Ach, wie gefährlich waren diefe dunklen, lauſchigen Buchengänge | mung des Prinzen gegenüber ſchien es mir endlich meine gewieſene 
und verſteckten kleinen Gartenhäuſer für zwei zärtliche Herzen von Pflicht, dieſen Ausweg zu ergreifen. Soll ich verhehlen, daß ich keine 


“ 
* 


23 und 17 Jahren! Neigung für meinen Vetter hatte? Mein einziges Gefühl für ihn 
In den Aufzeichnungen der jungen Hofdame heißt es weiter: war das der Achtung; aber er wußte ja dies Alles und war damit 
„Im Sommer 1746 gingen wir zum erſten Mal mit der Königin⸗ zufrieden. — Meine Mutter wünſchte, ich folle lieber wieder zu ihr 

Mutter nach Oranienburg und von dort nach Rheinsberg. Aber wo zurückkommen; aber anſtatt am Hofe nur in der Stadt zu leben, 

wir auch waren, der Prinz folgte uns überall und war überall der⸗ dies allein hätte in meiner Lage dem Prinzen gegenüber nichts ge⸗ 

ſelbe. Jeder Morgen brachte mir einen Brief oder ein Billet von ändert; nur indem ich mich verheirathete, machte ich für ihn jeder 
ihm, und nichts konnte ihn von dem einzigen Gedanken zerſtreuen, ferneren Hoffnung ein Ende. Dieſer Augenblick meines Lebens war 
der ihn beherrſchte und ihn ungläcklich machte.“ furchtbar; ich kämpfte einen harten Kampf mit mir ſelbſt. Der Ge⸗ 

„Im October 1747 vermählte ſich die Hofdame Fräulein von danke, zugleich den Hof und den Prinzen für immer zu verlaſſen, 

Viereck mit meinem Bruder ... Die Zeit ihres Brautſtandes hat war mir ein Kummer, als ob ich ſterben ſollte; aber was konnte ich 

mir viele traurige und bittere Stunden gebracht. Mein Bruder, der thun? — ich hatte keine Wahl, ich durfte nicht vor dieſem Schmerz 

zehn Jahre älter war als ich, hatte mir gegenüber nicht den Ton zurückweichen, ed mußte fein. — Der König ſelbſt bat meine Mutter, 
eines Freundes, ſondern den eines ſtrengen Mentors angenommen, in meine Verheirathung zu willigen und wünſchte dieſelbe dringend, 
auch verkannte er den Charakter des Prinzen. Kaum hatte er nach und fo ward denn endlich meine Verlobung den 17. Januar feierlich 
der Hochzeit Berlin verlaſſen, ſo ſchrieb er mir, Gott weiß warum, am Hof vollzogen und eben ſo meine Vermählung am meinem un⸗ 
von Preußen aus einen Brief, der mir beinahe das Leben geloſtet glücklichen Geburtstage, den 11. März 1751. Dieſer Tag ward in 
hätte. Wahrſcheinlich hatte ſeine Frau ihm verrathen, daß ich trotz jeder Beziehung einer der entſetzlichſten, die ich erlebt habe. Nicht 
meiner äußeren Zurückhaltung im Grunde meines Herzens dem ohne Wehmuth ſchied ich von dem Hof, an dem ich einſtmals fo 
Prinzen wohlwollte, und auf dieſen Grund hin ſchrieb er mir dieſen glücklich geweſen war, und, den tiefſten Gram im Herzen, betrat ich 
furchtbaren Brief, der mir eine tödtliche Krankheit zuzog. Damals einen neuen Lebensweg, an den ich ſelbſt mich für den ganzen Reſt 
hätte ich der ganzen unglücklichen Sache für immer ein Ende machen meines Daſeins gefeſſelt hatte. Meine Hochzeit war genau wie alle, 
follen; aber die dazu noͤthige Entſchloſſenheit fehlte mir, und anderer: die am Hofe gefeiert werden. Man hatte eine Unmaſſe Menſchen 
ſeits habe ich mir ja auch nie etwas Anderes hierin vorzumerfen ge⸗ eingeladen und Alles ging äußerſt rauſchend und feſtlich vor ſich, 
habt, als die innigſte, aber ſtumme Erwiderung der Gefühle, die der|fo daß ich kaum recht zur Beſinnung kam. Die Königin hatte mir 
Prinz auf eine fo ergreifende und rührende Weiſe mir bewies. Ich ſehr ſchöne Spitzen und 1000 Thaler geſchenkt, um dafür mein 


habe niemals die Gebote der ſtrengſten Sittſamkeit und Tugend auch 
nur in einem Augenblick vergeſſen. Ich konnte es damals nicht übers 
Herz bringen, den Hof zu verlaſſen, wo meine Stellung eine ſo an⸗ 
genehme und wo Jedermann ſo gut für mich war, und doch mußte 
ich es! Ach, die unſelige Leidenſchaft des Prinzen hat mein ganzes 
Leben verdorben und hat es mit Kummer erfüllt.. 

„Die beiden letzten Jahre 1749 und 1750, die ich noch am Hofe 
zubrachte, vergingen in derſelben Weiſe wie die vorhergehenden. Im 
Winter und Sommer wohnte die Königin in Monbljou und ging 
von dort aus bald auf einige Tage nach Potsdam, bald nach Char: 
lottenburg oder zum Prinzen nach Oranienburg ...“ 

Es gelingt dem Prinzen ſogar, zwei gefährliche Bewerber um dle 
Hand der Geliebten, den Grafen Neipperg und den Fürſten Lobkowitz, 
zurückzuſchrecken. Da hält der 34jährige Johann Ernſt von Voß, 
früher Geſandter in Dresden und von König Friedrich ſehr begünſtigt, 
um die Hand ſeiner Couſine Sophie Marie von Pannewitz an. 

„Meine Lage an Hof war mittlerweile eine ſehr ſchwierige ge⸗ 
worden. Der Prinz verlangte immer ſtürmiſcher von mir das Ver⸗ 
ſprechen, denſelben nicht zu verlaſſen, und wiederholte mir fort und 
fort ſeine Anträge.“ Er wollte Alles auf der Welt für mich thun; aber 
konnte und durfte ich es annehmen? — Meine eigene Bedrängniß, 
die täglichen Noͤthe und Leiden, die dieſe unerquickliche Sache mir 


dicht iſt, daß weder Sonne noch Wind durchdringen kann. In der verurſachte, vor Allem der Wunſch des Königs, den es immer mehr 


Brautkleid, einen weißen Moor mit ſilbernen Blättern, zu kaufen. 
Gleich nach der heiligen Handlung ſollte ich mit meinem Manne ab⸗ 
reiſen, aber leider gab man dieſen Plan wieder auf und nichts blieb 
mir erſpart. Der Prinz war in Verzweiflung; er hatte dennoch der 
Trauung beiwohnen wollen, aber während derſelben ſtürzte er ohn⸗ 
mächtig zu Boden und mußte fortgetragen werden. — Nun war der 
entſcheidende Schritt gethan und ich faßte den feſten, heiligen Ent⸗ 
ſchluß, hinfort einzig und allein den Pflichten gemäß zu handeln, zu 
denen das Jawort, das ich geſprochen, mich verband.“ 

Und dazu die Qual rauſchender Hoffefte, mit denen dieſe traurigſte 
aller Hochzeiten gefeiert wird! Erſt am dritten Tage darf die neu⸗ 
vermählte Frau von Voß mit ihrem ungeliebten Gatten abreifen, 
fliehend vor dem geliebten Prinzen — fliehend vor ihrem eigenen 
Herzen! (Fortſetzung folgt.) 


Die zu den Pfingſttagen nach Berlin Fahrenden machen wir auf die 
ſoeben aſchenene Mal Hun Ausgabe von „Berlin im Portemonnaie“ 
Elwin Staude, Berlin) aufmerkſam. — Das bereits ſeit einer Reihe von 

ahren erſcheinende und allgemein beliebte Werkchen enthält: alle Sehens: 
würdigkeiten, Hotels, Reſtaurationen, Theater, Derguügungelncnii: ſämmt⸗ 
liche Fahrpläne der Gifenbahnen, Pferde⸗Ciſenbahnen, Dampſſchiſſe Omni⸗ 
buſſe ꝛc., ſowie die bezüglichen Notizen über die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Mit zwei Beilagen. 
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+ [Die hieſige Polizeibehörde] hat die Erlaubniß ertheilt, daß an 
dem auf der Reuſchenſtraße belegenen Grundſtücke des Baumeiſter Schmidt 
nach der Ohleſeite zu, ähnlich wie in Wien und Dresden, ein Leinwandzelt 
aufgeſtellt werden darf, damit die Gäſte des dortigen Zabrzer Bier⸗ 
Etabliſſements ihr Glas Bier im Freien unter ſchützendem Zeltdache trinken 


nnen. ; 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einer Bewohnerin der Neuen 
Gaſſe eine goldene Damenuhr mit Talmikette und 45 M. baares Geld; 
einer Händlerin von der Langen Gaſſe eine Damentaſche mit 38 M. Inhalt; 
einem Fräulein ein Portemonnaie mit 2 M. Inhalt. — In Koſten, Provinz 

oſen, wurde einem dortigen Bewohner ein ürkiſcher Shawl mit geblumter 
ordüre im Werthe von 900 Mark, ein blaues Thibettuch im Werthe von 
150 M., ein brauner Paletot, ein ſchwarzſeidenes Kleid, ein ſeidener, braun 
eſtickter Rock und ein Genottenpelz mit Marderbeſatz und Kragen und 
een Ueberzug, im Werthe von 250 M., ſowie verſchiedene 
äſcheſtücke geſtohlen. Einer der Thäter dieſes Diebſtahls befindet ſich 
bereits in Haft, und handelt es ſich nur um die Wiederbeſchaffung des ger 
ſtohlenen Gutes. — Abhanden gekommen it einer Bewohnerin der Garten: 
ſtraße eine imitirte Korallenkette im Werthe von 15 M. einer Bewohnerin 
der Kreuzſtraße eine Damentaſche mit 6 M. Inhalt; einem Bewohner der 
Büttnerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr. — Verhaftet wurde der Arbeiter 
wegen Diebſtahls. 

B. [Aus der Provinz.] Einem uns aus „Patſchkau“ zugegangenen 
Privatbriefe entnehmen wir betreffs des durch die Regengüſſe der letzten 
Tage angerichteten Schadens folgende Angaben: „Die im Glatzer Gebirge 
niedergegangenen Unwetter haben auch bei uns ſehr ſtarkes Hochwaſſer her⸗ 
vorgerufen. Br einzelnen Dörfern unſerer Vorberge, z. Goſtitz und 
Heinzendorß find faſt alle Brücken und Stege weggeriſſen, die Felder find 
in großen Strecken überſchwemmt und die Saaten verdorben, ſelbſt einen 
Theil der Saatkartoffeln hat die reiß ende Fluth entführt. Die ſonſt fo 
Haren Gebirgswäſſer find voll Schlamm. Die Chauſſee zwiſchen Glatz und 
Patſchkau iſt unweit Patſchkau in der Nähe der Brücke ſaſt bis zur Mitte 
unterſpült, weshalb der Wagenverkehr eingeſtellt werden mußte. Eine Strecke 
weiter, bei Camitz, iſt ein noch ftärkerer Dammſturz erfolgt. — Aehnliche 
und En Theil noch größere Waſſerſchäden wurden aus fait allen Dörfern 
und Städten unſerer Gegend berichtet.“ 


M Warmbrunn, 27. Mai. ([Das neue jüdifhe Cux⸗Hoſpiz. — 
Gewitter.] Das ſeit vorigem Jahre im Bau begriffene Cur⸗Hoſpiz für 
züdiſche Badegäſte, zu welchem genau vor Jahresfriſt der Grundſtein gelegt 
wurde, iſt für feinen Zweck fo weit hergeſtellt, daß zunächſt 10 Curgaſte 
darin aufgenommen werden können. Das Gebäude präſentirt ſich in vor⸗ 
theilhafter Lage unweit der großen Zackenbrücke, gegenüber dem herrſchaft⸗ 
lichen Garten. Für feine Entſtehung und den Ankauf des Grundſtückes 
zum Bau gebührt in erſter Linie das Verdienſt dem hieſigen Leinwand⸗ 
Kaufmann W. Fränkel sen. und deſſen Schwager Scheimann Schneller 
sen. Erſterer hatte ſeit dem Jahre 1845 die jüdiſche Bade⸗Armen⸗Kaſſen⸗ 
Verwaltung ſehr ſorgfältig geführt und aus milden Beiträgen bereits einen 
kleinen Fonds angeſammelt, der zu Anfang des jetzigen Jahrzehnts und 
durch beſondere Mühewaltung des Letzteren ſich zu einer annähernd ent⸗ 
ſprechenden Summe ſteigerte, um den Bau des erwähnten Hoſpizes zu er⸗ 
möglichen. Das Gebäude enthält drei Etagen, die vorläufig zu vergeben⸗ 
den Zimmer und Betten an 10 jüdiſche Curgäſte vertheilen ſich zu 4 auf 
das Parterregeſchoß und zu 6 auf die Belletage. Sollte der Zuspruch ein 

edeutenderer für dieſe Saiſon werden, fo iſt Fürſorge getroffen, die Zahl 
der Aufnahmeſtellen vielleicht während der Hochſaiſon noch um einige Betten 
zu vermehren, ſoweit es die Geldmittel erlauben. 825 Uebrigen iſt in dem 
neuen Hoſpiz jedem Vedürfniß, das man an ſolche Einrichtungen ſtellen 
kann, Rechnung getragen. Die Gerau ac des Ganzen geſtattete jogar, 
einen größeren Zimmerraum für die Herſtellung einer kleinen Synagoge zu 
reſerviren. — Die beiden ſtarken Gewitter, welche innerhalb acht Tagen 
vorzugsweiſe über das Warmbrunner Thal binzogen, drangen ſüdſüdöſtlich, 
alſo von Schmiedeberg her, in unſer Thal. Das heutige, mehr mit Sturm 
auftretende Gewitter dagegen ſchien unſeren Badeort nur mit ſeiner linken 
Flanke zu treffen, während ſein Hauptzug ſich über die Thäler von Stons⸗ 
dorf und Erdmannsdorf zu entladen ſchien. 


© Bolkenhain, 27. Mai. [Landwirthſchaftlicher Kreis⸗Verein. 
— Zum goldenen Ehe⸗Jubiläum des Kaiſers. — Gewitter. — 
Schulreviſion. — Feuer.] Die 1 Nachmittag von 3 Uhr ab im 
otel „zum ſchwarzen Adler“ abgehaltene Sitzung des landwirthſchaftlichen 
eis⸗Vereins war ſeitens der Mitglieder leider i fo zahlreich beſucht, 
als ſie es verdiente. Nach Erledigung der geſchäftlichen Mittheilungen hielt 
Herr Inſpector Penzholz aus Blumenau einen Vortrag über das Thema: 
„Woll oder Fleiſch⸗Schaf. Hieran ſchloß fi der zwar ſehr es 
aber höͤchſt intereſſante Vortrag des Directors der landwirthſchaftlichen 
Winterſchule zu Schweidnitz, Herrn Rieger, über die Frage: „Was hat 
der Landwirth der Gegenwart ir thun, um den größtmöglichen Reinertrag 
aus ſeiner Wirthſchaft zu erzielen?“ Der Vortragende wurde von dem mit 
eſpannteſter Aufmerkſamkeit zuhörenden Auditorium mit reichem Beifall 
elohnt. — Unter dem Vorſitze des Herrn Bürgermeiſters Gröper con: 
ſtituirte ſich heute ein Comite für die Feſtfeier des II. Juni und ſtellte 
folgendes Programm feſt: Früh 6 Uhr Blaſen vom Thurm; Vormittags 
Uhr Feſtgottesdienſt; 10 Uhr Schulgetus; Nachmittags Feſtauszug der 
eſammien Schuljugend nach dem Schießhauſe und Volksfeſt; Abends 
umination der Stadt, Nana des Turnvereins in Gemeinſchaft mit 
em Militär⸗ und den Geſangvereinen und gemüthliches Zuſammenſein im 
der'ſchen Garten. — Die an den verfloſſenen Tagen berrſchende große 
ärme brachte uns am Sonntage und heute ſchwere Gewitter. Am Sonn: 
tag Nachmittag ſchlug der Blitz fünf Mal in den von uns nach dem Ge⸗ 
irge zu gelegenen Dörfern ein, darunter in das Wohnhaus des Stellen⸗ 
beſitzers udolph in Halbendorf. Der genannte Beſitzer wurde betäubt, 
eine Uhr zertrümmert und das Räderwerk theilweiſe geſchmolzen, und die 
in einigen Oeffnungen des Ziegeldaches ſteckenden krohwiſche zwar in 
Brand geſetzt, jedoch bald wieder gelöſcht. Dieſe häufigen Gewitter bringen 
uns jedesmal auch mehr oder minder heftige Regengüſſe, die nun ſchon eine 
etwas zu reichliche Durchnäſſung des Bodens zur Folge hatten. Schon 
leiden die Saaten an der Näſſe, ja an vielen Stellen iſt man mit der 
Ackerbeſtellung noch nicht zu Ende, da man den Boden nicht bearbeiten 
kann, und es wäre daher ein länger anhaltendes ſchönes Wetter dringend 
erwünſcht. — Seit vorigem Sonnabend unterzieht der königl. Seminar: 
Director Lang aus Bunzlau 14 Landſchulen unſeres Kreiſes als Com: 
miſſar der königl. Regierung einer Reviſton, und zwar in den Ortſchaften 
Baumgarten, Wolmsdorf, Schweinhaus, Nieder⸗ und Ober⸗Würgsdorf, 
Rohrsdorf, Langhelwigsdorf, Gräbel, Wederau, Polkau u. a. — Um 12 Uhr 
Nachts brach hier auf bis jetzt noch unerklärliche Weiſe, vermuthlich aber 
in Folge böswilliger Brandstiftung, in einer dor dem Oberthor an der 
Landsbuter Chauſſee belegenen Scheune Feuer aus, welches binnen kürzeſter 
Zeit 10 Scheuern ergriff und in Aſche legte. Wohnhauſer blieben bis jegt 
derſchont, eben fo wenig find Menſchenleben zu beklagen. 


H. Hainau, 26. Mai. [Zur Fiſchzucht im Kreiſe. — Gewitter! 
Nachdem im Sommer vorigen Jahres von ſachverſtändiger Seite feſtgeſtellt 
worden, daß das auch unſcren Kreis durchfließende und unweit Liegnitz in 
die Kaßbach mündende Schwarzwaſſer, abgeſehen von der in fiſchwirthſchaft⸗ 
licher Cultur gehaltenen Strecke im Dominialbezirk des angrenzenden Vor⸗ 
baus, gegenwärtig faſt ſämmtlichen e baar iſt, jedoch vermöge 
der in und an demſelben befindlichen zahlreichen Lachen, Einbuchtungen, 
Sümpfe, Waſſertümpel, Waſſergräſer und Erlen hervorragend geeignet ſei, 
eine bedeutende Fiſch⸗ und Krebsproduction zu vermitteln und ſich nament⸗ 
lich auch beſonders gut zur Karpfenzucht eigne, wurden auf Veranlaſſung 
der königlichen Regierung zu Anfang dieſes Jahres die im Kreiſe belegenen 
Waſſerſtrecken bei dem circa 1%, Stunde entfernten Vorhaus, oberhalb der 
Hammermühle bis hinauf an die Grenze des Dominialbruches bei Hintereck⸗ 
Vorbaus und Samitz, die der 1 . 0 l Zimmer in Vorhaus zu dem 
9 gemeinnützigen Zwecke zur Dispoſition ſtellte, auf 6 Jahre zum 


aich⸗Schonrevier erklärt und in daſſelbe auf Koſten der Regierung bor: | S 


läufig 30 Schock einjähriger Karpfenſtrich edler Sorte eingeſetzt. Inzwiſchen 
ward geltend gemacht, daß, um die n ug Ech 4 
mit Fiſchen in feinen Haupt: und Nebenläufen im Allgemeinen 
ellen, auch die Schonung der Strecken von Reiſicht, Hinterede, S 
ieſigen, von Klein- und Groß Kotzenau, Michelsdorf, Birkfleck, 
ebnitz im Lübener Kreiſe erforderlich ſei, und erklärten ſich 
Commiſſar, Geh. Regierungsrath Jacobi aus Liegnitz, gegenüber die Ve: 
ber: Grafen zu Dohna in Klein⸗ und Groß⸗Kotzenau, Frhr. v. Senden⸗ 
ibran⸗Reiſicht, Wundrich⸗Ober⸗Samitz, zur unentgeltlichen Ueberlaſſung 
Äbter Waſſerſtrecken für vorſtebende Zwecke auf einen ſechsjäbrigen Zeitraum 
Mat, welcher Erklärung ſich e fiſchereiberechtigte Ruſtikalen von 
A elsdorf anſchloſſen, zumal durch die Dominial⸗Förſter reſp. Fiſcherei⸗ 
uſſeher gleichzeitig ihren Grundſtücken der ſicherſte Schub für Graswuchs! 


icher zu 

amitz im 
Krebsberg, 
dem Regierungs⸗ 
e 


Erſte Beilage zu Nr. 245 der Breslauer Zeitung — Donnerstag, den 29. Mai 1879. 
Tee been Een Währe welter al dee Weſfenden der gh 
fiſche unter Aufſicht und ein Wegſchießen der borſtenden Fiſchreiher unerläß⸗ 


lich bleibt, das Schwarzwaſſer in erwünſchter Weiſe mit Fiſchen beſetzt, dann 
wird den Fiſchereiberechtigten die Frage nahe treten, ob ſie den lediglich im 


eigenen Intereſſe erzielten Erfolg durch Beldung einer Fiſchwirthſchafts⸗ 
bezw. Aufſichts⸗Genoſſenſchaft ſichern wollen oder nicht. Denn wenn auch 
das Schwarzwaſſer wegen des Mühlenbetriebes alle 2 Jahre, ſoweit thun⸗ 
lich, ein Mal abgeſchlagen wird, ſo bleiben doch viele Tiefen, Tümpel, 
Buchten und bedeckte Stellen, namentlich auf Vorhauſer Terrain, in welche 
ſich erfahrungsmäßig die Fiſche zurückziehen, von einem Trockenlegen frei, 
fo daß erwähnter Umſtand für die Fiſchzucht kein Hind⸗rniß bietet. — Faſt 
täglich entladen ſich in unſerer Gegend bei einer Schwüle, welche der des 
Sommers faſt gleichkommt, Gewitter. So auch in voriger Woche in dem 
1 Meile entfernten, an der Bunzlau⸗Hainauer Chauſſee belegenen Kreihau, 
wo gleichzeitig ein wolkenbrucharliger Regen fiel, der das Dorf binnen einer 
Stunde vollſtändig unter Waſſer ſetzte und daſſelbe in Häuſer drang, und 
wiſſen ſich alte Perſonen nicht zu erinnern, daß jemals am Orte ein jo 
hohes Waſſer geweſen wäre. Auch am geſtrigen Sonntag, Nachmittag, 
waren Gewitter, die ſich im Süden und Südweſten nach Goldberg und dem 
Gröditzberge zu und nördlich längs der Lübener Haide und des königlichen 
Forſtes entluden, und ſollen im benachbarten Groß⸗Tſchirbsdorf dicht ge⸗ 
fallene Schloſſen ſehr großen Schaden angerichtet haben. 


© Steinau, 26. Mai. [Zur Simultanſchule.] Vor ca. 2 Jahren 
entſchied ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Uebereinſtimmung mit 
dem Magiſtrats⸗Collegium für die Vereinigung beider ſtädtiſchen Schulen 
zu einer paritätiſchen Schule. Selbſtverſtändlich wurde hierbei von vorn⸗ 
herein die Genehmigung der hohen Behörde vorausgeſetzt. Die Mitglieder 
der hieſigen Schulen⸗Deputation, ganz beſonders der betreffende Vorſitzende 
Herr Rathsberr Littmann, haben unter bedeutender Mühewaltung das 
nöthige Material beſchafft, um das Project mit allen ausgearbeiteten 
Plänen ꝛc. baldmöglichſt der königlichen Regierung zur Begutachtung unter⸗ 
breiten zu können. So war es möglich geweſen, vor ungefähr 114 Jahren 
bei der genannten Behörde vorſtellig zu werden. -Soviel uns bekannt, 
wurde damals dieſe Angelegenheit dem Regierungs⸗Aſſeſſor Grafen Henckel 
v. Donnersmarck zur beſonderen Einſicht und Ausarbeitung übertragen 
und ſtattete derſelbe in Begleitung des Ober⸗Regierungs⸗Raths Herrn 
v. Schmidt unſerer Stadt einen Beſuch ab, bei welcher Gelegenheit aus 
obiger Veranlaſſung die hieſigen Schullocale einer Beſichtigung unterworfen 
wurden. Leider iſt Herr Henckel v. Donnersmarck kurze Zeit darauf 
geſtorben und mag dadurch die Angelegenheit unſerer angeſtrebten paritä⸗ 
tiſchen Schule etwas verzögert worden reſp. in den Hintergrund gerathen 
iin wenigitend wartet die Stadt Steinau noch immer auf irgend welchen 
eſcheid. Eine recht baldige endgiltige, möglichſt günſtige Entſcheidung 
würde mit großer Freude begrüßt werden. Einzelne Klaſſen der evangel. 
Stadtſchule find vollſtändig überfüllt, würden aber bei Vereinigung der 
Schulen eine bedeutende Abnahme der Schülerzahl erfahren. Ferner iſt 
die Anſchaffung reſp. Einführung neuer Leſebücher in einzelne Klaſſen 
großes Bedürfniß, doch kann hierfür jo lange nichts gethan werden, ſo 
lange eine definitive Entſcheidung über die 5 nicht getroffen 
iſt. Schon gaben wir uns der Hoffnung bin, daß dieſer Beſcheid vor Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres eingehen werde, hoffen jetzt aber umſomehr, 
daß Steinau im Intereſſe ſeiner Schulen recht bald eine beſtimmte Nach⸗ 
richt bekomme. 


Sprottau, 26. Mai. [Kirchen und Schulen ⸗Viſitation. — 
8 Reviſion. — Producten⸗Börſe. — Concert.] 
ergangenen Freitag früh traf der General⸗Superintendent der Provinz 
Schleſien, Herr Dr. Erdmann, zu einer Viſitation der Superintendentur 
Sprottau, ſpeciell der Sprottauer Parochie hier ein. Die Reviſion der 
Stadiſchule in Beziehung auf den Religionsunterricht begann an demſelben 
Tage, früh um 9 Uhr. Es wurden die oberen 4 Knabenklaſſen repidirt. 
Abends 8 Uhr fand Gottesdienſt ſtatt. Die Predigt hielt Herr General⸗ 
Superintendent Dr. Erdmann. Sonnabend, den 24. Mai, war Nevifion 
der Mädchenklaſſen der Stadiſchule. Nach dem Hauptgottesdienſte am 
Sonntage Exaudi fand eine Unterredung des Herrn Viſitators mit der con: 
firmirten Jugend der letzten drei Jahre und nach dem Nach mittagsgottes⸗ 
dienſte eine Katechiſation der Schuljugend ſtatt. Letztere hielt Herr Paſtor 
Effenberger über die erſte Bitte. Kran ſchloß ſich die Conferenz mit 
den Lehrern der evangel. Stadiſchule. In derſelben ſprach ſich Herr Gene⸗ 
ral⸗Superintendent Dr. Erdmann ſehr eingehend über die Bedeutung des 
Religionsunterrichtes, die Ertheilung deſſelben, die Art und Weiſe der An ⸗ 
eignung des Memorirſtoffes und die Inanſpruchnahme des Hauſes zur Er⸗ 
reichung letztgenannten Zweckes aus. Das Prüfungs⸗Reſultat bezeichnete 
er als ein recht befriedigendes. Geſtern und heute wurde die Reviſion in 
den Landſchulen der Parochie fortgeſetzt. Geſtern Nachmittag fand eine 
mehrſtündige Beſprechung mit den Mitgliedern des Gemeinde⸗Kirchenrathes 
und der Gemeindevertretung, betreffend das kirchliche Leben der Gemeinde, 
ſtatt. Mit dem Nachmittagszuge kehrte Herr Pr. Erdmann nach Breslau 
zurück. — Seit geſtern inſpicirt der Commandeur der 5. Feld⸗Art.⸗Brigade 
Herr Generalmajor v. Scheliha die beiden hier in Garniſon ſtehenden 
Abtbeilungen des Niederſchl. Feld⸗Art.Regm. Nr. 5. — Heute findet eine 
Reviſion der ſtädtiſchen Verwaltung durch Herrn Regierungsrath Rancke 
aus Liegnitz ſtatt. — Es liegt in der Abſicht der Mühlenbeſitzer, hier eine 
Producten⸗Börſe in das Leben zu rufen und dieſelbe jeden Donnerstag, 
von 9—11 Uhr, im Krücleberg'ſchen Hotel abzuhalten. — Die Capelle des 
3. Poſen ſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 58 gab am vergangenen Sonn⸗ 
abend unter Leitung ihres Dirigenten, des Muſikdirectors Herrn Müller, 
im Wolfrem'ſchen Garten ein Concert, welches ziemlich zahlreich beſucht war 
und allgemeinen Beifall fand. 


A Schweidnik, 27. Mai. (Etat der Kreisverwaltung. — Evan⸗ 
geliſches Krankenhaus. — Landgericht.] Der Etat der Kreis⸗ 
Communallaſſe zu Schweidnitz für das Verwaltungsſahr 1879.80 balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 41,209 M. An Unterſtützungen und Zu⸗ 
ſchüſſen werden unter Anderem gezahlt für Veteranen 1044, für die Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt zu Breslau 300, für den Verein zur Heilung armer Augen: 
kranker ebendaſelbſt 300, für die Idioten⸗Anſtalt in Eraſchnitz 150, für die 
ſchleſiſche Blinden⸗Anſtalt in Breslau 100, für das epangeliſche Kranken⸗ 
haus in Schweidnitz als Zuſchuß zur Armen⸗ und Geſinde⸗Krankenpflege 
1800, letztere Summe contractlich, Zur Unterhaltung der landwirihſchaft⸗ 
lichen Winterſchule zu Schweidnitz 750, zur Unterſtützung würdiger und be⸗ 
dürftiger Bezirks⸗Hebammen 900 Mark. Da das evangeliſche Krantenbaus 
zu Schweidnitz, deſſen Stiftungsfeier auch in dieſem Jahre im Laufe des 
jetzigen Monats durch einen Gottesdienſt in der evangeliſchen Friedens⸗ 
oder Dreifaltigkeitskirche begangen wurde, zugleich zur Krankenpflege der 
Armen aus dem Kreiſe beſtimmt iſt, ſo zahlt auf Grund eines Beſchluſſes 
vom 12. December 1874 der Kreis noch einen extraordinären Zuſchuß von 
900 Mark zum Anbau eines Seitenflügels an den beſtehenden Bau des 
Krankenhauſes behufs der Aufnahme der Pockenkranken. — Nach und nach 
werden die Namen der Mitglieder bekannt, aus. denen das Richter⸗Collegium 
des Landgerichts vom 1. October d. J. ab beſtehen wird. Zum Präſidenten 
iſt der Kreisgerichts⸗Director Peck von hier ernannt, zu Directoren ſind be⸗ 
ſtimmt die beiden Kreisgerichts⸗Directoren Wittke und von Zieten, 
Erſterer zur Zeit in need Letzterer in Lüben. Zum erſten Staats⸗ 
7 iſt der bisherige erſte Staatsanwalt hierſelbſt, Herr Vollmann, 

ignirt. 


— Wüſtewaltersdorf, 27. Mai. [Unglücksfall mit tödtlichem 
Ausgange. Staatsbeihilfe. — Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft. 
N ene aden] Vorige Woche verunglückte in Rudolfswaldau eine in 
den ärmlichſten Verhältniſſen lebende Frau beim Feueranzünden dadurch, 
daß ihr unbemerkt glübende Kohlen auf die Kleider fielen und dieſe bald 
lichterloh zu brennen anfingen. Die Frau trug in Folge deſſen ſo ſchwere 
Brandwunden davon, daß ſie ſchon nach ein paar Tagen ihren Leiden er⸗ 
Sch — Die königliche Regierung in Breslau hat den leiſtungsunfähigen 
Schulgemeinden des Kreiſes Waldenburg zur Beſoldung von Elementar⸗ 
lehrern die Summe von 4797 M. für das Etatsjahr 1879/80 als Staats⸗ 
beihilfe weiterbewilligt. Dieſe Summe iſt unter 19 Gemeinden vertheilt. 
75 Das „Waldenburger Kreisblatt“ Nr. 40 macht bekannt: „Bei dem am 
2. bis 17. d. Mts. abgehaltenen Kreis⸗Erſatzgeſchäft ſind von 2117 Militär⸗ 
pflichtigen des Kreiſes Waldenburg zur Erſatreſerve 1 384, zur Erſatz⸗ 
Reſerve II 60, als dauernd untauglich 207, als auf ein Jahr zurüdgeftellt 
1310, als Oekonomie⸗Handwerker 12 gezeichnet und nur 114, alſo nicht mehr 
als 5 pCt., für tauglich befunden worden.“ — Seit Himmelfahrt ziehen über 
bieſige Gegend täglich Gewitter mit zum Theil ſehr heftigen Regengüſſen, 
untermiſcht mit Schloſſen, die in einzelnen Orten faſt den ganzen Erdboden 
mitfammt den eingelegten Kartoffeln von den Bergabbaͤngen berunter: 
N und angrenzende Wieſen fußhoch mit Schlamm und Sand be: 

eckt haben. 


Wüſtegiersdorf, 28. Mai. [Neue Stahlquelle in Charlotten⸗ 
brunn] Es dürfte für viele unſerer Leſer von hohem Intereſſe fein, zu 
erfahren, daß in unſerm benachbarten Charlottenbrunn, welches als Curort 
ſchon längft einen guten Ruf hat, eine neue Stahlquelle entdeckt worden ift. 
Die von Herrn Profeſſor Dr. Poleck in Breslau angeſtellte Analyſe ergiebt 
folgende Beſtandtheile im Liter: 

Eiſen⸗Carbonat 


n 0,0338 Grammen, 
Calcium⸗Carbonat 0,2473 


27 " 
Mangneſium⸗Carbonat 0,1696 75 
Natrium:Carbonat . . 00340 75 
Natrium Sulfat 0,1432 7 
Kalium⸗Sulfat 2 0,0844 5 
Chlornatriunm « 0,0323 ” 
Sielelfäute . . . . . 0,0070 55 


Summe der feſten Beſtandtheile 0,7566 Grammen. 

Der Geſammtgehalt an gebundener, halbfreier und freier Kohlenſäure iſt 
ſebr bedeutend und beträgt wohl mindeſtens 609 Kubikcentimeter. Die 
Duelle kann mit jedem anderen Eiſenſäuerling concurriren. Sie enthält 
außer der hinreichenden Menge von doppeltkohlenſaurem Eiſenorydul einen 
Nebengehalt an anderen Salzen, hauptſächlich die Corbonate von Kalcium, 
Magneſium und die Sulfate von Kalium und Natrium, wodurch die Re⸗ 
forption] des Eiſens ſelbſt befördert wird. Nur ſelten findet man natürliche 
Mineralwäſſer, welche jene Menge Kohlenſäure enthalten, wie fie oft zu 
Arzneizwecken gefordert wird. Die „Neue Stahlquelle“ entſpricht in vollſtem 
Maße dieſer Anforderung, denn ſie iſt mit Kohlenſäure vollſtändig geſät⸗ 
tigt. Das Waſſer iſt kryſtallklar, von angenehm ſäuerlichem, prickelndem, 
wenig zuſammenziehendem Geſchmack. Indem wir hiervon mit Vergnügen 
Notiz nehmen, hoffen wir, daß dieſe Quelle bei recht viel Le denden ihre 
Heilkraft erzielen und bewähren möge und daß Charlottenbrunn, ohnehin 
von der Natur mit landſchaftlichen Reizen jo reich begünftigt, ſeine Stelle 
unter den ſchleſiſchen Curorten nicht nur behalten, ſondern in immer weite⸗ 
ren Kreiſen bekannt und beliebt werde. (Wüſtegiersd. Grenzbote.) 


D-]. Brieg, 26. Mai. (Schwurgericht. — Perſonalien. — 
Militäriſches. — Neue Telegraphenanſtalt.] In der in voriger 
Woche beendeten zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode wurde an acht 
Sitzungstagen in 19 Anklageſachen gegen 28 Angeklagte verhandelt. Es 
betrafen 7 Sachen mit 12 Angeklagten ſchweren Diebſtahl, 6 Sachen mit 
7 Angeklagten Verbrechen gegen die Sittlichkeit, je 1 mit 2 Angeklagten 
Urkundenfälſchung, betrüglichen Bankerutt, Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt und je 1 mit je 1 Angeklagten Meineid, Raub und verſuchten Todt⸗ 
ſchlag, Brandſtiftung. Freigeſprochen wurden 3 Angeklagte, vertagt wurde 
eine Sache. Es wurden verurtheilt 11 Angellagte zu zuſammen 34 Jahre 
Zuchthaus und 15 Angeklagte zu zuſammen 8 Jahre 2 Monat Gefängniß. 
— Herr Staatsanwalt Hedemann hierſelbſt iſt zum erſten Staatsanwalt 
am hieſigen Landgericht ernannt worden. Vonden bieſigen Richtern hat bereits 
Herr Kreisgerichtsrath Mattheſius vom 1. Juni ab die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung erhalten, nachdem derſelbe 46 Jahre lang dem Staate treu gedient 
bat. Herr Kreisgerichts⸗Direckor Geh. Juſtizratrh von Gladis, welcher 
chon vor einigen Jahren fein 50 jähriges Amtsjubiläum gefeiert und feinem 

mie noch in ſeltener Rüſtigkeit vorſteht, wird vom 1. October ab zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. — Das e e für den diesſeitigen Aus⸗ 
hebungskreis wird am 11. und 12. Juli abgebalten. — Gegenwärtig findet 
hier eine zwölftägige Uebung des Landwehr⸗Bataillons ſtatt, zu welcher 
12 Offiziere und 550 Mann incl. 34 Unteroffiziere einberufen ſind. — Am 
1. Juni wird in Vöhmiſchdorf, hieſigen Kreiſes, eine mit dem kaiſerlichen 
3 5 05 vereinigte Telegraphen⸗Anſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt 
eröffnet. 


r. Namslau, 27. Mai. [Feſtprogramm.] Nach dem vom eſt⸗ 
Ausſchuß veröffentlichten Feſtprogramm zur Feier N oldenen Ho 45 
unſeres Kaiſerpaares werden bereits am 10. Juni d. J., Abends von 7 bis 
8 Uhr, die Glocken der hieſigen beiden Kirchen geläutet werden. Um 8 Uhr 
ſtellen ſich die Schützengilde, der Krieger⸗Verein, der Turn⸗Verein und der 
Geſang⸗Verein Concordia“ auf dem Markte auf und begeben ſich im Feſt⸗ 
zuge durch die Andreaskirchſtraße nach dem Schloßplatze reſp. dem Plaße 
um die Friedenseiche. Um 9 Uhr findet nach einem einleitenden Ge ange 
und einer entſprechenden Feſtrede die Enthüllung des bereits in Nr. 221 
d. Ztg. erwähnten, auf dem Platze der Friedenseiche aufzuſtellenden, mit 
der Büſte Sr. Mal. des Kaiſers geſchmückten Denkſteins ſtatt und beginnt 
u derſelben Zeit auch die Illumination in der Stadt. Um 9 Uhr findet 
zapfenſtreich und Fackelzug des Krieger⸗, des Turn⸗Vereins und der Schützen⸗ 
gilde durch die Kloſterſtraße über den Ring, die Krakauer⸗, Wilhelms: und 
Schützenſtraße und zurück nach dem Ringe ſtatt. Auf letzterem erfolgt die 
Aufſtellung des Feſtzuges um das Siegesdenkmal und nach einem Schluß⸗ 
choral werden die Fackeln verlöſcht. Darauf wird Retraite dane Am 
11. Juni d. J., früh 6 Uhr, ertönt vom Rathsthurme Choralmuſik und um 
4 Ubr Nachmittag beginnt im Stadtpark ein Concert. Von weiteren Feier⸗ 
lichkeiten am Feſttage ſelbſt iſt Abſtand genommen worden, um der Ein⸗ 
wohnerſchaft Zeit zur Theilnahme an den in den Kirchen und Schulen ſtatt⸗ 
findenden Feierlichkeiten des Tages zu laſſen. 


FJ. Leobſchütz, 27. Mai. [Erdrutſchung. — Prälat Dr. Neukirch. 
— Jubiläum. — Kartoffelausfuhr. — Bosheit.] Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Leobſchütz⸗Deutſch⸗Raſſelwitz iſt zur Zeit der Verkehr in Folge einer 
Erdrutſchung geſtört. — In der Nacht zu Freitag löſten ſich durch die letzten 
Regengüſſe aufgeweichte Erdmaſſen auf dem großen Damme bei 8 
Raſſelwitz in einer Länge von einigen Metern und einer beträchtlichen Tiefe 
unter den Eiſenſchienen los und rutſchten hinab nach den am Fuße des 
Dammes ſtehenden Gebäuden, von denen zwei Backhäuſer zum Theil ver⸗ 
ſchüttet und in den angrenzenden Gärten die Bäume theils umgeknickt, 
theils niedergedrückt wurden. Unter das Dach des einen Backhauſes war 
das Gerölle eingedrungen und hatte daſſelbe von ſeinen Umfaſſungswänden 
abgehoben und blosgelegt. Die angrenzenden Bewohner kamen glücklicher 
Weiſe nur mit dem Schrecken davon. Die Bahnverwaltung war wenige 
Minuten nach dem Eintritt der Erdrutſchung zur Stelle und leitete ſofort 
bei Fackelbeleuchtung die erforderlichen Maßnahmen ein. Bis zu dieſer 
Stunde werden die Arbeiten zue Fortſchaffung der abgerutſchten Erdmaſſen 
und Wiederherſtellung des Bahnkörpers ununterbrochen fortgeſetzt, um die 
Vetriebsſtörungen zu beſeitigen, welche darin beſtehen, daß der Güterverkehr 
eingeſtellt und der Perſonenverkehr an der betreffenden Stelle unterbrochen 
werden muß. Die Reiſenden müſſen daſelbſt den Zug verlaſſen, um in 
einem von der entgegengeſetzten Seite herbeigekommenen Zuge aufgenommen 
und weiter befördert zu werden. Diesmal wird die Wiederherſtellung des 
abgerutſchten Dammes wohl längere Zeit erfordern, als die letzten Erd⸗ 
rutſchungen, welche keine Betriebsſtörungen zur Folge hatten. Die Situation 
der Beſitzer an beiden Seiten des Dammes fängt an unbehaglich, wenn 
nicht gar gefaͤhrlich zu werden. — Geſtern traf der Prälat Dr. Neu⸗ 
kirch aus Breslau, welcher den erwähnten Damm paſſiren mußte, bier ein, 
um heut in dem Grenzdorfe Matzdorf, feinem Geburtsorte, ein auf feine 
Koſten erbautes Bethaus einzuweihen. Zum Empfange des Prälaten, 
welcher zu Anfang dieſes Jahrhunderts das hieſige Gymnaſium abſolvirt 
bat, hatten ſich auf dem hieſigen Bahnhofe mehrere diſtinguirte Perſonen, 
namentlich geiſtliche Herren, eingefunden, welche denſelben auf das ehr⸗ 
furchtsvollſte begrüßten und nach der Stadt begleiteten, wo er bei dem Stadt⸗ 
pfarrer Quartier nahm. — An demſelben Tage beging der hieſige Bäcker⸗ 
meiſter Joſef Göhr fein 50jähriges Bürger- und Meiſterjubiläum. An 
dem n Abende begrüßten den noch rüſtigen Jubilar ſeine 
Innungsgenoſſen mit einem von der Stadtcapelle ausgeführten Ständchen 
und beglückwünſchten ihn unter Ueberreichung eines werthvollen Geſchenkes. 
Die Glückwünſche der Bürgerſchaft überbrachte ihm der Magiſtrats⸗Dirigent. 
— Zur Zeit werden in unſerem Kreiſe Tauſende von Centnern Kartoffeln 
von Agenten zuſammengekauft und wie man bort nach Weſtfalen verladen. 
Der Preis bewegt ſich zwiſchen 1,50 —2 Mark. — In dieſen Tagen durch⸗ 
ſchnitt ein Pferdejunge in dem benachbarten Langenau einem ſchönen Pferde 
ſeines Herrn aus Rache dafür, daß derſelbe ihm eine leichte Zurechtweiſung 
batte zu Theil werden laſſen, die Sehnen unterhalb des Oberſchenkels an 
dem rechten Vorderfuße. Der Böſewicht iſt der That geſtändig und be⸗ 
findet ſich hinter Schloß und Riegel. 


§ Ratibor, 27. Mai. (Berichtigung. — Sitzung des evange⸗ 
en Gemeindekirchenrathes. — Gewitterregen.] Der zum 
erſten Staatsanwalt an dem hieſigen Landesgerichte deſignirte hieſige 
Staatsanwalt, heißt nicht, wie in einer früheren 8 irrthümlich 
angegeben wurde Fuchs, ſondern Franz. — Am Sonntag hielt der hie 
evangeliſche Gemeindelirchenrath und die Vertretung der evangeliſchen 
meinde eine Sitzung ab. Der Vorſitzende des Kirchenrathes, Herr Stadt⸗ 
pfarrer Pohl, eröffnete die Sitzung, in welcher zunächſt Herr Kreisausſchuß⸗ 
Secretär Faul zum Protokollführer berufen wurde. Die Kirchen⸗Kaſſen⸗ 
Rechnung pro 1878/79, über welche Herr Kreisſecretär Nowak berichtete 


— 


BR kopwski hat, wie der „Kur. Pozn.“ ſchreibt, gegen dieſe 


konnte noch nicht dechargirt werden, 
Decharge⸗Ertheilung wurde daher bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


rers und der übrigen Kirchen 
da ſonſt eine Vermehrung der Ausgaben um jährlich 2000 Mark in Aus⸗ 
ſicht ſtände. 


können. Die Verſammlung ertheilte dem von dem Mitgliede des Kirchen⸗ 


rathes, Herrn Kreisgerichtsrath Dr. Filehne, für den Pfarrer aufgeſtellten 


Genußzettel einſtimmig die Genehmigung. ge beſchloß die Verſamm⸗ 
lung die Einführung der Kirchenheizung, welche noch in dieſem Sommer 
eingerichtet werden ſoll. Die Koſten werden ſich nach einem vorläufigen 
Anſchlage auf 950 Mark belaufen. Dieſer Betrag ſoll aus dem Kirchen⸗ 
Ahr eng wieder e schr Pe — 150 A 

r ging wieder ein ſehr heftiger Regen nieder, welcher zur Folge hatte, 
daß die Oder beträchtlich geſtiegen iſt. 


© Gleiwitz, 27. Mai. [Preiſe. — Mafeſtätsbeleidigung. — 
Blitzſchlag.] Die Preiſe der Lebensmittel, beſonders aber der Kartoffeln, 
baben in den letzten Wochen eine ſteigende Bewegung angenommen. Am 


letzten Wochenmarkte ſtiegen ſogar letztere in wenigen Stunden um mehr 


als 20 pCt., jo daß man für ein ſog. Viertel, für das man Morgens nur 
35 Pf. zahlte, zu Mittag ſchon faſt 50 Pf. geben mußte. Man giebt all⸗ 
gemein als Grund an, daß viele Aufläufe zum Export nach England, 

aiern und Weſtfalen, wo die Vorräthe ausgegangen ſein ſollen, in unſern 
Kreiſen 1 wurden, und ſomit habe die große Nachfrage hier die 
Preiſe erhöht. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde der Schubmacher 
Carl Schynol in der jüngſten Sitzung der Strafdeputation wegen Majeltätd: 
beleidigung unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — In das Nachbardorf Preiswitz kam vorgeſtern ein Ehepaar, 
um ſich Einiges einzukaufen. Sie erhandelten auch einige Gänſe und traten 
darauf den Heimweg nach Zaborze an. Unterwegs wurden ſie von einem 
Unwetter überraſcht und flüchteten ſich unter einen Baum. In dieſen fuhr 
bald ein Blitz hernieder und tödtete den Mann mit feinem Weibe. An der 
Ne war keine Spur des Blitzes zu bemerken, dagegen waren an der 

infen Seite des Mannes rothe Zeichen kenntlich, auch war ihm die Be: 
kleidung an vielen Stellen zeruſſen. Die armen Leute hinterlaffen zwei 
kleine Kinder. 


8. Rosdzin⸗Schoppinitz, 26. Mai. 
Sohn des Bergmanns und Hausbeſitzers Wanot aus Czakai, Colonie von 
Siemanowit, ſollte am vergangenen Sonntag, den 26. d M., früb 6 Uhr, 

aus dem im Hofe befindlichen, circa 35 Fuß tiefen Ziehbrunnen Waſſer 
bolen, konnte aber des niedrigen Waſſerſtandes wegen, da ſich der Eimer 
nicht umlegte, keins erlangen. Schnell ſtieg er die im Brunnen befeſtigte 
»Steigeleiter, herab, um den Eimer umzulegen, blieb aber, unten 
angekommen, leblos liegen. Sein ihm zu Hilfe eilender Vater 
Filer unten im Brunnen angelangt, dasſelbe Unglück. Auf den 
Hilferuf der Mutter und Geſchwiſter kamen die Bergleute Kowalsky 
und Bainka herbei. Erſterer wollte mit Hilfe des herabgelaſſenen Eimers 
von der Leiter aus, die Verunglückten retten, fiel jedoch, noch nicht unten 
angekommen, von der Leiter. Nun ließ ſich Bainka im Eimer herab, ſtürzte 
aber, als er einen von den Verunglückten erfaſſen wollte, leblos aus dem 
Eimer. Den inzwiſchen herbeigeeilten Amts⸗Vorſtehern von Georg⸗Hütte 
und Klein⸗Dombrowka gelang es, durch Ventiliren mit Strohſchütten die 
Gaſe aus dem Brunnen zu entfernen und die Lebloſen aus demſelben 
berauszuziehen. Kowalsky und Bainfa wurden wieder zum Leben gebracht. 
Bei dem Bergmanne Wanot und deſſen Sohne blieben jedoch alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos. 


r. Loslau, 27. Mai. [Veteran. — Gewitter. — Flecktyphus. 
Neben⸗Conferenz.] Vor einigen Tagen verſtarb plötzlich in Folge eines 
unglücklichen Falles auf die Tenne der 88 Jahre alte Veteran Paul 
Schlachte. Der Verſtorbene, Gründer des ſeit 1842 beſtehenden Krieger: 
und Sterbevereins, wurde mit allen militäriſchen Ehren auf dem evangeli⸗ 
Ban Friedhofe zu Dyherngrund zur letzten Ruheſtätte gebettet. — Das 
chwere Gewitter vom 24. d. brachte uns einen wolkenbruchartigen Regen, 
der in kürzeſter Zeit Aecker und Gärten unter Waſſer ſetzte, und auf Tage 


Unglücksfall.] Der 14jährige 


binaus die immer noch nicht beendete Frühjahrs⸗Beſtellung aufhalten dürfte. 


— Auch in unſerem, ſonſt ſo geſunden Städtchen, hat ſich der Flecktyphus 
eingeſchlichen und ſchon zwei Opfer gefordert. Da alle Schutzmaßregeln ge⸗ 
troffen worden ſind und auch ſtreng durchgeführt werden, ſteht zu hoffen, 
daß von einem weiteren Umſichgreifen keine Rede ſein wird. Neue Er⸗ 
krankungen ſind bis jetzt nicht zu verzeichnen. — In dem Conferenzbezirke 
Martlowis fand die erſte diesjährige Nebenconferenz in Jedlownik ſtatt. 
Eine praktiſche Lehrprobe und ein literaturgeſchichtliches Thema waren 
Gegenſtand der Verhandlungen. Den Vorſitz führte der als tüchtiger Schul⸗ 
mann bekannte und allgemein geachtete Hauptlehrer Herr Parczick. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 27. Mai. [Ausweiſung.] Gegen den hieſigen Geiſtlichen Lic. 
Cbhotkowski (bekannt als ultramontaner Volksredner und Mitarbeiter 
von clericalen Zeitungen) ſchweben zur Zeit mehrere Anklagen wegen Aus: 
übung von unbefugten geiſtlichen Amtshandlungen an auswärtigen Orten. 
Auf Grund $ 5 des Geſetzes vom 4. Mai 1874 iſt demgemäß behufs Ver⸗ 
hinderung weiterer unbefugter geiſtlicher Handlungen dem Lic. Chotkowski 
von Seiten der hieſigen königl. Polizei⸗Direction heute ein Ausweiſungs⸗ 


pdeecret zugeſtellt worden, worin ihm der Aufenthalt in der Provinz Poſen 


bis zur gerichtlichen Entſcheidung des Prozeſſes unterſagt wird. Lic. Chot⸗ 
i aßregel Proteft ein⸗ 
gelegt und ſich zugleich telegraphiſch mit dem Erſuchen an den Cultus⸗ 
miniſter gewandt, die I Anſicht nach ungerechtfertigte Ausweiſung zu 
inhibiren. Der „Kur. on. deſſen gelegentlicher Mitarbeiter Lic. Chot⸗ 
kowski war, iſt durch die Ausweiſungsmaßregel auf's Höchſte betroffen und 
äußert ſich ſehr mißvergnügt darüber, daß der Culturkampf nicht nachzu⸗ 
laſſen ſcheine. (Poſ. Ztg.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 28. Mai. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 


N ziemlich matter Haltung, namentlich für internationale Speculationswerthe 


und öſterreichiſche Renten, befeſtigte ſich aber im Laufe des Geſchäfts. 


Bahnen feſt. Von einheimiſchen Banken Schleſ Banlverein und Schleſ. 
Bodenereditactien bei ſteigenden Courſen belebt. 


2 Breslau, 28. Mai. Preiſe der Cerealien. 

05 \ 

en. dt Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
e. . gute 5 mittlere geringe Waare 


ie 1 boͤchſter 2 d niedrigſt. 


Weizen, weißer 19 10 1 70 1 a 17 30 16 50 1 8 
Weizen, gelber 18 40 18 10 17 40 17 10 16 40 15 40 
eee 3 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
Mee 14 (0 12 10 11 80 11 40 11 19 10 60 
FFF 12 60 12 20 11 90 11 30 11 10 10 70 
ben . 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


i en der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
Nett eln der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


200 Zollpfund = 10 Kilogramm. 
125 un mittle ord. Maare. 
7 A un 
Maps ee x 25 2 — 2 — 
Winter⸗Rübſen — — 8 ER ha wach 
Sommer⸗Rübſen. 25 — > 20% 
Dotter 19 50 11 — 15 — 
Schlaglein 26 — 24 50 23 — 
Se Sad (me Neuiäeiel 2 45 MD. Brutto = 7s Rilogt) 
N x Sa ei Neuſche 0 = N 
BE ehe 2,5030) Mark, geringere 2,00 Mart, 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 —1,50 Mk., geringere 1,00 ML 


90 
ver 5 Liter 0.20 Mark. 
Breslau, 


u. Gd. ni⸗Juli 122,50 Mark 
lender Ha Mark Br. und Gd. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., ver. lauf. Monat 180 Mark 


„ Mai⸗Juni 180 Mark Br. 
1 1 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 
} Hafer (pr. 1000 Kilegr.) gef. 1000 Etr., pr. lauf. Monat 
„Mai⸗Juni 116 Mark Br., Juni⸗Juli 117 Mark Br., Juli⸗Auguſt 117 Br. 


well die Repiſton nicht beendet ift: die 
em: 
nächſt wurde beſchloſſen, bezüglich der Aufbringung der Gehälter des Pfar⸗J Mark B. 
eamten den ſeitherigen Modus beizubehalten, 


Der Pfarrer hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß auf 
Antrag der Gemeinde⸗Organe die Offerterien jederzeit aufgehoben werden 


Heut Mittag in der Zeit von 1½ bis 2 


ſchleſiſchen nach der 


Bahn, 10,100 


von deſſen Verleſung Abſtand genommen wird. 


28. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] auf den Geſchäſts⸗Bericht, de 
Rog gen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — Etr., abgelaufene Kündigungs- Commerzienrath Fromber 9 als 
ſcheine —, per Mai 124 Mark bezahlt u. Br. Mai⸗Juni 122 Mark bezahlt erwidert, daß der Geſchäftsberi 

Br. Juli⸗Auguſt 123,50 Mark Br., Sep: Schema angefertigt wird, welches 


118 Mart Br., 


Ma ps (pr. 1000 Ki 
A ga 15 ark Gd., 255 Mark Br, September⸗October 260 
ark Br., a 

Rüb ö! (ver 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 58 Mark Br., 
pr. Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark Br., Juni⸗Juli —, Sep⸗ 
tember⸗October 56,50 Mark Br., October⸗November 57 Mark Br., November⸗ 
December 57 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara), unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., per Mai 24 40 Mark Br., Mai⸗Juni 24 Mark Br., Juni⸗Juli —, Sep: 
tember⸗October 24,50 Mark Br. } j 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 X) matter, get. 20,000 Liter, pr. Mai 50 
Mark bezahlt, Mai⸗Juni 49,80 Mark Br., Juni⸗Juli 49,80 Mark Br., Juli⸗ 
Auguſt 50,50 Mark Br., Auguſt⸗September 50,70 Mark bezahlt, September⸗ 


Oktober 50,50 Mark bezahlt u. Br. 
gin 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ruhig. Ri 5 
Kündigungspreiſe für den 29. Mai. 
Roggen 124. 00 Mark, Weizen 180, 00, Gerſte — —, Hafer 118, 00, 
Raps 255, 00, Rübsl 55, 50, Petroleum 24, 40, Spiritus 50, 00. 


Waſſerſtands⸗Telegramm. 
Brieg, 28. Mai, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,40 Meter, 
am Unterpegel 3,56 Meter. Letzte Nachricht. 


ff. [Getreide ze. Transporte.] In der Zeit vom 18. bis 24. Mai c. 


gingen in Breslau ein: b 

Weizen: 702,300 Kg. aus Oeſterreich ae Mähren ꝛc.), 214,930 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 108,570 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
72,740 Kilogramm über die Freiburger Bahn, 23,500 Kilogramm über die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 141,400 Kg. über dieſelbe Bahn 
von Anſchlußbahnen via Oels und 10,030 Klgr. von ſonſtigen Anſchluß⸗ 
bahnen, im Ganzen 1,273,470 Kg. 

Roggen: 706,950 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 228,140 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,000 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
30,484 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 440,650 
Klgr. über dieſelbe Bahn von Anſchlußbahnen via Oels und 20,000 Kg. 
von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 1,436,224 Kg. 

Gerſte: 20,600 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 77,130 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Babn, 37,400 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
10,100 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, 
im Ganzen 145,230 Kilogr. > 

Hafer: 97,400 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 21,000 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 70,460 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
10,000 Kg. über die Freiburger Bahn, 30,600 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr und 20,100 Kg. von Anſchlußbahnen via Oels, 
im Ganzen 249,560 Klgr. r Mi 

Mais: 552,200 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.). 

Delfaaten: 44,800 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.). 

Hüljenfrädte: 73,600 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
20,330 Kilogramm über die Oberſchleſſche Bahn, 9723 Kg. über die Poſener 
Bahn, 5000 Kg. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 108,653 Kg. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verfandt: 5 

Weizen: 10,000 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 60,180 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 ei bon der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 80,680, Kilogr. auf der Freiburger 
Bahn, 10,030 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,100 Klgr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 10000 Kg. über dieſelbe Bahn 
nach der Märkiſchen und anderen Bahnen, im Ganzen 190,990 55 N 

Roggen: 55,180 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
321,500 Kg. auf der Freiburger Bahn, 80,800, Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
. nach der Märkiſchen und anderen Bahnen, im Ganzen 287,480 
Kilogramm. 5 

Gerſte: 5250 Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 31,010 Kg. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 36, g. 

Hafer: 20,030 Kg. nach der Poſener Bahn, 15,100 Kilogr. von der 
AJberſchleſiſchen nach der Märkischen Bahn, 19/930 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, 10,100 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen und 
anderen Bahnen, im Ganzen 65,240 Kilogramm. 

Mais: 110,250 Kg. nach der Poſener Bahn, 170,830 Kg. von der Ober⸗ 

ärkiſchen Bahn, 100,300 Klgr. van der Oberſchleſiſchen 

der 1 SS Ware ; sg der > den 

nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 401,580 N 

dc 1 85 b 10,970 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 
en ahn. 

Hülfenſrüchte: 10,03% Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der 
Märkiſchen Bahn. 

J. P. Glatz, 28. Mai. (Marktbericht.] Der geſtrige Wochenmarkt 


nach 


— ſowohl von Käufern als auch von Verkäufern ziemlich zahlreich beſucht. 


Es entwickelte ſich daher ein recht lebhafter Verkehr. Während Roggen und 


Gerſte die vorwöchentlichen Preiſe behielten, fiel. Weizen um 30 Pf. im 
Preiſe, Hafer aber mußte wieder um 20-25 Pf. höher bezahlt werden. 
Bezahlt wurde für 200 Pfund oder 100 Kilogramm Weizen 16,50—14,55 
dis 13,55 M., Roggen 1270—11,30—10,20 M., Gerſte 11,70 —10,00—8,70 


$ Breslau, 28. Mai. [Galiziſches Petroleum. ] Die ſich häufenden 
Klagen über ſchlechte Beſchaffenbeit des amerikaniſchen Petroleums laſſen 
einen Hirweis auf die wenig bekaumte galiziſche Petroleum⸗Induſtrie ange: 
zeigt erſchainen, deren ann von den Eonjumenten in Ungarn und 
Galizien bezüglich der Qualität dem amerikaniſchen gleichgeſtellt wird, ja. 
nach vergleichenden Verſuchen der Peſter Canſum⸗Genoſſenſchaft das Letztere 
noch übertrifft. Das ölhaltige Gebiet umfaßt in Galizien ungefähr 240 
Quadrammeilen und wird bereits an mehr als 40 Punkten ausgebeutet. Gs 
werden circa 400,000 Ctr. Rohöl producirt und aus dieſen etwa 170,000 
Centner rafſinirtes Petroleum gewonnen. Nebenproduete nd circa 20 pct. 
Blau: und Gründe, die zu feſten Schmieren und Schmierslen verarbeitet 
werden, circa 10 2Ct. Benzin und als Meberreft ein Bergen Satz, aus 
dem verſchiedenel Sorten Pech gewonnen werden. Die am 1. Januar d. J. 
erfolgte Zollerhöbung von 1,50 Fl. Silber auf 3 Fl. Gold für amerikauiſches 
Petroleum und der Ausbau des galizischen Eiſenbahnnetes, das allerdings 
noch zu wünſchen übrig läßt,“ haben die betreffende Induſtie mächtig ge⸗ 
fördert und das Land erzielt mittelſt derſelben einen Jahresertrag von mehr 
als 4,000,000 Gulden. Einen wie großen Einfluß die Ausbeutung der 
Petroleumquellen auf die Hebung jener Landſtriche im Allgemeinen aus⸗ 
geübt hat, ergiebt ſich daraus, daß Boryslaw, früher ein armes Gebirgs⸗ 
dorf mit einigen hundert Einwohner, heute 7000 ſtändige Bewohner und 
an 9000 fremde Arbeiter zählt. Die Bevölkerung der naheliegenden Stadt 
Drohobycz hat ſich in den letzten 20 Jahren verdoppelt, der Verkehr zwi⸗ 
ſchen beiden Orten iſt ſo bedeutend, daß auf der ſie verbindenden Eiſen⸗ 
bahn täglich 5 Züge nach jeder Richtung hin gehen, die circa 1000 Reiſende 
pro Tag befördern. 


—1— Breslau, 28. Mai. [Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb.] Die diesjährige ordentliche 
General-Verſammlung der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Zinkhüttenbetrieb, welche auf den 28. d. Mts. nach Breslau berufen war, 
leitet der jtellvertretende Vorſitzende, Geh. Commerzienrath Conrad aus 
Berlin. Derſelbe nimmt Bezug auf den gedruckt vorliegenden Geſchäfts⸗ 
Bericht, dem ein Bericht der Reviſions⸗Commiſſion beigegeben iſt, 
e er Vorſitzende con⸗ 
ſtatirt, daß 18 Actionaire mit 1978 Stimmen anweſend ſind. Geheimer 
Rath Ruffer richtet einige eng an die rege mit Bezug 

en magern Inhalt der Redner betont. 

Mitglied der Redactions⸗Commiſſion, 
Fer längerer Zeit genau nach demjenigen 
err von Ruffer als ehemaliges Mit⸗ 
glied der Redactions⸗Commiſſion entworfen hat. Uebrigens können nicht 
alle Specialitäten in dem Jahresbericht Platz finden; ſelbſtverſtändlich werde 
mündlich auf alle Fragen cr Auskunft ertheilt werden. Der General: 
Director, Bergrath Scherbening, ertheilt hierauf auf die einzelnen Fragen 
detaillitteſte Auskunft. Hierauf wird die Decharge für die Verwaltung 
einſtimmig ausgeſprochen und demgemäß die Vertheilung des Reingewinns 
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10 pet. für den Reſervefonds = 
57,887 M., pCt. Tantieme = 126,309 M., 5% pCt. Dividende = 
1,294,095 M. Der Reſt wird zuzüglich des Reſtgewinns aus 1877 auf neue 
Rechnung vorgetragen. — Hierauf erfolgt die Wahl von zwei Mitgliedern 
des Aufſichtsraths an Stelle der in Folge Ablaufs der Amtsdauer aus⸗ 
ſcheidenden Herren E. de Reims und Commerzienrath Fromberg. Die 
ausſcheidenden beiden Herren werden mit überwiegender Mehrheit wieder⸗ 
gewählt, und zwar de Reims mit 1943, Commerzienratb Fromberg mit 
1968 Stimmen; von den übrigen Stimmen entfallen auf Geh. Com⸗ 
merzienratd von Ruffer 35, auf Commerzienrath Hegenſcheidt aus 
Gleiwitz 10 Stimmen. In die Reviſions⸗Commiſſion werden die Herren 
Präſident Schellwitz, Regierungs⸗Kath Giehne und Dr. Wolff 
wiedergewählt. Da keiner der gewählten Reviſoren in der Verſammlung 
anweſend iſt, konnte eine Erklärung über die Annahme der Wahl ſeitens 
derſelben nicht erfolgen. 


ton 1,578,870 m. wie folgt, genehmigt; 


Schifffahrtsliſten. 

Thorn, 24. Mai. Stromab: Wloclawek, Danzig, 1840 Ctr. Weizen; 
do. 2180 Ctr. Weizen, 120 Ctr. Erbſen; do. 1022 Etr. Weizen; Wloclawek, 
Magdeburg, 1860 Ctr. Knochenkohle; Wloclawek, Berlin, 2000 Ctr. Roggen; 
do. 2127 Cir. Roggen; do. 2244 Ctr. Roggen; Plock, Danzig, 2346 Etr. 
Weizen; do. 2295 tr. Weizen; do. 2805 Ctr. Weizen; do. 2346 Ctr. Weizen; 
do. 1989 Ctr. Weizen; Dobrzykow, Danzig, 1000 Ctr. Weizen, 210 Ctr. 
Gerſte, 1497 Gtr. Erbſen. 5 4 

Eberswalde paſſiiten am 26. Mai c.: Schiffer Rohrbeck von Birn⸗ 
baum nach Berlin an A. Iſaac mit 169 F. Spiritus. Pohl von Kolo 
nach Brandenburg an F. A. Töpfer mit 2500 Centner Weizen. Kloſe von 
Stettin nach Magdeburg an Oberbreier mit 1700 Centner Roggen. Zachow 
von do. nac Berlin an J. Kappel mit 2200 Centner Roggen. Brümmer 
von do. nach bo. an do. mit 2300 Centner Roggen. Rochlitz von do. nach 
do. an do. mit 1980 Cenzner Roggen. Muhme von do. nach do. an Ferd. 
J Leffer mit 1828 Centner Roggen. Luickhardt von do. nach do. per 
Ordre mit 2240 Centner Roggen. Barke von do. nach do. an H. Jacoby 
mit 2400 Centner Roggen. Grüttke von do. nach do. an M. Neufeld und 
Co. mit 2260 Centner Roggen. Liebenow don do. nach do. an do. mit 
1940 Centner Reggen. Schuckar von do. nach do. an do. mit 1800 Ctr. 
Roggen. Schulze von do. nach do. an do. mit 2000 Centner Roggen. 
Schmidt von do. nach do. an Gebr. Sobernheim mit 2300 Ctr. Roggen. 
Pahl von do. nach do. an do. mit 2400 Cenmer Roggen. Rieſter von do. 
nach do. an do. mit 2500 Centner Roggen. Biute von do. nach do. an 

. W. Schütt mit 1700 Centner Roggen. Herrmann von do. nach do. an 

friedeberg u. Ruppin mit 1050 Centner Hafer. Krüger von Breslau nach 
amburg an Roſin u. Friedl. mit 138 F. Spiritus. Röſeler von Stettin 
nach Berlin an H. Jacoby mit 1600 Ctr. Roggen. Zuſamm. nach Berlin: 
31,498 Etr. Roggen, 1050 Ctr. Hafer, 169 F. Spiritus; nach Magdeburg: 
au 82 5 Aten nach Hamburg: 138 F. Spiritus; nach Brandenburg: 
2 tr. Weizen. TURN. 

Die Elbbrücke bei Magdeburg paſſirten: Niegripp - Magdeburg, 
24. Mai. Krüger, Roggen, von Plötzke nach Magdeburg. Bremer, Roggen, 
von Plätzke nach Magdeburg. — 25. Mai. Schley, Hafer, von Stettin nach 
Schönebeck. Stein, Hafer von Stettin nach 1 0 — 286. Mai. 
Schörmer, Roggen, von Block nach Magdeburg. Schulz, desgl. Gohlke, 
Roggen, von Wloolawek nach Magdeburg. Hüldenſtein, Roggen, von Block 
nach Magdeburg. ne Weizen, von Genthin nach Magdeburg. Re⸗ 
varais, Roggen, von Stettin nach Magdeburg. 

Hamburg⸗Magdeburg, 25. Mai. Wolter, Roheiſen, von Hamburg nach 
Magdeburg. Schutze, Roheiſen, von Hamburg nach Magdeburg. Gebr. 
Tonne, desgl. Kreuter, Roheiſen, von Hamburg nach Magdeburg. Stein⸗ 
beck, Coaks, von Hamburg nach Magdeburg. Rehſe, Mais, von Hamburg 
nach Magdeburg. Lüdecke, Roggen, von Berlin nach Magdeburg. Wilke, 
Heu, von ai nach Magdeburg. E 

Die Schleuſe Bei n d. H. paſſirten: 24. Mai. Bon 
Stettin nach Wullwichhafen, an unbekannt, 2300 Etr. Roggen, do. an un⸗ 
bekannt 2400 Etr. Roggen, von Schwerin nach Hamburg, an Roſin u. 
Friedländer 1850 Faß Spiritus, von Beuthen nach Magdeburg, an C. 
Miſch, 1200 Ctr. Mehl, do. an E. Ritſch 1000 Mehl, von Kollo nach 
Magdeburg, an Jacoby 2500 Ctr. Raggen, do. an Jacoby 2600 Ctr. Rog⸗ 

en, von Stettin nach Magdeburg, an Ruppin, Friedemann 1950 Ctr. 

oggen, von Cültrin nach Hamburg an Ullmann, 1900 Ctr. Kart.⸗Mehl, 
925 2 5 55 In Stereo e 8 n Barlin 
na n an erfa 9 . 9a uon un 
an nner 9480 Ceniner Wehen, Patt Ade ig nach Nagdeßurg on 
Ley 1750 Ctr. Roggen, von Breslau nach Hamburg an Friedländen 600 

aß Sbiritus. — 25. Mai. Von Hamburg nach Cüſtrin an Auerbach 1200 

tr. Mais, von Stettin nach Magdeburg an unbekannt 1600 Ctr. Mehl, 
do. an Levy 1354 Ctr. Hafer, van Berlin nach Hamburg an unbatannt 
640 Faß Spiritus. i 1 

Bromberger Gamal, 24. bis 26. Mai. Carl Güldenſtein, Roggen, von 
Plock nach Landsberg. Aug. Bartels, do. Ferd. Glieſe, Roggen, don Plock 
nach Berlin. Heinnich Fuchs, do. Heinrich Stein, Roggen von Wloclawek 
8 en Adolf Eiſermann, do. Wilh. Heibel, Roggen, von Bromberg 
nach Berlin. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


2. [Oels⸗Gneſener ended A e Es liegt uns der Ge⸗ 
ſchäfts bericht für das Geſchaftsjahr 1878 vor. Wenn auch die Ergebnifle 
i | ach immer nicht befriedigend waren, fo 
ſind fie doch erhsblich günſtigere, als im Vorjahre, indem neben den nicht 
graßen Mehreinnahmen wiederum, wie im Vorjahre, verhältnißmäßig er⸗ 
hebliche Erſparniſſe in den eigentlichen Betriebs⸗Ausgaben erzielt ſind. 
Mehreinnahmen und Minderausgaben zuſammen ergeben einen Nieberſchuß 
über die laufenden Betriebsausgaben, welcher erheblich höher, als der der 
Vorjahre iſt und der über die Berzinſung der im Jahre 1876 von der 
Generalverſammlung beſchloſſenen, aber von der königl. Staatsregierung 
noch nicht genehmigten Anleihe von 3 Millionen Mark neben der vollen 
Befriedigung des Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds noch einen Neitbeirag 
zum Vortrag für das laufende yon ergiebt. Die Geſammt⸗Einnahmen 
inel. Uebertrag aus dem Vorjahre betragen 973,476 M. (gegen 1877: 
889,706), pro Bahn⸗Kilometer 6084 M. (gegen 5560), pro Nutz⸗Kilometer 
2,74 M. (gegen 2,49 M.). Die Geſammt⸗Betriebs⸗Ausgaben incl. Reſt⸗ 
Ausgabe für das nd jedoch erclufive der Rücklage in den Reſerve⸗ 
und e owie der Verzinſung der ſchwebenden Schuld, be⸗ 
tragen pro 1878 634,159 M., d. i. 65,14 pCt. der Ennahmen (gegen 1877: 
698,014 M., d. i. 78,45 pCt. der Einnahmen). Von den Ausgaben entfallen 
auf jeden Bahn⸗Kilometer 3963 M. (1877: 4362 M), auf jeden Nutz⸗Kilo⸗ 
meter 1,78 M. (1877: 1,96 M.). — Der Ueberſchuß der Einnahmen über 
die Ausgaben 3 339,316 M. (1877: 191,692 M.). Dieſer Ueberſchuß 
wird verwandt zur Dotirung: 1) des e mit 23,250 M., 2) des 
eee und zwar: a. in rückständigen Rücklagen aus den Vor: 
jahren mit 38,808 M., b. in regulativmäßiger Rücklage für das Jahr 1878 
mit 146,505 M., zuſammen 185,313 M., 3) zur Verzinſung der ſchwebenden 
Schuld bis zur Höhe von 5 pet. mit 111,774 M., wogegen der Ueberreſt 
von 18,978 M. der Betriebsrechnung pro 1879 vorgetragen iſt und in erſter 
Reihe zur Deckung von Reſtausgaben für das Vorjahr dienen wird. Als 
ſolche iſt auch 105 unlangſt ergangener Anordnung des Herrn Minifters 
ein Betrag von 6376 Mark als 4 pCt. Verzinſung der aus den Beſtänden 
des Erneuerungs⸗ und Reſervefonds zur Begleichung von Bauſchulden 
darlehnsweiſe entnommenen Beträge zu verrechnen. f 
Die in den früheren Jahren erzielten Uebe chüſſe reichten nicht aus, um 
dem Erneuerungsfonds die tegleuentamäßine engage in voller Höhe zu 
führen zu können. Die Verzinſung der ſchwebenden Schuld mußte daher 
auch auf den Baufonds übernommen werden. Grit mit dem Jahre 1878 
iſt es gelungen, nicht nur den Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds voll zu 
dotiren, ſondern auch dem letzteren die reſtirenden Rücklagen der Vorjahre 
mit 38,808 Mark zuzuführen und die Verzinſung der ſchwebenden Schuld 
bis zur Höhe von 5 pCt. mit 111,774 Mark auf den Betriebsfonds zu über: 
nehmen. Der über 5 pCt. ri ehende 3 an Zinſen bezw. Pro⸗ 
bifton far denjenigen Theil der ſchwebenden Schuld im Betrage von 
1,351,447 M., welcher gegen vreimonatlich fällige Accepte zu 5 bezw. 6 pet. 
feen je nach dem Lombardzinsfuß und pt. Proviſion aufgenommen 
iſt, wurde auch pro 1878 zu Laſten des Baufonds verrechnet, da es un⸗ 
gerechtfertigt erſchien, dem Betriebsfonds höhere als Sprocentige Zinſen an: 
zurechnen, während nach Genehmigun 0 
dies lediglich in Folge des ſtattgeha ten Ausfalles an Bau⸗Capital er⸗ 
forderlich wird, demſelben nur 5 pCt. Zinſen in Rechnung 1 ftellen fein 
wurden. Es muß hierbei noch erwähnt werden, daß im Laufe des Jahres 
1878 auf Antrag der Direction eine Abänderung des Reglements zur Do⸗ 
tirung des Erneuerungsfonds genehmigt worden iſt, und zwar zum Zweck 
50 7 55 15 e. ſchre 116 105 milden a 
ahr, auch rückwirkend für die Vorjahre, die Geſamm age reducirt iſt, 
beziffert ſich auf rot. 20,000 Mark. vor 
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Hiernach find aus dem Ueberſchuſſe pro Jahr zu decken: 1) die t 
es Reſervefonds mit 23,250 M., 2) die des Erneuerungsfonds durchſchnitt⸗ 
lich mit 143,000 M., 3) die Verzinſung der noch nicht genehmigten Anleihe 
von 3 Millionen Mark A von der erſt nach 6 Jahren beginnenden 
Amortiſation) mit 150, „ zuſammen 316,250 M., während der Ueber⸗ 
ſchuß pro 1878 rot. 339,000 M. beträgt. Es dürfte, wie der Bericht hervor⸗ 
Be: ſomit der Nachweis geführt fein, daß die Betriebs - Einnahmen zur 

erzinſung der Anleihe ausreichen und daß bei einiger Hebung von Handel 
und Verkehr auch allmälig eine Verzinſung des Actiencapitals bezw. zunächſt 
des Prioritäts⸗Stamm⸗Actiencapitals zu erwarten iſt. 

Aus den übrigen Mittheilungen des Berichtes ſei noch Folgendes hervor⸗ 
e Die Länge der Bahn beträgt, wie bisher, 161,76 Kilometer. An 

etriebsmitteln waren vorhanden 6 Stück gekuppelte Perſonenzug⸗Locomo⸗ 
tiven, 12 Stück zweigekuppelte Güterzug⸗Locomotiven, 4 Stück einfach ge⸗ 
kuppelte Güterzug⸗Locomotiven, 48 Stück Perſonenwagen, 424 Stück Güter: 
wagen. — Das conceſſionirte Anlage ⸗ Capital beträgt 7,750,000 Thaler 
23,250,000 Mark und zerfällt in 4,650,000 Thlr. = 13,950,000 Mark 
Prioritäts⸗Stamm⸗Actien und 3,100,000 Thlr. = 9,300,000 Mark Stamm: 
Actien. Darauf find bis zum Schluſſe des Jahres 1878 eingezahlt 20,238,520 
Mark, ſo daß noch ein Einzahlungsreſt verblieb von 3,011,480 M. Die 
Ausgabe zu Bauzwecken beträgt 22,589,494 M. Der Ueberſchuß der Aus⸗ 
gabe über die Einnahme im Betrage von 2,350,974 M. iſt gedeckt durch den 
Erlös der von der koͤnigl. Staatsregierung freigegebenen, von den Eigen: 
thümern darlehnsweiſe belaſſenen Effecten der Staatscaution und durch 
Aufnahme baarer Darlehne lals ſchwebende Schuld). Zur Conſolidirung 
dieſer ſchwebenden Schuld, bezw. zur Beſchaffung der über die durch die 
Actieneinzahlungen gewonnenen Mittel hinaus zur Tilgung aller aus dem 
Bau herrührenden Verbindlichkeiten und vollſtändigen Fertigſtellung der 
Bahn erforderlichen Mittel hat die am 16. Juni 1876 abgehaltene General: 
Verſammlung der Actionäre die Aufnahme einer Prioritäts⸗Anleihe von drei 
Millionen Mark beſchloſſen. Die ſtaatliche Genehmigung zur Aufnahme 
dieſer Anleihe iſt auf Grund des vorliegenden Jahresabſchluſſes aufs Neue 
beantragt. 

Preßburg, 27. Mai. [Waagthalbahn.] Das von den Beſitzern 
Strousberg ſcher Partial⸗Obligationen gegen die Waagthalbahn überreichte 
Concursgeſuch iſt nach mehrtägigen Verhandlungen von dem bieſigen Ge⸗ 
richtshofe als unbegründet zurückgewieſen worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin. 28. Mai. Reichstag. Dritte Leſung des Sperrgeſetzes. 
Nachdem Lasker die Beſchlüſſe der zweiten Leſung kritiſirt, begründet 
Zinn das Amendement zu § 1, welches dahin geht, daß Zölle auf 
Roheiſen ꝛc., Tabak und Wein nach Maßgabe der vorliegenden Ge: 
ſetzentwürfe ſofort proviſoriſch eingeführt werden können. Präſident 
Hofmann bittet demgegenüber die Beſchlüſſe der zweiten Leſung feſt⸗ 
zuhalten und wiederholt die bei der zweiten Leſung geltend gemachten 
Gründe. Gegenüber der geſtrigen Aeußerung Kleiſt⸗Retzows verwahrt 
Hofmann die Regierung dagegen, daß ſie durch Zuſtimmung zum 
Abwarten der Beſchlüſſe der zweiten Leſung unmoraliſcher Speculation 
Vorſchub leiſte. Lasker polemiſirt gegen den Beſchluß der zweiten 
Leſung nach dem Amendement Windthorſts und ſpricht ſich nament⸗ 
lich gegen Petroleumzoll aus. Benda befürwortet den Commiſſions⸗ 
Beſchluß. Trautmann rechtfertigt das Unteramendement zum An⸗ 
trage Zinn, den Roheiſenzoll nur zur Hälfte des Tarifſatzes zu er: 
heben, außerdem Kaffee und Petroleum einzuhalten. Richter (Hagen) 
bekämpft das Amendement Trautmann, ebenſo Stumm. Die Amen⸗ 
dements Trautmann und Zinn werden hierauf abgelehnt. § 1 wird 
in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen, ebenſo $ 2. § 3 
und 4 werden mit unerheblichen Aenderungen angenommen. Hierauf 
wird das ganze Geſetz genehmigt. Es folgt Fortſetzung der Tarif: 
debatte über die Holzzölle. 

Rickert bekämpft die Holzzölle, beſonders unter Geltendmachung 
der Intereſſen der Oſtſeeſtädte. Bundescommiſſar Mayr wendet ſich 
gegen die Ausführungen Klügemanns, Schulows und Rickerts und 


führt aus, wie die Holzzoͤlle ſowohl im Intereſſe der Land: als der 


Forſtwirthſchaft lägen. Die Annahme der Holzzölle läge auch im In⸗ 
tereſſe von Tauſenden von Arbeitern. Die Befürchtung, daß eine er⸗ 
hebliche Vertheuerung der Preiſe eintreten würde, ſei grundlos. Mir⸗ 
bach ſpricht für die Holzzölle und wendet ſich gegen die Ausführungen 
Klügemanns und Rickerts. (Während ſeiner Rede tritt Fürſt Bismarck 
ein.) Der Landescommiſſar Bernhard tritt den Ausführungen Rickerts 
entgegen. Eyſold vertheidigt den Antrag, Bau⸗Nutzholz roh, oder 
blos mit der Axt vorgearbeitet, zollfrei zu laſſen. Nachdem noch der 
Bundescommiſſar Mayr einige Einwendungen gegen die Vorlage 
zurückgewieſen und Wendt für die Zölle geſprochen, wird die Debatte 
geſchloſſen und zur Abſtimmung über Nummer 13 Litt. A und C 
geſchritten. Hierbei wird A (in welchem zollfrei bleibendes Holz und 

olzgegenſtände aufgeführt ſind) unter Annahme eines Amendements 
von Leſchenfeld genehmigt. Litt. C 1 (Bau: und Nutzholz, roh oder 
mit der Axt verarbeitet) wird bei Namensaufruf mit 172 gegen 88 

timmen angenommen. Bei Litt. C 2 (Bau⸗ und Nutzholz, geſägt 
u. ſ. w.) werden die Amendements Delbrücks und Bambergers zurück⸗ 
gezogen, das Amendement Richters (Meißen) auf Erhöhung der Zoll⸗ 
poſition abgelehnt und Litt. C 2 nach der Vorlage mit dem Amen⸗ 
9 Bee angenommen. Hierauf vertagt ſich das Haus bis zum 


Berlin, 28. Mai. Bezüglich der Beſprechung, welche der Gan 

. ; 8 
der deutſchen Wirthſchaftsreform in Wiener Blättern findet, ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wir können es dem Localpatriotismus der 
öſterreichiſchen Preſſe ſehr gut nachempfinden, wenn fie von dem Be: 


fireben Deutſchlands, ſic auf eigene Füße zu ſtellen, nicht ſonderlich un 


erbaut iſt. Die öfterreihifhe Preſſe habe ein gewiſſes Anrecht, nicht 
nur dir deutſchen Wirthſchaftsreform allein, Paders FAN 1 
allem damit Zuſammenhängenden nicht ſonderlich erbaut zu ſein. Nur 
deutſche Blätter aber könnten die Naivetät haben, dieſe Stimmen des 
Auslandes als Argumente für ihren Widerſtand gegen die deutſche 
Wirthſchaftsreform ins Feld zu führen. 

Berlin, 28. Mai. Die Brauſteuer⸗Commiſſion lehnte den Zollſatz 
u Regierungsvorlage von 4 Mark pro Hectoliter Malz ab und ſetzte 

Mark als Zoll feſt. 

Berlin, 28. I In der heutigen ſtark beſuchten Generalver⸗ 
fammlung der Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft waren 
4043 Stimmen vertreten. Anweſend waren die Regierungs⸗Com⸗ 
miſſare, Geheimräthe Nenſen und Decher. Letzterer theilte mit, die 
Regierung ſei bereit, bei dem Eigenthumserwerb die Zahlung in vier⸗ 
procentigen Conſols zu leiſten. Neu eingebracht war der Antrag 
Zehrmann, über die zur Berathung ſtehenden Anträge Freiſtadt (vier: 


procentige Rente) und Weber (vierprocentige Rente mit Convertirungs⸗ 5 


prämie) zur Tagesordnung überzugehen und dem Directorium ver⸗ 

trauensvoll die weiteren Verhandlungen mit der Staatsregierung zu 

überlaſſen. Dieſer Antrag wurde mit 2490 gegen 1501 Stimmen 

abgelehnt. Darauf wurde der Antrag Weber mit 2700 gegen 1153 
timmen genehmigt. 

Berlin, 28. Mai. Die „Provinzialcorreſpondenz“ tritt in einem 
längeren Artikel den Behauptungen der liberalen Preſſe entgegen, daß 
der Wechſel des Reichstagspräſidlums den Wendepunkt der geſammten 
Politik des Deutſchen Reiches beginne, und die freiheitfeindliche Hal⸗ 
ung der Regierung ſogar eine ſchwere Gefährdung der Stellung 
Deutſchlands nach Außen erkenne laſſe. 

Wechſel des Präſidiums ſowohl, wie die Art der Wiederbeſetzung des⸗ 
felben lediglich durch das freie Verhalten und politiſch berechnete Vor- 
gehen gerade der liberalen Parteien herbeigeführt worden ſei. 


Sie weiſt nach, daß der] B 


Dotirung a Wien, 28. Mal. Die Generalverſammlung der Südbahn geneh⸗ 


migte den Geſchäftsbericht, wonach der Ueberſchuß von 854,492 Fl. 
dem Reſervefonds zugewieſen wird. 

Petersburg, 28. Mai. Vor einem Kriegsgericht in Kiew fand 
am 17. Mai ein Proceß gegen den dem Edelſtand angehörigen Vale⸗ 
rian Oſſinsky, Fräulein Sophie Herzfeld und den ehemaligen Stu⸗ 
denten Woloſchinsko wegen Betheiligung an einer gegen die Staats⸗ 
ordnung gerichteten Geſellſchaft, Verbreitung von Schriften verbreche⸗ 
riſchen Inhalts und wegen Mordverſuchs gegen Polizeibeamte, ſtatt. 
Oſſinsky und Herzfeld wurden zum Tode durch Erſchießen, Wolo⸗ 
ſchinsko zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 

Petersburg, 28. Mai. Der Unterrichtsminiſter erließ ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Vorſteher der verſchiedenen Lehrkreiſe, wodurch dieſe 
angewieſen werden, beſonders vorſichtig in der Auswahl der Lehrer 
und Erzieher zu ſein, um dem ruchloſen Einwirken der Propagandiſten 
auf die Schuljugend entgegenzutreten. Namentlich handle es ſich 
darum, Schülern der höheren Gymnaſial⸗ und Realklaſſen die Sinn: 
loſigkeit der ſocialiſtiſchen Lehren klar zu machen. — Der Großfürſt 
Konſtantin iſt am 26. Mai abgereiſt. (Wiederholt. ) 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 28, Mai. Der Kreuzzeitung zufolge tritt das Kriegs⸗ 
gericht betreffs des „Großen Kurfürſten“, welchem außer den bereits 
bekannten Mitgliedern die Generale Grolmann und Leßeinski, die 
Corvetten⸗Capitäns Ditmar, Treuenfeld und mehrere Marineoffiziere 
unterer Charge angehören, am 4. Juni zuſammen. 

Wien, 28. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
Der neu ernannte türkiſche Geſandte Sermet verhandelt mit Riſtie 
wegen des eventuellen Abſchluſſes eines türkiſch⸗ſerbiſchen Zollhandels⸗ 
vertrages. Sermet reiſt morgen nach Niſch ab, um Milan ſeine 
Creditive zu überreichen. Dem türkiſchen General⸗Conſul in Niſch, 
Nicolaides, verweigert Riſtic die Auswirkung des Exquaturs, bevor 
nicht die Pforte mit Serbien eine Conſular⸗Convention abgeſchloſſen 


babe, welche Serbien geſtattet, in Novibazar, Priſtina und Prirrend] 


Conſulate zu errichten. Der Gouverneur des Credit foncier, Fremy, 
legte der ſerbiſchen Regierung ein Project wegen Gründung einer 
ſerbiſchen Nationalbank mit einem Capital von 200 Mill. Francs 
vor. — Aus Philippopel wird gemeldet: Aleko Paſcha empfing die 
rumeliſche Begrüßungs⸗Deputation, welche ihn in Hermanly erwartete, 
mit dem Fez bedeckt, machte aber, als die Deputation ſich zur Um⸗ 
kehr anſchickte, das Zugeſtändniß, unbedeckten Hauptes in Philippopel 
einzuziehen. Da die Nachricht hier eine bedenkliche Aufregung her⸗ 
vorrief, reiſte Aelko Paſcha eine neue Deputation entgegen unter 
Ktalis, deren Vorſtellungen es gelang, daß Aleko trotz des gegen⸗ 
theiligen Befehls des Sultans den Fez mit dem bulgariſchen Kalpak 
vertauſchte, womit er, auf dem Bahnhofe hier, von einer großen 
Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt, ſich nach der Kathedrale begab, dort 
vom Exarch und dem Clerus empfangen und nach dem Hochaltare 
geleitet wurde. — Stolypin räumte geſtern den Konak und verläßt 
morgen Philippopel. 


Berlin, 28 ee fit 
erlin, al. . R luß⸗C e. ehr feſt. 
® Bart . hr 35 Min. 


Cours vom 28. Cours vom 28. ] 27. 
Defterr. Credit⸗Actien 465 — 464 — Wien kurz 173 50173 5 
Oeſterr. Staatsbahn 478 501477 —] Wien 2 Monate .... 172 50172 55 
Lombarden 157 501159 — ] Warſchau 8 Tage... 196 25196 70 
Schleſ. Bankverein . 92 75 92 50 Oeſterr. Noten 173 95173 90 
Bresl. Discontobant- 79 — 79 75 Ruſſ. Noten 196 65197 10 
Bresl. Wechslerbank. 85 — 84 904% J preuß. Anleihe 105 80105 75 
Laura hütte 74 60/73 753 W Staatsſchuld. 94 25 94 25 
Donnersmarckhütte. — — 33 70 1880er Looſe 121 801122 20 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — — — [77er Ruſſen 87 90 — 

„ T. B.) Zweite Deveſche. — Ubr — Min. 

ee Pfandbriefe. 97 70; 97 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 126 50 125 75 
Deſterr. Silberrente.. 61 10] 61 40 Rbeiniſchhe 125 50124 75 
Deiterrs Golprente... 69 90] 70 — Bergiſch⸗Markiſche . 93 25 91 75 
Türk. 5 5 1865er Anl. 11 75 11 80 Koͤln⸗Mindener 134 500133 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 80 54 75 Galizier 105 90105 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 50) 32 50 London lang — — 20 373 
Oberſchl. Litt. A.. . 156 — 156 — Paris hung... — — 81 0 
Breslau⸗Freiburger. 78 — 77 80 Reichsbank. 155 — 155 — 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 125 10 126 — 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 465, 50. Franzoſen 477, 50. 
Lombarden 156, 50. Discontocommandit 155, 50. Laura 75, —. Oeſterr. 
Goldrente 69, 75. Ungariſche Goldrente 82, —. Ruſſ. Noten 196, 


Sehr günſtig. Deutſche Bahnen animirt. Franzoſen und Credit beſſer. 
Banken chellweſfe erheblich höher. Bergwerke ſtill. Oeſterreichiſche Renten, 
ruſſiſche Liquidation leicht. 


Fonds vernachläſſigt. Valuta wenig ſchwaächer. 
Report: Creditactien 0,50, Franzoſen 0,50. Deport: Lombarden 0,75. Dis⸗ 
cont 2% %. : 4 

Frankfurt a. M., 28 Mai. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 231, —. Staatsbahn 237 25 Lombarden —, — 
1860er Losſe — —. Goldrente —, —. Galizier 209, 75. Neueſte Ruſſen 


—, . Ruhi 
Wien, 28 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Cours vom 28. 27. ours vom 28. 


1860er Sole . . 126 20 126 20 [Norpweitbapn . —— | —- — 
1864er Looſe .. 160 70 |161 — [Napeleonsd'or.. 9 33 9 84 
Creditactien . . . 266 — 266 40 arknoten 57 52 | 57 57 

glo......... 127 70 128 — Ungar. Goldrente 94 80 95 10 
Unionbank — — apierrente .... 68 20 | 68 40 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 25 273 — ilberrente .. 70 70 70 80 
Lomb. Eiſenb.. 90 — 91 — [London 116 95 117 15 
Galnier 243 25 l Oeſt. Goldrente. 80 55 80 75 


. 243 75 
Paris, 28. Mai. (W. T. B.) Saab 0 3% Rente 80. 50. 
Neueſte Anleibe 1872 115 15. Italiener 80, 95. Staatsbahn 595, —. 
Lombarden 195, —. Tuürten —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Orient —, —. Behauptet. 
London, 29. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98%. 
Italiener 80. Lombarden —, — Türken — —. Ruſſen 1873er 86, 12, 
ilber —. —. Glasaow —. —- 
Glasgow, 28. Mai. Roheiſen 41, 1. 
Berlin, 28. Mai. 


(W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
> Cours vom 28 27. Cours vom 28. 27. 
Weizen. Feſt. Rüb öl. Still. 
Mai⸗ Juni 193 50193 — ai⸗Jun i 6 60; 56 60 
Sept. Oct. 194 [193 50] Sept.⸗ Oct. 57 50 57 40 
7 Ruhig 
ai⸗ Juni 122 — 122 50 Spiritus Flau. 
Juni⸗J uli 122 — 122 50 8 51 90 51 90 
Sept.⸗ Oct.. 129 50129 50 en RR 51 30 51 60 
afer. Aug. Sepft. 53 — 53 30 
„ 130 50132 — 
Juni⸗Jul.. 129 — 129 — | 
Stettin, 28. Mai, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
5 Cours vom 27. Cours vom 28. I 27. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. 
Mai⸗ Juni 188 50189 —| Mai⸗ Juni 57 50 57 50 
Juni⸗ Juli 188 50189 — ] Sept.⸗ Oct.. 57450] 87 50 
Sept.⸗Oct. . . 192 501192 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
dun 119 50119 50 eo 52 20 52 30 
19 8 er 119 500119 50] Mai⸗J uni 51 30 51 50 
Sept et. ernt's+ 125 50126 — ] Juli⸗Augg 52 20 52 40 
etroleum. g 
S =, 9 — 5 : 
(W. T B.) Hamburg, 28. Mai. [Getreidemartt) (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Mai⸗Juni 189, —, per Sept. Oetbr. 191, —. Roggen 


loco 593%, per Mai 59% 


per October 60. Spiritus matt, ver Mai 37 /, per 
Juni⸗Juli 37%, per Juli⸗Auguſt 38%, per Auguſt⸗Octbr. 39 % — 
Wetter: schön. N 

(W. T. B.) Köln, 28 Mai. [Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 19, 50, per Juli 19, 30. Roggen loco —, —, per 
Mai 12, —, per Juli 12, 20. Rüböl loco —. —, per Mai 29, 50, per 
October 30, 30. Hafer loco 15, —, per Mai 14, — Wetter: —. 

(W. T. B.) Amſterdam, 28. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco niedriger, per Mai —, per November 274. Roggen loco ſehr 
ruhig, per Mai —, —, per October 154, —. Rüböl loco 35, per Mai 
35% per Herbſt —. Raps ver Frühjahr 363, per Herbſt —. _ : 

(W. T. B.) Paris, 28. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsberiht) 
Mehl feſt, per Mai 58, 25, per Juni 58, 75, per Juli⸗Auguſt 59, 75, 
ver September⸗Decbr. 60, 25. Weizen feſt, ver Mai 27, 75, per Juni 
27, 50, per Juli⸗Auguſt 27, 50, per Septbr.:Dechr. 27, 50. Spiritus matt, 
per Mai 54, 50, ver September⸗December 55. —. Wetter: Regen. 

(W. T. B.) London, 28. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Getreide geſchäftslos, Mais und Hafer feſt. Fremde Zufuhren: Weizen 
31,660, Gerſte nichts, Hafer 22,590 QOrtrs. — Wetter: Wolkig. 


Hamburg, 28. Mai, Abends 9 Uhr 46 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 61%, Lombarden 194, —. Eredit⸗ 
actien 232, —, Oeſterr. Staatsbahn 597, —, Neueſte Ruſſen 88, Rbei⸗ 
niſche 125,50. Bergiſch⸗Märkiſche 93, Köln⸗Mindener 134, 50, Ruſſiſche 


Noten 197, 50. Feſ 
[Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 


eſt, ſtill. 
Paris, 28. Mai, Nachm. 3 Uhr. 


der Bresl. Ztg.) Sehr bewegt. 


Cours vom 28. | 27. Cours vom 28. 27. 
Zproc. Rente 80 55; 80 60) Türken de 1865 . . 11 5511 7 
Amortiſirbare . 82 90] 83 — Türken de 1869 . 69 —68 — 
Sproc. Anl. v. 1872 . 115 07 115 7 Türkiſche Looſe . . . 48 5048 — 
Val. Sproc. Rente. 81 05) 80 70 Goldrente öſterr .. . 69% 169% 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ. A. 597 50] 592 50 do ungar. . . 83% 83 


Lombard. Eiſenb.⸗Aet. 192 50; 195 l 1877er Ruſſen 

London, 28. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 
ai — Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. 
— Pfd. 


91 * 9074 
Originale 
Bankeinzahlung 


terl. 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. Pr 
Conſols 8,15 | 98 15 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% | 105% 
Ital. öproc. Rente. 80% | 80% Silberrente 61 1% 

ombarden 7% 7% Papierrente 58% | 58% 

öproc. Ruſſen de 1871 85 r — 20˙58 

proc. Ruſſen de 1872 84“ | 84% amburg 3 Monat — — 20 58 

öproc. Ruſſen de 1873 87% | 86% rankfurt a. M....— — 20 58 

Share — — —— . - +1 252 

Türk. Anl. de 1865 . 11% 111% l Paris — -15 8 

Sproc. Türken de 1869 — — | — — Petersburg. — 1224 
Oeſterr. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 83. 9 


Literariſches. 
„Deutſche Volksſchriften.“ Fünfter Band. Die Gewerbefreiheit 
und der Arbeitsvertrag. Von H. B. Oppenheim. Breslau. Wil“. 
helm Köbner. Die treffliche Sammlung „Deutſcher Volksſchriften“, die ſeit 
einiger Zeit erſcheint, legt erfreulicher Weiſe ein beſonderes Gewicht auf 
gedanken⸗ und inhaltreiche Darſtellungen, welche das Verſtändniß unferer 
ſocialen Verhältniſſe in den weiteſten Kreiſen des Volkes zu fördern ge⸗ 
eignet ſind. Wer die unabſehbare Schand⸗ und Schund⸗Literatur kennt, 
die namentlich in den letzten Jahren auf dieſem Gebiete emporgewuchert iſt, 
wird es dankbar anerkennen, wenn Männer, wie Lammers und H. B. 
Oppenheim, in durchſichtigen und populären Ausführungen den Kern der 
ſocialen Fragen bloß legen, die unſere Zeit bewegen. Einer negativen 
Kritik, welche Lammers im erſten Hefte jener „Volksſchriften“ dem Soriae 
lismus angedeihen ließ, folgt in ihrem fünften Hefte aus Oppenheim 's 
Feder eine poſitive Darlegung des modernen Arbeiterrechts und der refor⸗ 
matoriſchen Entwickelung, welche es erheiſcht, wie geſtattet. Eine gleich bee 
ſonnene, eingehende und verläßliche Darſtellung aller einſchlägigen Fragen 
iſt in gleich knapper Form noch nicht vorhanden, und ſo mag das Büchlein 
jedem nachdenkſamen Leſer um jo wärmer empfohlen fein, je bedauerlicher 
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die öffentliche Meinung über dieſe ſo überaus wichtigen Probleme noch hin Bir) 
und her ſchwankt. 5 
Pa 


Verſammlung E 
der liberalen Männer Sresians 
Donnerstag, den 29. Mai, 


Abends 8 Uhr, 
im Saale des Breslauer Concerthauſes 


rüher Springer), 


Gartenſtraße Nr. 16. 
Tagesordnung: Max von For ckenbeck. 


Das Comite 1 
der vereinigten liberalen Parteien. 
Wnchler, Friedländer. [7139] 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Die Mitglieder unſeres Vereins erlauben wir uns ergebenſt zu 
erſuchen, die von dem geſammten Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine 
Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten am 11. Juni, dem 
Tage der Feier Allerhoͤchſt Dero goldener Hochzeit, zu überreichende 
Glückwunſch⸗Adreſſe unterzeichnen zu wollen. 171433 

Die Adreſſe liegt am 28. und 29. Mai in den Stunden von 
8 bis 1 Uhr im General⸗Commando, Parterre, aus. X 2 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen-Vereins. 


Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer. = 


Nur noch wenige Tage bleibt im neuen Museum ausgestellt: 


Hans Makart's Kolossalbild Einzug Karl V. a 


Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 71931 


Geſtickte Streifen, Trimmings und Spißen, an 
in allen Farben und Deſſins, verkauft zu ſehr billigen Preiſen 66433 
M. Charig, Ring 49 und Blücherplatz 18. 5 


Geſchmackvollſte Neuheiten in eleganteſten Fantaſie⸗Sonnenſchirmen und 
Entouscas à 1, 1%, 2 bis 2% Thlr. Dito in . 3, 33 
und 4 Thlr., hochfeinſte Nouveautés in höchſter Eleganz 5 bis 8 er SE 

Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt 
abgegeben. Regenſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigen Preiſen “ 


in der Schirmfabri 0 [4690 
Alex Sachs, k. l. oflieferant, 
Ohlauerſtraße 7, l., Hotel „Zum blauen Hirſch“. 


brſtü 
6969 


Hof⸗Wagenfabrik, Biſchofſtraße 7. 


Ei Am Maſchinenmarkt vertreten. 
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Schweſter und Tante 


anzeigen. 
Grünberg 


Erneſtine Schureck, 
Wilhelm Sach 


Ve 
Breslau, im Mai 1879. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Bianka mit Herrn Sfidor 
Karliner aus Stolarzowitz beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 5 
Peiskretſcham, den 26. Mai 1879. 

Joſeph Pick sen. und Frau, 
geb. Baranowitz. 


Bianka Pick, 
Iſidor Karliner, 
Verlobte. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Fanny mit dem Kaufmann 
Herrn Bernhard Noſenthal in Ham⸗ 
burg zeige ich hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 
Trebnitz, 28. Mai 1879. 
Noſalie Cohn, geb. Freund. 


Fanny Cohn, 
Bernhard Noſenthal, 
Verlobte. [5611] 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hoch erfreut 
Carl und Mathilde Thau, 
7167] geb. Kuniſch. 
Breslau, den 28. Mai 1879. 


Die heute früh 9 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Helene, geb. Lehmann, von 
einem geſunden Mädchen beehre ich 
mich, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [5610] 

Breslau, den 28. Mai 1879. 

W. Kunſemüller. 


Nach langen und ſchweren Lei⸗ 
den entſchlief heute Morgen 5% 
Uhr unſere theure, innigitgeliebte 
Gattin, Schweſter, Schwieger⸗ 
tochter, Schwägerin und Tante, 

Frau Haupt⸗Nendant 


Emilie Loß 

geb. Helm. 

Im tieſſten Schmerzgefühl zei⸗ 
gen wir dies unſeren Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hiermit an. 

Breslau, den 28. Mai 1879. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 30. Mai, Nachmittag 5 Uhr, 
auf dem Kirchhofe zu Elftauſend 
Jungfrauen ſtatt. Trauerhaus: 
Matlhiasſtraße 15. 15632 


>) 


Todes⸗Anzei 


e. 

Am 27., Abends 7 Uhr, verſchied 
nach langen ſchweren Leiden unſere 
innigſt geliebte Gattin, Mutter, 

[5623] 


Amalie Kabierſch, 
geb. Henneck, 
im Alter von 52½ Jahren. 
Dieſes zeigen ſtatt 
Meldung tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 


3 Uhr auf dem Kirchhof zu Gräb⸗ 
ſchen ſtatt. : 


verwaltete, 


Andenken bewahren. 
Ohlau, den 27. Mai 1879. 
Der 
AN 


ren Unglücksfalles unſer bewährter 
eund, der Stadtverordnete und 
echtsconſulent [1974] 


Günther. 
Bedrängten war er ſtets ein un⸗ 
eigennütziger Helfer, wie feinen Mit: 

bürgern eine kräftige Stütze. 
ir und viele mit uns werden 

ihn daher oft vermiſſen. 
Ohlau, den 28. Mai 1879. 
Mehrere Freunde. 


In dieſem Monat entriß der Tod 
der hieſigen Schützengilde die beiden 
Vorſtandsmitglieder und den Schrift: 
führer, drei der eifrigſten Mitglieder 
und bravſten Männer: [1972] 

Herrn Schuhmachermeiſter 

Ed. Maoßek, 

Herrn Rector 

C. Maaſe 
und Herrn Particulier 
d. Ernſt. 

Die großen Verdienſte, welche ſich 
die Verſtorbenen um die Gilde er⸗ 
worben haben, ſichern ihnen bei der⸗ 
ſelben ein unauslöſchliches Andenken. 

Zuülz im Mai 1879. 

Die Schützen-Gilde. 


BE BR EN at 
Geſtern ftarb nach längeren Leiden] E 


im Alter von 67 Jahren unſere gute, 
uns unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verw. Frau 


Sophie Salomon, 


geb. Jacobinska, 
was wir hierdurch im fiefiten ann 


i. Schl., Breslau. 
Die Hinterbliebenen. 


beſonderer | unfer lieber Gatte und aa 


Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


OGeſtern ſtarb in Folge eines ſchwe⸗ 


u. Comp.⸗Chef im 1. 


Heut Nachmittag 5 4 Uhr endete 
ein ſanfter Tod nach längerem 
Krankenlager das Leben meines 
heißgeliebten Mannes, des Kgl. 
Stadt⸗Gerichts⸗Secretär a. D. 
und Kanzlei⸗Rath [5614] 


Ernſt Gottlob Ulrich, 


im Alter von 69 Jahren, was 
ſchmerzerfüllt entfernten Ver⸗ 
wandten und Bekannten hier⸗ 
mit anzeigt 
Auguſte Ulrich, geb. Wandel. 
Breslau, den 27. Mai 1879. 
Beerdigung künftigen Freitag, 
Nachmittags 3 Uhr, auf den 
Kirchhof zu Lehmgruben. 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Nachmittag 6 Uhr 
verſchied nach langen Leiden 
unſer geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegerſohn, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel [7186] 


Stanislaus Mamelok 


im Alter von 39 Jahren. 
Tief betrübt zeigen dies an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. Mai 1879. 
Trauerhaus: Muſeumsſtr. 11. 
Beerdigung: Freitag, 9 Uhr 
Vormittag. 


Geſtern verſchied nach langen 
Leiden mein lieber Schwager 
und langjähriger Socius, 


1 Herr 
Stanislaus Alamelok, 
deſſen Andenken ich ſtets in 
Ehren halten werde. [7185] 

Breslau, den 28. Mai 1879, 
S. Wendriner. 


Todes-Anzeige. 

Gestern verschied nach län- 
gerer Krankheit unser Freund, 
der Kaufmann 71% 


Stanislaus Mamelek 


hierselbst. Die treue Anhäng- 
liebkeit, welche derselbe wäh- 
rend der zwölfjährigen Dauer 
seiner Mitgliedschaft unserer 
Gesellschaft bekundet hat, 
sichert ihm in unserem Kreise 
ein dauerndes Andenken. 

Breslau, den 28. Mai 1879. 


Die Direction der 
Gesellschaft der Freunde, 


Geſtern Abend verſchied plötzlich 
Rechts⸗ 
5633 


Conſulent 


Günther. 
Ohlau, den 28. Mai 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige. 
Nach kurzem Leiden verschied lıeute der Stadtverordnete 


Herr Karl Günther 


bierselbst im Alter von 62 Jahren. 
schlafenen einen pflichttreuen Collegen, der seit länger als 20 Jahren 
als ein thätiges Mitglied der, Stadtverordneten-Versammlung fungirte 
und verschiedene andere Ehren-Aemter mit Treue und Hingebung 


Wir betrauern in dem Ent- 


[1973] 


Wir werden dem Verstorbenen ein ehrenvolles und dauerndes 


Heut früh 4 Uhr verſchied nach 
langen, ſchweren Leiden plötzlich unſer 
inniggeliebter Gatte und Vater, der 
„ [1971] 


W. Aufl, 


im Alter von 35 Jahren und drei 
Monaten. Dieſe traurige Nachricht 
gebe ich ſchmerzerfüllt allen Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 

Camenz, den 28. Mai 1879. 

Die tiefbetrübte Wittwe 
Maria Auſt, geborene Haaſe. 


Heute Mittag 12% Uhr entſchlief 
fanft an Diphtheritis unſer einziges 
geliebtes Töchterchen Margot im noch 
nicht vollendeten dritten Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bittend, zei⸗ 
gen dies tiefbetrübt an 17183] 

ax Möcke und Frau. 

Stettin, 26. Mai 1879. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. im 2. Poſ. Inf.: 
Regt. Nr. 19 Herr Gieſche mit Frl. 
900 Fritſch in Görlitz. Hr. Prediger 
Kühn mit Frl. Marie Frieſe in Berlin. 
Verbunden: De lo Hötzel 
in Buchwald mit Frl. Maria Hohen⸗ 
thal in Magdeburg. 

Geboren: Ein Sohn: d. Hptm. 
arde⸗Regt. zu 
Fuß Hrn. v. Keſſel in Potsdam. — 
ine Tochter: dem Archidiakonus 
Hrn. Broniſch in Cottbus, dem Hrn. 
Paſtor Gieſe in Schurow. 

eſtorben: Oberſtlieuf. z. D. Hr. 
Dallmer in Rawitſch. Major z. D. 
Hr. v. Rappard in Barmen. Stifts⸗ 
dame zu Marienfließ Fräul. Amalie 
v. Schmidt. 


e 8 Dr. 


Trauerhaus: Dominikaner⸗ 
Platz Nr. 2. 
DED 


Male in dieſer Saiſon: „Die Lach⸗ 
taube.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Acten von E. Jacobſon. Muſik von 
G. Michaelis. 

Freitag, den 30. Mai. Letztes Gaſtſpiel 
des Hrn. Diettrich von Wien und 
des Frl. Walter und einmaliges 
Gaſtſpiel des Frl. Emma Fehl: 
berg. „Die Fledermaus.“ Ope⸗ 
rette in 3 Acten von J. Strauß. 
(Adele, Frl. Fehlberg; Orlofski, Frl. 
Walter; Eiſenſtein, Herr Diettrich.) 

Sonnabend, den 31. Mai, bleibt das 
Theater wegen Vorbereitung des 
Ausſtattungsſtückes: „Die Kinder 
des Capitän Grant“ geſchloſſen. 

Sonntag, den 1. Juni. Z. 1. M.: 
„Die Kinder des Capitän Grant.“ 
Großes Ausſtattungsſtück mit Ballet 
in 12 Bildern von Jules Verne u. 
A. D'Ennery. Deutſch v. Schelcher. 


Saison - Theater. 


Nikolaiſtr. 27. Direct. H. Themme. 
Donnerstag, d. 29. Mai. Z. 2. M.: 


„Der Naubmörder.“ Luſiſpiel in 


1 Act von F. Zell. Hierauf: „Die 


Nymphe im Bade.“ Liederſpiel 
in 1 Act von Jacobſon. Hierauf: 
Z. 3. M.: „Urlaub nach dem 
Zapfenſtreich.“ 7164] 


= ÖOrchesirion. 


RE Tärlıb: Abend⸗Concert. 


Paul Scholtz’s Ene“ 
Heute Donnerstag, 29. Mai: 


Großes Concert 


der Stadttheater⸗Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Liebichs-Höhe. 


7176] eute Abend: 


Militär-Concert, 
ausgeführt von der Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn J. Theubert. 


Anfang 7 Uhr. 


Zelt⸗Garten. 
688 7118] 
Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Vom 1. Juni c. ab werden wir in 
unſerem, bisher dem großen Publikum 
verſchloſſen geweſenen, nunmehr durch 
verſchiedenartige Anlagen lieblich her⸗ 
gerichteten, ſehr ſchattenreichen Garten 


eden Sonntag und 
Donnerstag 


Coneerte 


von der Concerthaus⸗Capelle ſtatt⸗ 
finden laſſen, und zwar die Donners⸗ 
tag⸗Concerte im Charakter ver Winter⸗ 
Donnerstag» Eonecerte bei mäßigem 
Entree. 

Wir hoffen hiermit den Wünſchen 
des geſch. Publikums zu entſprechen 
und bitten um zahlreichen Beſuch. 

Breslauer Conkerthaus, 
Gartenſtraße 16. 


Impfliſten und Impfſcheine 
(vorſchriftsmäßige Formulare) 
bält borrätbig: 7151] 
Buchdruckerei Lindner, 
Albrechtstr. 29. 


d 
A iso] 


* 5 
| Theodor Lichtenberg’s 
Piano-Magazin, 

30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. [6818] 


Schleif⸗ u. Polir⸗Anſtalt, 
Neparatur⸗Werkſtatt, [7182] 

L. Müller, Am Neumarkt, 
gegenüber Herrn Eduard Gross. 


Figuren werden ſauber und billig 
gereinigt und reparirt bei 
[5629] C. Matzke, Ohlauerſtr. 32. 
Auch ſind daſelbſt mehrere Centner 
Alabaſter⸗, Stuccatur⸗ und Maurer⸗ 
Gips zu ermäßigten Preiſen abzugeben. 


Eine geübte Clavier - Spielerin 
wünscht noch einige Stunden gegen 
mässiges Honorar zu ertheilen; die- 
selbe erbietet sich auch zum Quatre- 
mains-Spielen. Näh. Auskunftertheilt 
Frau Friedlaender, Sonnenstr. 5 I. 


Ja wohne jetzt Hötel Klingberg, am 
Oberſchleſ. Bahnhof, Zimm. 4, z. ſpr. 
2 - 4U. J. Crison vorm. Zimmerſtr. 14 pt. 


Vom 28. Mai an practicire ich 
wieder in Bad Neinerz. [5465] 


Dr. Secchi. 
Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 
teölau, Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. 1 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. Hön V. 11—12,N.2—4. 


ni 8, a 


a 


Lobe- Theater.; K ene denne une Sind | 


Donnerstag, den 29. Mai. Zum letzten] ſchädigung von Seiten der Eltern des 


Kindes zu adoptiren oder auch in 
Pflege zu nehmen. Off. unt. C. M. 56 
an die Exped. d. Zeitg. [5626] 


> Fr 2 3 2 
= Kopenhagen. 
2 7 
Hötel l'Europe, 
ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am Königs ⸗Neumarkt, 
ſichert dem geehrten reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, frol. B 
und aufmerkſame Bedienung zu. 
H. Ihrich, deutſcher Wirth. N 


. 

Heirathsgeſuch. 

Ein gut ſituirter, durchaus 
gebildeter, junger Mann, 28 J 
alt, epgl., Beſitzer einer größe⸗ 
ren, ſehr rentablen Brauerei 
Oberſchleſiens, ſucht behufs 
Verheirathung die Bekanntſchaft 
einer gebildeten, vermögenden 
Dame lentſprechenden Alters) zu 
machen und bittet um gütige 
Offerten nebſt Photographie sub 
W. 3459 durch Rudolf Moſſe, 
Seen He 
; trengſte Verſchwiegenbeit zu: 

geſichert. 7129 


Ernſter Antrag. 

Kaum hat wobl je ein Mann fo 
ernſthaft nach einer Frau geſucht, als 
Einſender dieſer Zeilen; aber er fand 
Modepuppen und Philiſtertöchter. Des 
eigenen Suchens müde, wendet er ſich 
nun auf dem allgemeinen Wege an die 
deutſchen Mädchen mit einem Appell 
an diejenigen unter ihnen, die noch in 
dieſer Zeit an Hohes u. Edles glauben, 
die Geld und Convenienz nicht höher 
achten, als einen aus freier Ueberzeu⸗ 
gung geſchloſſenen Bund. Die anderen, 
— die meiſten wohl, — mögen mit 
billiger Witzelei dies belachen; wenn 
ihr Lachen vorüber iſt und ihnen dieſe 
Zeilen langweilig geworden, wird der 
Ernſt davon den Würdigen klar werden. 

Einſender iſt 30 Jahre alt, unab⸗ 
hängig, wohlhabend und von Stande; 
aus Neigung Künſtler. Er glaubt die 
Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens 
zu beſitzen, die eine Frau von ihrem 
Manne zu wünſchen berechtigt iſt. 

Er verlangt dafür Jugend, Schön⸗ 
heit, Geiſtes⸗ und Herzensbildung un⸗ 
bedingt; Vermögen nicht dringend 
nöthig; einzelne Stände nich, 8 


zugt. 

Aacup töte be Mißtrauen. Wer 
ſich vertrauensvoll hierauf an ihn 
wendet, wird ſich nicht getäuſcht finden. 
— Vermittlung nicht ausgeſchloſſen, 
jedoch nicht erwünſcht. Photographie 
und ausführliche Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe durchaus erbeten. Erſtere 
wird umgehend zurückgeſandt. Wer ſich 
ſcheut, ſie zu ſenden, möge überhaupt 
nicht erſt ſchreiben. Gefl. Off. sub B. 
v. B. 4466 befördert Nudolf Moſſe, 
München. 

P. S. Einſender behält ſich vor, über 
etwaige läppiſche Briefe oder dergl. 
an dieſem Ort zu berichten, damit die 
öffentliche Meinung darüber urtheile, 
wie auf ſo Ernſtes mit unwürdiger 
Nied rigkeit leider nur zu oft geant⸗ 
wortet wird. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Ein tüchtiger Kaufmann mit 50,000 
Rmk. Baar⸗Vermögen kann ſich bei 
einem lucrativen Fabrik⸗Geſchäft be⸗ 
theiligen. 7169 
Anfragen sub A. 3463 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. 


Compagnon. 


Für zwei junge, ſtrebſame Kauf⸗ 
leute bietet ſich Gelegenheit, ein aufs 
Bu chſte eingerichtetes Fabrikations⸗ 

eſchäft bald zu übernehmen. Beſitzer 
iſt bereit, Einen in der Fabrikation 
einzurichten, der Andere muß tüchtiger 
Reiſender fein. Erforderlich find 9% 
bis 12,000 Marl. Offerten sub v. 
3461 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85, I. [7174) 


Eine Brauerei in Berlin ſucht für 
Breslau einen thätigen und a. 
empfohlenen [7173] 


+ 
Offerten sub J. S. 7536 an Nubol 
Moſſe, Berlin SW., erbeten. f 


12:—15,000 Rut, 


werden hinter 18,000 Mark Mündel⸗ 
gelder von einem ſehr prompten au 
zahler gegen höhere Zinſen ge 1505 
Anfragen sub B. 3664 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, 1. 


Blitz ⸗ Ableiter 


auf alle Akten Gebäude, vorſchrifts⸗ 
mäßig geprüft, desgl. alte Leitungen 


werden auf ihre Leitungsfähigkeit 
geprüft und reparirt. 
chweidnitz. [7108] 


geprüfter Blitzableiter⸗Verfertiger. 


Für Bandwurmkranke! 
Sprechſt. Mg. 11—1, Nm. 3—4. 
Proſpecte ‚gratis. Auswärtige briefl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Alte Taſchenſtraße 21. 


Restaurant zum Tauentzien 


empfiehlt zur rg des Gartens vorzügliches Pilſener Bier 
(Bürgerl. Bräuhaus), Trautenauer Bier, ſowie echt Culmbacher 
und dſterreichiſche und ungariſche Weine vom Faß als auch beſten 
Mittagstiſch. Gleichzeitig zeigen wir ergebenſt an, daß wir in 


Bad Johannis bad 


außer dem im vorigen Jahre innegehabten Reſtaurant noch die Hotels 

Johannisbad und Deutſchen Kaiſer übernommen haben und empfehlen 

während der Saiſon comfortable Logis, ſowie beſte Verpflegung. 
Breslau und Johannisbad. ji 5 


Schmeikal & Schwarz. 


Stadtpark. ute Kaſchenſtraße 21. 


Am 1. Juni beginnen die in meinem geräumigen und im ſchönſten 
Schmuck prangenden Garten täglich ſtattfindenden e Das 


reine, wohlſchmeckende Bier aus der Brieger Actien⸗Brauerei, wie 
auch eine reichhaltige Auswahl guter Speiſen dürften geeignet ſein, dem 
ara Publikum Breslau s den Aufenthalt in meinem Saen 
5189 zu machen. 


Hochachtungsvoll 
L. Graul, Neſtaurateur. 


Für die Reise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 


Liebenow, W., Geh. Rechnungs-Rath. Neue Specialkarte der Graf. 
schaft Glatz nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen 
und Mähren, im Maassstabe von 1 : 150,000. 3 Mk, 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden, 4 Mk, 

Derselbe, Speeialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 

: 150,000. 8. Revidirte Auflage. 1 Mk. 50 Pt. 

Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1:150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. 

Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe 
von 1: 150, und vom oberschlesischen Bergwerks- und 
Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50,000, 
perial-Format. 6. Auflage. [7145] 4 M. 60 Pf. 

Dieselbe auf Leinwand gezogen n. in engl. Leinencart, 7 M. 20 Pf. 

Dieselbe mit colorirten Grenzen 5 Mk., 25 Pf. 

Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 8 Mk. 


Confections-Bazar Adolf sacıs Nachfolger 


Barschall & Greiffenhagen 


Wir empfehlen zu billigsten Preisen unser grosses Lager in 
Umhängen ur Damen, 
Minder-Confection ur Knaben una Mädchen. 
Eingang nur erste Thür von der Ohlauerstr.-Ecke. 


Schuhbrücke 78, 


1. Etage, [7168] 


Zur Reise-Saison 


empfehle ich mein reich sortirtes Lager von 


Reise-Effecten 


jeden Genres in nur guter Qualität zu nach- 
stehenden Preisen: 

Handkoffer, dauerhaft gearbeitet, für 3 Mk. 
Doppelkoffer, dauerhaft gearbeitet, für 7,50 Mk. 
Damenholzkoffer mit Einsätzen, sehr praktisch gearbeitet 
mit massivem Eisenbeschlag, für 14 Mk. 
Touristentaschen mit Schloss für 1,25 Mk. 
Geldtaschen von gutem Leder, verschliessbar, für 2,50 Mk. 
Hutschachteln in Drill und Leder für 4,50 Mk. 
Stoffreisetaschen mit Schloss für 1,75 Mk. 
Reisetaschen von gutem Leder für 4,50 Mk. 
Reiserollen von Ledertuch für 1,25 Mk. 
Reise-Necessaires mit eleg. Einrichtung für 3,75 Mk. 
Plaidriemen vom besten Leder für 50 Pf., 
Reiseflaschen mit und ohne Becher für 1,25 Mk. 
Damentaschen, Reisetaschen mit Toiletten-Einrichtung, 
Necessaires, Handschuhkasten, Schreibmappen, 
Brieftaschen, Cigarren-Etuis, 
Portemonnales, Photographie-Albums, Poesiebücher eto. 

zu entsprechend billigen Preisen. 188] 
Sämmtliche Reise-Artikel lasse selbst arbeiten. 
Für Haltbarkeit leiste Garantie. 
Preislisten gratis und franco. 


Engros-Käufern besondere Vortheile, 


Löwv’s Lederwaaren-Fabrik, 
Nr. 36. 36. Schweidnitzerstr. Nr. 36. 36. 


E Oberfhleifiher Anzeiger DE 


als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens täg- 
lich erfcheiniene Zelhmg eröffnet für den Monat Juni cr. ein neues 
3 ei 15 5 r bon 1 Mark me 
e Reichspoftanftalten Beſtellungen entgegen. 
Der „Sberſchleiſſce Anzeiger“ iſt die ültefte und verbreitetſte Zeitung 


in Oberſchleſien, und finden 
uſerate 


zum Preiſe von 15 Pf. „Inſerg Pelitzeile durch denſelben die 
wirkſamſte Verbreitung. 5 


Bad Langenau 


in der Grafſchaft Glatz an der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn; 
4 Stunde vom Bahnhofe Habelſchwerdt. 
Klimatiſcher Cutort; Stahl. Moor-, Dampf-, Douche ⸗Bäder; Molken ⸗ 
„ und Milch⸗Cur⸗ Anftalt. 5266] 
Beginn der Saifon 15. Mai. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Amt, Apothele am Orte. 
Als Badearzt fungirt Herr Dr. Rost (mehrjähriger 1 85 an der Königl. 
rn 


5 


sse ine eee ee 0455913 enen 'n auyosuguuog 


Regenschirme in Wollatlas mit Patentgiocke für 2,50 Mark per Stück. 


Gynäkolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Rat rofeſſor Dr. Splegelherg zu 
Breslau), Proſpecte Ag und eb fowie 10 e Auskun dutch 
(Vorjährige Frequenz 7 


Perſ.] Brunnenverſandt.) Die Badeinfpection, 


| 


| 
| 
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Zweite Beilage zu Nr. 245 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


ene 


5 Donnerstag, den 29, Mai 


1879. 


Der diesjährige internationale Maſchinenmarkt zu Breslau findet nit 
ftatt am 9., 10. und 11. Juni. Den Beſuchern deſſelben gewähren die unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Directionen der O.⸗S. Eiſendahn, R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn, Breslau⸗Warſchauer] bei Nr. 119, die offene Handels⸗ 
Eiſenbahn Preisermäßigungen reſp. anderweite Ae n e ſofern bei | Geſellſchaft 

Löſung der Fahrbillets gleichzeitig eine Eintrittskarte zum Maſchinenmarkt Gebr. Friedländer 
entnommen wird. Sämmtliche Stationen der genannten Bahnen ſind mit betreffend, folgender Vermerk: 
Eintrittskarten verſehen. [7077] „Die Geſellſchaft iſt durch den 


Fabrik u. Compt.: Neue Weltſtr. 36, & 

NI vom 1. Auguſt 1879 ab mit Dampf» 
12 betrieb: Berlinerſtraße 59. 0 
Verkaufslager: Neue Weltſtraße 39. 


Breslau, den 26. Mai 1879. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 
Markt⸗Commiſſion. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
auen ene lee 


Am Himmelfahrtstage, den 22. Mai c., und von da ab bis auf Weiteres 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen auch am 3. 


einer Ermäßigung von 50% für 
Strehlen, Sele dae Camenz, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Patſchkau, 
Sbernigk und Oblau zur Ausgabe. \ 

Die Billets nach Oblam berechtigen zur Hinfahrt mit dem von hier um 
5 Uhr 20 Minuten des Morgens und um 12 Uhr 15 Minuten des Mittags, 
zur Rückfahrt mit dem von Ohlau um 4 Uhr 50 Minuten Nachmittags und 
um 8 Uhr 38 Minuten des Abends abgehenden Zuge, die Billets nach 
Obernigk zur Hinfahrt mit dem 6 Uhr 33 Minuten des Morgens abgehen: 
den, zur Rückfahrt mit einem beliebigen, an demſelben Tage in der Richtung 
nach Breslau fahrenden Perſonenzuge, auch mit dem Sonntags⸗Extrazuge, 


rg 
Station Breslau Sonntags⸗Billets für die II. un . Wagenklaſſe mi 
— 5 die Hin⸗ und Rückfahrt nach den Stationen 


Friedländer aufgelöſt und wird 
das von ihr bisher betriebene Ge⸗ 
chäft von dem anderen Geſell⸗ 


fortgeführt unter der bisherigen 

Firma Gebr. Friedländer“, 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 
5200 die Firma 

Gebr. Friedländer 

hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Joſeph Friedländer hier 
heute eingetragen worden. [565] 

Breslau, den 24. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3170 das Erlöſchen der Firma 
F. Steimann 
bier heute eingetragen worden. [566] 
Breslau, den 24. Mai 1879 


Tod des a id Guſtav 


ſcha 
ſchafer Joſeph Friedländer allein 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Handelsmanns [1010] 


Adolph Krieg 
zu Liegnitz iſt der Kaufmann Moritz 
Ulmer zu Liegnitz zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Liegnitz, den 13. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns und Fabrikbeſitzers 
Paul Puschmann 


Specialität: 17231 


Waagen jeder Größe und 
Conſtruction unter Garantie. 


Illuſtr. Preisnotizen franco. 


lechten als heilſam bewä 


hrt. 
Ohlauerſtr. 21. Militſch 


Nawicz F. Franke. Neichenba 
Rauert. 


Schluss des Japan. 


J. Oschinsky's Gefundheits⸗ 


Noble beir n ee Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
7 Zu beziehen in 
2 ſch F. Lachmann's Wwe. 
markt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzla. P.⸗Warten⸗ 
berg O. Winkler. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtr. 8. Natibor F. Köni 
) ch i. Schl. J. Schindler. 
Sprottau Th. G. Rümpler. 
G. Opitz. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Zabrze A. Borinski. 
J. Oschinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Waaren-Ausverkaufs 


und Univerſal⸗Seifen 


Breslau bei S. G. Schwartz, 
Neiſſe E. Möſer. Neu⸗ 


gsberger. 
Sorau i. L. J. D. 


Schönau A. Weiſt. Schweidnitz 


Juni, 


und die Billets nach den Stationen der Mittelwalder Strecke zur Hinfahrt V j zu Altwaſſer ift durch die Schlußver⸗ Et 1 7 [7090] 
mit dem erſten und zweiten in der Richtung nach der Grafſchaft abgehen Kgl. Stadt-Gericht. Abt Abth. I. I. theilung der Maſſe beendigt. [10117] # f am = Bm 190 
den, zur Rückfahrt mit dem letzten in der umgekehrten Richtung fahrenden Bekanntmachung. Waldenburg, den 19. Mai 1879. 5 ö 


Perſonenzuge. 
Außerdem werden von dem genannten Tage ab unter denſelben Bedin⸗ 

gungen in Oppeln Sonntags⸗Billets nach Slawentzütz ausgegeben, welche 

indeſſen zur Hinfahrt nur mit Zug 17, ab Oppeln 9 Uhr 23 Minuten Vor⸗ 

mittags, berechtigen. [6757] 
Breslau, den 12. Mai 1879. 


Königliche Direction. 


Königl. uu Staats: und unter Staats⸗ 
Verwaltung ſtehende Bahnen. 


In dem vorſtehend bezeichneten Verkehr iſt am 15. Mai d. J. das Tarif⸗ 
Heft Nr. 8 in Kraft getreten, welches Frachtſätze zwiſchen Bromberg und 
Thorn und Stationen der Frankfurt- Bebraer, Main⸗Weſer⸗, Naſſauiſchen und 
Saarbrücker Eiſenbahn, ſowie zwiſchen unſeren wichtigeren Stationen und 
Coblenz Naſſ. B. und Niederlahnſtein Naſſ. B. enthält. 

Druckexemplare dieſes Tarifhefts, ſowie des Ergänzungen und Berichti⸗ 
Banden enthaltenden Nachtrags 1 zum Theil II ſind bei den Verband⸗ 
tationen zum Preiſe von 0,20 bezw. 0,05 M. käuflich zu haben. 71891 

reslau, den 22. Mai 187 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
DODberſchleſſſche Eiſenbahn. 


Am J., 2. und 3. Juni cr. 85 2. und 3. Pfingſtfeiertage) wird ſtatt des 
durch Bekanntmachung vom 18. Mai cr. angekündigten Extrazuges von 
gie enhals nach Deutſch-Wettte ein Extrazug mit J., II. und III. Wagen: 
ie im Anſchluß an den Perſonenzug 3 der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗ 
Ziegenhals nach Neiſſe abgelaſſen werden. [7190] 
10 Uhr 51 Min. Abends. 

N \ 11 Uhr 8 Min. Abends. 
„Ankunft in Neiſſe . „11 Uhr 26 Min. Abends. 

Die Fahrpreiſe ſind die der gewöhnlichen Perſonenzüge und berechtigen 
Retour⸗ und Sonntagsbillets zur Rückfahrt mit dem Extrazuge. 

Neiſſe, den 27. Mai 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Erinnerungs-Medaillen 


an die Jubelfeier der goldenen Hochzeit unſeres deutſchen Kaiſer 
Paares ſind vergoldet a Stück 50 Pf. von heute ab ſtets vorräthig. 
Wiederverkäufer, Geſellſchaften, Corporationen, Turn- und Ge: 
ſangvereine erhalten Rabatt. Ich erſuche insbeſondere die Herren 
Schul⸗ und Inſtituts⸗Vorſteher, ihre Schüler auf die Anſchaffung 
chon der guten Sache halber“) aufmerkſam machen zu wollen. Bei 
192 7 5 von außerhalb bitte ich, der Kürze halber den Betrag in 
Briefmarken beizufügen. [7114] 


©. Ad. Rosenber ger, Fülle ange 24, J. 


P. 8. e) Der Nettogewinn wird dem Fonds des „Kinderheim“ 
überwieſen. 


Bahn von 
Abfahrt don Ziegenhals 
im Deuſſch Wette 


bei-Fabrik 


der Zeit vom 2. Mai 1879 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5149 das Erlöſchen der Firma 
J. Schwesner 
bier heute eingetragen worden. [567] 
Breslau, den 24. Mai 1879. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 17, die [568] 
Productiv-Genossenschaft 
des Ortsvereins selbstständiger 
Schuhmacher zu Breslau, 
eingetragene Genossenschaft 
in Liquid,, 
betreffend, heute vermerkt worden, da 
die Liquidation beendet und die Voll⸗ 
macht der Liquidatoren Salzbrunn 

und Troche erloſchen iſt. 
Breslau, den 24. Mai 1879. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
9 1 175 Hein 
zu Groß⸗Strehlitz, alleiniger Inhabe 
der Firma A. Schubert’s te 
zu Groß⸗Strehlitz iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Frift 
bis zum 1. Juli 1879 
einſchließlich 
feftgefebt worden. 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nat mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
5 1 bis zum 
Ablauf der zwei Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen 1 R 
auf den 10. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Kloſe anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger 


aufgefordert, welche ihre e 


innerhalb einer der Friſten angeme 
haben. 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
55 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 
Nr. 1849 die Firma 
L. Schwider 
u Deutſch⸗Piekar und als deren 
Inhaber der Kaufmann Ludwig 
Schwider daſelbſt; 
Nr. 1850 die Firma 
R. Mal 
deren Inhaber der Spediteur 
Robert Maly daſelbſt; 
II. 12 worden: 
r. 1640 die Firma 
. Schönwald 
in Kattowitz; 
Nr. 1327 die Firma 
E. Rülke 
zu Kattowitz. [1012] 
Beuthen OS., d. 21. Mai 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaſſe des hier ver⸗ 
ſtorbenen Stadtraths und Deſtilla⸗ 
teurs Julius Bergner gehörige Grund» 
ſtück Nr. 342 des Grundbuchs von 
Brieg ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung ge] 
am 19. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗]“ 


tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Inſtructions⸗Zimmer Nr. 1 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehört Wohn⸗ 
haus mit Hofraum, und iſt daſſelbe 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 360 Mk. veran⸗ 
agt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: 
ftellten Kaufbedingungen, etwaige 
a beirn und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 8 

am 21. Juni 1879, 


Brieg, den 14. März 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. Fleran. 


zu Schwientochlowitz und als]! 


[1966] 


gußwaaren. Be 0 
cements garanfiven wir als 


droschowitzer 
Portlandeement“) 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von bollenveter Gleich⸗ 
mäßigkeit und höchſter Bindekraft. 
zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canali⸗ 
ationen, monumentalen Hoch- und Waſſerbauten jeder Art, ſowie 
zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cement⸗ 
Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſeres En 


Minimalleiſtun 


als in den, von dem Königlich Preußſſchen Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, mittelſt Erlaß vom 10. November 
1878 aufgeſtellten „Normen“ für einheitliche Lieferung und Prü⸗ 
fung von Portlandcement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. ! 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Portlandcement - Fabrikation 
zu Groschowitz bei Oppeln. 


) In Breslau ſtets completes Lager b 


„„ 


Blauen feuerfeſten Chamotte: u. Muffeln⸗Thon, 


ſandfrei, hat hilligſt abzugeben ab Bauerwitz O.⸗S. Eiſenbahn 


8. Glücksmann, Noſen per Deutſch⸗Neukirch. 


Wir empfehlen denſelben zu? 


60% mehr 


ehr. Huber. 


franeo Waggon Neiſſe. 


In der Zimmermeiſter Schmeltzer⸗ 
ſchen Vormundſchaftsſache verſteigere 
ich Freitag, den 30. Mai, Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab, Poſenerſtraße 


Kanthölzer, Balken und einen 
Schuppen, £ 
ſowie: Werkzeuge, 2 Coakskörbe u. 

10 gr. Gränit⸗Trottoirplatten 
. gegen ſofortige 1 5 


ung. 9710 
Per Kön liche Auet.⸗Commiſſar 


Schles. Gr.-Kunzendorfer 
Marmor- Werke Act. - Ges. 


in Gross-Kunzendorf b. Neisse 


la Ringofenbaukalk zu 75 Pf. pr. Ctr. 


Fracht Breslau 21 Pf. pr. Ctr. 


Holz⸗Muction. Muſildirigent geſucht. 


[1872] 


Da in hieſiger Kreisſtadt Roſenberg 
Oberſchleſ. eine Muſikcapelle zur Zeit 
nicht beſteht, obgleich noch vereinzelte 
gute Muſikkräfte vorhanden, fo wäre 
es wünſchenswerth, wenn ſich ein 


Geld und Brennholz zugeſichert. Die 
Schützengilde, der Krieger: und Ges 
ſangverein ſtellen durch Veranſtal⸗ 
tungen wiederkehrender Feſtlichkeiten 
Verdienſte in Ausſicht. Auch an der 
katholiſchen Pfarrkirche werden ein⸗ 


e 


9 .. g f chriftlichſ. Vormittags 10 Uhr (Viehweide) im Schmeltzer⸗Hauſe, es N a wenn. 
Wiener Eifen-Miü ll fens Aue after bende dnn ö., en den im San ee e 
r . ,. ne 
inbi icht in] ze S ſtations⸗Ri or: ; N Bohlen und | w D N 

a wanz ger in Bres au, 9225 Gläubiger, welcher nicht in Bande ee e Richter ver rg erſch. Lan ge u. Stärke, eine fortlaufende Unterſtüzung an 1 


der 3 der A f Köniali 3 ; zelne Leiſtungen bezahlt. Reflectanten 
Tauenzien⸗ 6 1 2 . an Bekanntſchaft fehlt, werden die önigliche Oberförſterei ei ö 
, be re en Lerſteig 8. Hausfelder. be un 
Garten⸗ Balcon⸗ un immer My ich hier wohnhaft, zu Sachwaltern biz⸗Verſtetg erung. ea as. won: | } 
I zeitgemäß billige Preiſe. Möbel, borgeihlagen: d 50 u ol Am Donnerstag, den 5 Junie. Große Auction. Specialarzt Dr. med. Meyer i 
Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis und franco. *. Strehlitz den 20. Mai g.] von Vormittags 10 Uhr ab Freitag, den 30. d., Vormittags] Berlin, 12 tr. 91, heilt brieflich ! 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. werden zu Stoberau in Gerber s] 11 Uhr, werde ich Schießwerder⸗] Sppbilis, Geſchlechts⸗ und Hauttrants g 

a TE Te OT ges Gaſthauſe folgende Holzquantitäten ſtraße 14 (im Ballhof) wegen Auf⸗ Bert, nt Nai 5 
EL Zum diesjährigen Wollmarkt x ' Bekanntmachung. ng derte kommen: 1014 . Compoſt⸗ ale gegen 5 Ei 0 
Ind im alten Börſengebäude am Blücherplatz noch Lagerplätze abzulaſſen⸗ d pur Stöerelliing des Transporte 54 Eihens wg 5 567 . 13 gute Arbeits- u. Wagen⸗ Fersch erfolgt nach den neueſten u 
Anmeldungen im Bureau des Vereins chriſtl. Kaufl., alte Börſe, parterre rechts. die Ae e ue 1 500 Nabelbo 55 Stamme, 4; pferde, 6 Compoſtwagen inel.] Forſchungen der Mediein. [1536 4 
i PR 3 diesjährigen Schießübungen, aus dem] 39 Hdrt. Laub und Nadelbolz⸗ gabelt Lofer ben, Sprechzimmer d. öfterr. Specialarztes ö 
i itzablei er un einzelne beit Nagasin zu Neife nach den Artillerie m Eich "Futferwanen, Gefhirte ge. Ii Hnutkranfheiten u. Oyphilis i 
’ Schießplatz bei Falkenberg OS, ſowie 137 rm Eichen⸗Scheitholz, 126 rm .. Futterwagen, Ge chirre de. 1 i 
Apparate zu. Unterſuchun ur Werbingung d irecten | ten Sg; meiſhe eee _ 567) Dr. Karl Weisz | 

K zur I 9 alter u. neuer 5 9 g der eventuell directe 2 Aus dem S utzb N ED w 1¹ Na hih * i J 
Leitungen, vorſchriftsmäßig und bewährt, offerirt [6662] ieferung des erforderlichen De 1 15 Eichen, En BR © Ose. | Ring 39.1. ©t. 4% % Nm. Privat: N 


Breslau, 


hlauerſtr. 21. Ulius Sckey de, 


Special-Geſchäft und Fabrikation für Telegraphie und Blitzableiter. 


Neeller Ausverkauf. 


die Degen anderweiter Verwendung meines Verkaufslocals beabſichtige i 
die darin befindlichen Beſtände 5 5 1 6 910 


Juwelen, Ihren, Gold⸗ und Silberwaaren, 
unterm Koftenpreife abzugeben, wovon ich hierdurch meinen geehrten Kunden 
San ergebenft Mittheilung mache. 1 

> 0 1 ae bun eue 250 0 a Veit Maße fort: 
— Mein Arbeitsge wie vor weiter und v 
vr Beſtelungen aller in dieſes 1125 Anſchlagenden After reel d 


D 


Stroh: Bedarfs und der Diltribution 
von Brot, Hafer, Heu und Stroh, 
haben wir Termin 
auf Mittwoch, den 4. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchaͤftslocal anberaumt. 
Unternehmungsluſtige werden zur 
Betheiligung an dieſem Termin mit 
dem Bemerken aufgefordert, daß die 
verſiegelten Submiſſions⸗Offerten bis 
zu dem genannten Zeitpunkt hierher 
einzureichen ſind und die Lieferungs⸗ 
ze. Bedingungen bei uns und bei dem 
Proviant⸗Amt zu Neiſſe „i 


werden können. 


26 Hort. Nadelhol Faſchinen. 
4. Aus dem Schutzbezirk Dofeiade 


57 Cichen = Stangen 1.—III, 


Birken, 40 Birkenſtangen I. und 
Il. gl ft 90 


ca. 700 Nadelholz⸗Stämme. 
Aus allen vorbezeichneten 
chutzbezirken. 
ca. 3000 rm Brennholz aller Holz: 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

feruelle Schwäche :c., 
ebenſo 15630) 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 


pre ft. Ernſtſtraße Nr. 11 8—11. 


—4. Auswärts brieflich. [6857 


* m 

Fur Damen! 
Billige und discrete Abhaltung des 

Wochenbettes bei Frau Bartſch, Heb⸗ 

amme, Breslau, Nicolaiſtr. 60, 1. Et. 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel - Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 


mpteſte Ausführung. ochachtungsvoll Breslau, den 24. Mai 1879. arten und Sortiment ö 
; ; Königliche Intendantur Der Oberförster. . en acht Ar Klee m 
„ Jar oslaw, Riemerzeile 19. 6. Armee ⸗Corps. Scott en — brief, en. Je pge prte ch l tesa 20. 


ſchäft mit guter Kundſchaft kann unter 


Beuthen OS. 


billig zu verkaufen. Zur Uebernahme 


Moſſe, Breslau, Ware 


Gaſthof- Verkauf. 


In einem großen Kirchdorfe an 
lebhafter Chauſſee iſt ein neu erbau⸗ 
ter, frequenter Gaſthof mit Tanz⸗ 


erl⸗Kaffee, Kenne lf. 
ava⸗ 1 gebr. das 118 


1 M. 30 Pf., 
beide Sorten ganz reinſchmeckend. 


rr 


NET 


1 * EN: hen 
Eins feingebildete Dame aus guter 
Familie (Jüdin), ſehr muſikaliſch 
und des Franzöſiſchen und Engliſchen 
vollſtändig mächtig, wünſcht eine Stel⸗ 
lung als Geſellſchafterin. Auch 


LD 


% 58 y . ap gt 
Ein junger Mann, 22 Jahre, Ein⸗ 

jährig⸗ Freiwilliger geweſen, der 
ſchon in einer Wirthſchaft thätig war, 
ſucht ſofort zur weiteren Ausbildung 
Stellung, am liebſten unter directer 


E EZGETZTET N BITTER EN, — 


S * 25 


Elegante dritte Etage 
Gartenſtr. 46e. 


ſaal und Kornbrennerei, größerem r N würde diefelbe eine Dame auf Reiſen] Leitung des Principals. Gefällige] Näheres daſelbſt parterre. 
Geſellſchaftsgarten und geräumigen SN ald Blumensaat, begl. — dann ev. obne Geh. Ausk. erth. Offerten 2 B. 0. 879 a die ee 1 


Stallungen an einen zahlungsfähigen 
Käufer unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen und bald oder zum 
1. Juli c. zu übernehmen. Näheres 
bei Herrn Deſtillateur Eduard Ned⸗ 
lich in Glatz. 17184 


Am hieſigen Platze in nächſter Nähe 
des Marktes iſt eine über 50 Jahre 
beſtehende, mit dem beſten Erfolge 
betriebene, prachtvoll abrik, 

m) 2 

= Wurſt⸗Fabrik, 

am Laden zwei hinter einander folgende 
Frühſtückſtuben, ſeparates Schlacht⸗ 
haus, Alles bequem, per Michaelis 
d. J., ev. ſofort anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Offerten unter Chiffre O. M. 


Hängematten, 
Nr. 1 für Kinder (bis 150 Pfd.) 3,50 
Mk. Nr. 2 für 1 Erwachſenen (b. 400 
Pfd.) 6 Mk. Nr. 3 für 2 Erwachſene 
(bis 600 Pfd.) 8 Mk. 7191 


P. Langosch, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 45. 
Nach auswärts bei Einſendung des 
Betrages oder Nachnahme Franco: 
Zuſendung. 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Reinſchmeckenden Dampfkaffee 
von 110 Pf. ab pr. Pfd, 
feinſten gebr. Mocca⸗Kaffee 180 Pf. 
Paul Tecklenburg, 
Goldene Nadegaſſe 27a. 


Von unſerem 


Schreibers Kaffee⸗ 
Präparat, 


dem beſten Erſatz für indiſchen 
Kaffee, welches ſich durch ſeine Vor⸗ 
züglichkeit und Billigkeit an 
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft, 
halten in Breslau Lager: 

Herr Oscar Giesser, Junkernſtraße. 


güt. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 5 J. 


Ein junges Mädchen, moſaiſch, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Köchin. Offerten beliebe 
man unter 8. F. 100 poſtl. Pleß OS. 
niederzulegen. [1964] 


Buchhalter und Correspondent, aus 
einem der bedeut. Holzgeschäfte, 
selbstständ. Arbeitskraft mit kaufm. 
Routine, sucht, gestützt auf Pr.-Ref., 
pass. Engag. Gefl. Offerten w. u. 
G. 48 Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Sammel- u. 
Seidenwaarengeſchäft 


Expedition der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitung, Berlin, Fried⸗ 
richſtraße 70, J. [1968] 


5 * 1 
Ein Tertianer 3 
wünſcht in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt die Buchhandlung zu erlernen, 
womöglich mit Station. 
B. N. 658 d. Herrn Emil Kabath, 
Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten. 


er 1. Juni cr. ſuchen wir für unſer 
Leinen⸗ und Baumwollwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft einen Lehrling. 
Tuch & Jarobowitz, 
15618] Carlsplatz 3. 


fferten sub | 1 


Wohnung von 4 Stuben, Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung. [7152] 
Näheres parterre beim Wirth. 


Tauenzienſtraße 5 6b 


find n. renobirte Wohnungen, 4 u. 5 
Zimm., m. allen Bequeml., parterre, 
„ u. 3. Et., 280 Thlr., 350 Thlr., 
250 Thlr., u. Gartenb., zu verm. 


Breiteſtraße 29 


halbe erſte Etage, 3 Zimmer, Küche, 
Cloſet, Waſſerleitung ie. per 1. Juli 
zu vermiethen. [5620] 
Cum 6 d. 3. St., 5 Stub. u. 
Zub., Waſſerl., Cloſ., b. o. 1. Juli. 


an L. Schenck, Schweidnitz, erbeten. | Zum berannahenden Feſte oſferire Adolph gigas, Matthiasſtraße. ſuche ich bei hohem Salair einen ſehr N ; öblirt. 3 

FE ſpff. Weizenmehl 55 „M. 3 2 Pf. : Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße. ms 5 bis Ein L U li Ein 55 Waldi Bimmer Tofort ad. 
illations⸗Geſchatttt : ec den nee Selene. Verkäa I Lehrling, [an Manesiir. 14. Nb part 

Deſtillations⸗-Geſchäft Il... 2 5] Faul Neugebauer, Sblauerſtraße. er äufer, mos., mit nur guter Schuldil⸗ Alb tsit N 

mit flottem Detail⸗Abſatz wird zu R bl 5 back 2 45 . „ Joseph Priemer, Kloſterſtraße. welcher mit meiner Branche vertraut dung, kann bei mir fojort ein⸗ rech si L. l. 19 

koufen gefucht. 1127 en pr. 25 fd. 8 . ſeig — — ft. Ruten Nef 13 8 Boa. Een 
Offerten enzuſenden unter Chiffre Breslau, im Mai 1879. 5616 „Carl Steulmann, Schmiedebrücke. ewerber mit guten Referenzen . 5 - - ’ 

. Ne F eff kgangig mail. GO | in Site, e Kerpen malen 16 ri neben NEE (Gage 


"Berlin SW. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein in der Hüttengegend (Stadt) in 
guter Lage befindliches Specerei⸗Ge⸗ 


günſtigen Bedingungen per 1. Juli 
übernommen werden. 1938] 
Anzahlung 1500 Marf. 
Näheres unter Chiffre B. B. 79 


Ein im flotten Betriebe befindliches 
lucratives 


Fabrikgeſchäft 


ca. 20.— 24,000 M. erforderlich. 
Anfragen sub P. 3452 an Rudolf 
85, zu 
richten. 7033 


Dampfkraft 


Leopold Neustaedt, 
Vorderbleiche 8. 


Zun 


bevorstehenden Feste 
feinstes Wiener Mund- 
mehl, 17181 
feinstes Weizenmehl, 
grosse süsse Mandeln, 
schönste grosse Rosinen, 
Sultaninen u. Corinthen, 
sämmtliche Gewürze 
ganz und rein gemahlen, 
diverse Fruchtsäfte. 


Theodor Winkler 


Junkernstrasse, 
vis=-n=-vis goldene Gans. 


einen Verſuch zu machen. [6899] 
G. Schreiber & Sohn, 
Nordhausen, 

Beſitzer der Fabriken in Nordhauſen, 
Heringen, Wolkramshauſen a. d. Salza. 


0} or 

111 Hecht 60 Pf. 1118 
Aal, Barſe, Steinbutten, ganz friſch, 
feinſte Räudherwaaren, 4 St. Bücklinge 
10 Pf. empf. d. Fiſchholg. Nicolaiſtr. 
54. Auftr. n. ausw. prompt effectuirt. 


Geräucherte Goldfiſche, 
Neue Matjesheringe, 


ſowie alle Delicateſſen in geräucher⸗ 
ten und marinirten Oſtſee⸗Fiſch⸗ 
waaren, Salzheringen u. Sardellen 
empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71, 
Hummerei3 u. alte Graupenſtr. 15. 


Ein Reitpferd, 


ſehr ſchön, fehlerfrei und fromm, aber 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Ich ſuche per ſofort einen gut 
empfohlenen, 171600 
DEP jüngeren Droguiſten. eG 
Central-Bureau für Handel 

und Gewerbe, Liegnitz. 


Für mein Herren = Garderobe: 
(Maß-) Geſchäft ſuche ich per erſten 
Juli einen gewandten Commis, 
der ſich zum Reiſen eignet und in 
feineren Geſchäften ſchon conditio⸗ 
nirt hat. Bewerber, welche für 
Herren⸗Garderobe in Oberſchleſien 
ſchon gereiſt haben, werden bevorzugt. 

Ratibor. 11980 


Hugo Rosenberger. 


El junger Mann (Iſraelit), Spec., 
gegenwärtig in Stellung, ſucht 
per 1. Juli dauerndes Engagement. 


* * 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet in 
meinem Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
bei freier Station ſofort Stellung. Nur 
ſelbſtgeſchriebene Offerten finden Be⸗ 
rückſichtigung. 7089] 


E. Weisste ; 


logau. 


Fur den Sohn eines Beamten wird 
Unterkunft als Lehrling in einem 
lebhaften, renommirten Colonial⸗ ꝛc. 
Waaren⸗Geſchäft Mittel⸗ oder Nieder⸗ 
ſchleſiens geſucht. Penſion iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Gef. Offerten werden sub 
A. B. 9 frei Königshütte OS. erbeten. 


Für unſere Deſtillation u. Frucht⸗ 

fi aft⸗Fabrik ſuchen wir einen kräftigen 

Lehrling mit guter Schulbildung. 
M. Böhm & Comp., 


des Ringes, wird per 1. Jan. 80 zu 
miethen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter P. A. 55 Briefk. d. Ztg. 


Ein Comptoir nebſt Remiſe im In⸗ 
nern der Stadt w. pr. 1. Juli c. 
zu miethen geſ. Off. m. Preisangabe 
unter M. 50 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Comptoir, angrenzende Remiſen u. 
> grobe Lagerkeller ſofort zu bes 
ziehen Herrenſtraße 24. [71571 


Eine Villenwohnung, inmitt. Stadt 
und Bahn, die 5 Jah 


1 n, ahre eine 
gräfliche Familie beſeſſen, freie Be⸗ 
nutzung eines Gartens mit engliſchen 
Anlagen u. Stallung, iſt anderweitig 
zu vergeben. [5621] 
Pohl, 


Canth. 
Villenbeſitzer. 


ofort iſt für den Sommer od. auch 
auf längere Zeit eine aus drei 
Zimmern nebſt Beigelaß beſtehende 
ohnung in einem friedlichen Sk 


1 11 ee eie esl! 5 V. B. Gef. d b. poſtlagernd H. 500 Dittersbach bei 1. Schl ice wal 

N Local u. 5 wird I Heut eingetronlen!! alt, billig zu verkaufen sub V. R. Gef. Offerten erb. poſtlagernd H. 5 ittersbach bei Waldenburg i. Schleſ.] dorfe, das durch tägliche Zmalige Bolt, 
ee ee 1 Feinste dickrückige poſtl. Hauptpoſtamt. [5625] ][ Beuthen, Oberſchleſien. 11963] En eine Merle beam Sabndat ent 

Offerten sub 3456 befördert Rudolf Matjes-Heringe, [1947] Vermiethungen und fernt, zu erreichen iſt, zu vermiethen.“ 


Moſſe, Oblaueritr. 85. 17096 


ianinos und Flügel empfiehlt 
P. F. Welzel, Pianoforte⸗ 
Fabrik, Alexanderſtraße 3. (5479 


[Eisſchränke. 
Wir verkaufen jetzt auch 
einzelne Eisſchränke beſter 
Conſtruction in bekannter 
guter Ausführung zu 
Fabrikpreiſen. [6822] 


B. Schlesinger & (o,, 
Kloſterſtraße 60. 


Lissaboner Kartoffeln 
bei 7166] 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstr.15. 


Friſches Rehwild, 
Rehrücken, Keulen, Blätter empfiehlt 
A. Vietze, Eliſabethſtraße 7, 
7161] dicht am Stadthaus⸗Keller. 


Friſches Rehwild! 
empfiehlt billigſt [5624] 

C. Naundorf. 
Cbriſtophori⸗Platz 1—4. 


— 


Ein ſchöner, gut dreſſirter Hühner 
hund, engliſche Race, im 2. Felde, 
ſchön gezeichnet, iſt preismäßig zu 
verkaufen. Nähere Anfragen erbeten. 

Förſter Bucholz in Sen arten 

p. Schlawa in Schleſien. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Für eine junge geb. Dame, 
welche bereits ein Jahr als Reprä⸗ 
ſentantin in einem feinen Hauſe 
thätig war u. nachdem Behufs einer 


Zum Antritt per 1. Auguſt h 
a. e. wird ein tüchtiger, zuver⸗ 
läſſiger, unverheiratheter 


Brenner, 


der mit dem neueſten Verfahren 

der Hefenbereitung vollſtändig 

vertraut iſt, (7125] 
eſucht. 

Gehalt nach Uebereinkommen. 
Perſönl. Vorſtellung erforderlich. 
Dominium Kaltenbrunn, 

Kr. Schweidnitz, Poſt Seiferdau. ; 
Ein tüchtiger [7122 
Brenner 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Bitter 7, 1 Stiege, iſt ein hoch⸗ 
fein möblirtes Zimmer zu verm. 


Hochparterre⸗Wohnung. 6 


— 


2. Etage zu vermiethen. 


In meinem Hauſe Ring 1 iſt eine Wohnung in der 
Dieſelbe war mehrere Jahre 


Näheres durch Herrn Kaufmann 

Petzold in Wodan. 11951] 
n meinem Haufe Reueſtraße iſt 
ein großer Laden zu bermiethen. 


Bichard Krause, 
1965] Ratibor. 


Muſeumsplatz Nr. 8 


ganze hochfeine erſte Etage bald 
Immer, Cabinet, Bab, per 1. October. 


Telegraphenſtraße Nr. 1 


erſter Stock, Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, Bad, per 1. October. 


[5619] 


. —— — — — 3 i l indet per 1. Juli Stellung bei dem f 1 Ayers 
F Cine gut erhaltene Dampfmaſchine Friſchen Spargel, weiteren Ausbildung nach Berlin in Dom. Zuzella bei Krappitz DS. von einem Rechts⸗Anwalt bewohnt, beſteht aus 5 Zim 
2 ee ca. 16 Pferde: J. Qualität, von vorzüglicher Schön: ein Inſtitut ging, Wofeibſt ie if, 8 mern und iſt mit Waſſerleitung und nöt igem Zubehör 
2 kraft, wird zu kaufen geſucht. heit und Stärke, zum Einkochen ge⸗ gegenwärtig noch befindet, wird Stel⸗ 2 Schuhmachergeſellen verſehen. 1 7158 
5 Offerten sub R. Z. Nr. 54 an die] eignet, pro Pfund 60 Pf., verſendet lung als F oder als | ’ Mein Haus liegt in der Nähe des Landgerichts. 
1 Exped. der Breslauer Ztg. [1962] gegen Nachnahme 11959] Stütze der Hausfrau oder auch als] für Damen⸗ und Herrenarbeit, finden Schweidni I 5 
; eee Carl Gürich, Reiſebegleiterin geſucht. 15601] für ſofort dauernde und lohnende weidnitz. Adolph Friedländer. 
F 6 Doppelfenſter zu verkaufen Kunſtgärtner der Bauch'ſchen Anlagen. Gefl. Off. beliebe man unter Chiffre Arbeit bei J. Maczinga, Schuh⸗ 
Fi ATauentzienſtr. 68a. Glogau den 27. Mai 1879. IB. 53 an d. rp. d. Brest. It. einzuf. | macermeifter im Loslau Q. Schl. J HETEN RETTET EEE, 223 
N Breslauer Börse vom 28. Mai 1879. ‚Aelegraphifäe Witterungsbericte vom 28. Mai 
F inländische Fonds, inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Antlen und Prioritäten, > on der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtlicher Oours. und Stamm-Prioritätsnntien. | Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. . 
. „Keichs-Anleihe 4 99,00 bz - \cher Lours, 2 . — — Fr ROT 
15 Frs cons. Anl. 4% 106,25 B Br.-Schw.-Frb. 4 | 77,60 à 65 ba ee e ult. 153,00 bz 225 888 i 
3 do. cons. Anl. 4 | 98,75 6 Per ACDE. 2 155,75 B Oest-Franz.-Stb 4 BR ult. 477,00 bz Ort. 2235 88 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
* In — 0 eo 00.0. — = 2, 2 rn 54 
dak 3% 225 B R-OAU.-Eisenb|4 1257s A 60 ba Ne. ge Fe. 3 3 25 322 [A= n 4 
„ rss. Prüm.-Anl. 3 — do. St.-Frior. 5 125,75 bz Warsch.-W.St A 4 — — Aberdeen 7572] 9, N. friſch. wolkig. Seegang leicht. 
Bresl. Stat. Obl. 4, — 1 o. Frior.5 — m penbagen | 7539| 16,2 Sd. leicht. bedeckt. 
\ do. do. 44 102,65 B 7.1 eligabgahn ‚WionnhakıDriapitäheh. Kasch. -Oderbg. | 5 — — Stockholm 762,9 14.9 NO. mäßig. wollig. 
1 Schl. Pfdbr. altl. 3 89,10 B Inländische Elsenbahn-Prio s · de. Prior. 5 2 *. ee aparanda 769,7 15,8 SD. leicht. deckt. 
do. Lit. A.. 3% 87,50 B Obligationen. I Krak.-Oberschl. 4 — 5 etersburg 766,8 15,1 Q. ſtill. dad bedeckt. 
h do. 7 25 0 Is 5 a 1 A 5 0 min © En 4 | — 75 toskau 767,8 12,8 [NW. ftill. eiter. 
do. Lit. 0 9 2 0. so... 25 Ahri Se e 5 ega f 
kr do. de. ...|44% 103,50 B do. Lit. H 1 169.5 5 5 = Seeg 7465 90 . hie, . en mech 
do. Lit. B....\8% | — 40. Lit K. 48 10015 B N ET Re | Heldet 7520| 104 fü. wolle age 1 0 
do. Lit. O. . 41. — do. 5, 10400 8 Ban ö vlt 102 A 8 1275 ee G Ab. Gw. m. 5. 
1 n F n ee Brel.Discontob.|4 8925 b — winemände | 7541 | 19,8 SSS. mäßig. Dunſt. Seegang leicht. 
| do. de. ...|4% 103,40 B do. Lit. C. u. D. 4 97,75 B do. Wechsl.-B. 4 85,25 bzB — Neuf — 7568 2000 RB leicht. . heiter. . 
2 do. (Rustical) |4 1. — do. 1873... |4 96,10 bz D. Reichsbank 4 | — = Men —— er 759.2 225 1 maß (wolkenlos. Nachts Wetterl. 
6 do. do. 4 II. 97,85 G do. 1874. 4 102,65 B Sch. Bankverein 4 93,00 à 3,15 bz — „ 2 . g- 158. 
j do. do. .|4% 103,15 8 do, Lit. F. 444 | 102,90 B do. Bodenerd.|4 101.00 3 2 ba — ris | 752,9 9,4 ISSD. leicht. wollen 00 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 97,85 à 8 bz do. Lit. G. 4 102,65 B Oesterr. Credit 4 Alt. 4618 1,50 a4 bz eld 753,3 145 SSW. fm. m 3 ede Gſt. Nchm. Reg. 
Rentenbr. Schl. 1 | 98,60 B do. Lit. H... 4% 103,00 B | | | Garlarufe | 7548| 148 S leiht.  |palb bebett. 
do. Posener 4 de. 1869. 5 10200 G N . Wiesbaden 7551| 12,8 SW. fill. wellig G. Gw. Regenſch 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 97,25 bz de. Wilh.-B.. 5 103,80 B ind „Asties; el 7560| 14,2 SO. ftill- Walke i Gſt. Nchm. Gew. 
8 1 do. 40 102,70 etbz do.N.-8.Zwgb 470 — dustrie München 756,6 140 O. 115 it lig. os. f 
0 schl. Bod.-Crd. 4 99,20 bzG R.-Oder-Ufer. . 4% 102,35 0 Bresl. Act.-Ges.. Seinnin 7549| 16, SS chw. — . — Geſt. Abd. Gew. 
K do. do. 5 102,30 etbz — — für Möbel 4 — — Berlin 754,5 20,5 S. ftill- wolſenlos. 
7 Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Course vom 28 Mai. do. do. St.-Pr. 4 — — Wien 5,3 15,½ Mir, t 15 enlos. 5 
5 Bächs. Rente [3 — Amsterd. 100 fl. 3 21 170,00 G do. Börsenact. 4 — = Breslau 756,0] 18,8 SSO. lei eiter. Geſt. Abd. Gew 
— . n 0 1 ei 169,10 B eee — — neberſicht 0 ene har 
TERN 1 ET do. Wagenb.- E 2 i inimum, welches geſtern über Suddeutſchland lag, 
Ausländische Fonds. do. do. 3. — do. Baubank 4 — = bat dh ers 10 chen emittern und heftigen Regengüſſen, ftellenmeite 
Orient-An!Eml. |5 57,75 6 London 1L.Strl, | 2 KS. 20,435 @ Donnersmarckh | 4 en > mit Hagelfällen, bis zur Weſtküſte Irlands fortbewe t, während das Mini⸗ 
do., do. II. | 5 | 57,754 n 9% Ten (un 14 | 94250 alt. 74,25 C mum im Rorbweften verſchwunden üt. Eine neue barometriiche Depreffion 
Italien. Rente. 5 — rene Te ee > liegt vor dem Canal und lic aber den britiihen Jnſelm jellenweife 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 59,10 bzB Warsch. 1008. R. 6 |8T. 196,60 6 Oppel Ce n — ſtarke nördliche und morböftli > Tem Das Wetter iſt im Weſten vor⸗ 
do. Silb.-Rent, |4'/, | 61,10 4 15 bz Wien 100 FL..14 S. 173.45 bz — Fu wiegend trübe bei nabezu normaler Temperatur, außer in Frankreich, wo 
do. Goldrente | 4 65,75 A 70,00 bzB en 40 5 4 aM. 17 35 0 b Schl. Feuervers. 5 Abkühlung ſtattgefunden hat. Der Oſten iſt noch andauernd meiſt beiter 
do. Loose 1860 5 122,00 0 . . 1. 3 ee 148 — And warm, namentlich berrſcht in Nordoſtdeutſchland eine ungewöhnlich hohe 
are ze ie an x 5 emperatur. 8 5 
Ung. Goldrente |6 81,80 à 90 bzB Fremde Valuten, do, Zinkh.- A. 4 — ne tung. Die Stationen find in drei en geordnet: 1) Nord⸗ 
rofl. Lau. Pfd. 4 1 5485 à 55,00 bz Dueaten . en +4 do. de. St.-Pr. 4x — — . Küſtenzone von Irland ir Sirenen, 3 Miltel⸗Curopa ſüdli 
de. Pfandbr, |4 | — Fre.-Stücke| — [Bi — do.Gasact.-Ges|4 | — | — dieſer enzone. Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von W 
do. do. 5 | 61,25 bz Oest. W. 100 fl. 173,90 ba ſult. 174% B Sil. (V. ch. Fabr.) 44 = Yale Oft Angabelten. 
Russ. Bod.-Ord[ 5 — Russ. Bankbill. bz | Ver. 8 — | — f 
Rass. 1877 Anl. 5 87,90 6 100 S.-R. 197,10 ba ſult. 197,50 7,75 | Lebens-V.-Ges. 4 — — 0 


Derautworllichet Nevacteur; Dr. Stein. Drud bon Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


